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Chriſt iſt erſtanden! Das iſt der Fegryß- der heute die
ganze chriſtliche Welt erfüllt und Widerhall findet in allen
r mögen ſie auch belaſtet ſein mit Sorgen und
Kümmerniſſen, mögen auch irdiſches Glück und irdiſche Freuden
ihnen nur ſpärlich oder gar nicht beſchieden ſein. Aber nicht
nur gläubige Herzen erquicken ſich in dieſen Tagen an der
Oſterbotſchaft, und nicht nur von den Lippen gläubiger Chriſten
wird ſie weiter verbreitet. Als ein Sinnbild und Gleichniß
wird vielmehr der Oſtergedanke des Hindurchdringens „durch
Nacht zum Licht“, „durch Tod zum Leben“ vielfach auch von
denen willkommen geheißen, denen die Kunde von dem chriſt
lichen Erlöſungswerk als Thorheit erſcheint oder gar zum
Aergerniß geworden iſt. Denn gegenſätzlich und ſich ergänzend
zugleich ſind die Begriffe von Tod und Leben, die in der chriſt
lichen Oſtergeſchichte in ſo verheißungsvollen Zuſammenhang
gebracht ſind. Sie ſchließen ſich abſolut aus, und doch iſt der
eine Begriff nicht denkbar ohne Kenntniß des andern. Und ſo ſehen
wir den Oſtergedanken ſinnbildlich angewandt auf die Vorgänge
in der Natur, wie auf diejenigen des e Lebens der
Kulturvölker. Oſterartikel finden ſich in der Preſſe aller Partei
richtungen, und jeder Weltanſchauung dient der Oſtergedanke
als ein t Gleichniß, aus dem ſie neue Zuverſicht
ſchöpft für den Sieg derjenigen Jdeen, von deren Verwirklichung
ſie das Glück und die Wohlfahrt des Menſchengeſchlechtes ab
hängig machen zu dürfen ſich berechtigt glaubt.

Die Verſchiedenartigkeit der Deutung, welcher der Oſter
gedanke des aus dem Tode ſproſſenden Lebens mit Anwendung
auf das politiſche Gebiet ausgeſetzt iſt, beweiſt zugleich, wie
wechſelnd und untereinandex faſt unvereinbar die Anſchauungen
darüber ſind, was unter politiſchem „Leben“ und unter
politiſchem „Tode“ zu verſtehen ſei. Ein Blick auf die all
jährlich erſcheinenden politiſchen Oſterartikel der deutſchen Preſſe
genügt um die Richtigkeit dieſes Satzes zu erweiſen.
Unſere nationale und monarchiſche Ueberzeugung
läßt uns die fortſchreitende ütterung Autorität
im öffentlichen Leben als ein Unheil beklagen und das Schwinden
dieſer Autorität als einen in den Volkskörper hineingetragenen
Todeskeim anſehen. Vom konſervativen Standpunkt aus würde
alſo der Gedanke des aus dem Tode ſproſſenden Lebens politiſch
am wichtigſten durch die Wiedererſtarkung des Autoritätsprinzips
im Volke verwirklicht werden. Wohl ſind die ßeghen der ab
ſoluten Monarchie unwiederbringlich Vergangenheit geworden,
daraus folgt aber noch nicht, daß jemals an die Stelle der
poſitiven Autorität die völlig negative „Freiheit“ geſetzt werden
könnte. Wie ein edler Baum nur dann zur richtigen Ent
ſang ſeiner Lebenskraft gelangen kann, wenn er nicht ſich
elbſt überlaſſen bleibt, ſondern die pflegende Hand des Gärtners

Schmarotzerpflanzen und wilde Schößlinge mit ſcharfer Scheere
abtrennt und das Wachsthum des Baumes ſorglich überwacht,
ſo bedarf auch die Entwicklung eines Volkes der ſtarken
leitenden Hand.

Ganz entgegengeſetzt dieſer Anſchauung iſt freilich die
mancheſterlich-liberale, welche an Stelle des

Autoritätsprinzips eine Art politiſchen Naturgeſetzes ſtellen
möchte, unter deſſen Einwirkung das Vernünftige und Natur-
h aus dem völlig freien Spiel der Kräfte ſich ent
wickeln ſoll. Wie ein Taumel hat der Glaube an dieſe Lehre
einſt von den Herzen der Mehrheit unſeres Volkes Beſitz ge
nommen. Aber dieſe Zeiten ſind vorüber. Die Lehre von der
unbeſchränkten Freiheit des Jndividuums barg ihr Gegengift in
ſich ſelbſt. Als natürliche Reaktion gegen das Evangelium der
chrankenloſen Freiheit trat das Prinzip des abſoluten Zwanges
er Einzelnen durch die Geſammtheit auf den Kampfplatz der

politiſchen Arena. Dieſes Prinzip iſt der Sozialismus.
Während das Mancheſterthum zu rückſichtsloſer Vergewaltigung
der wirthſchaftlich Schwachen durch die überlegenen Kräfte im
wirthſchaftlichen Wettbewerbe führt, wandelt der Sozialiemus
die Welt in ein Zuchthaus, in welchem für keine freie Regung
des Jndividuums Raum und Möglichkeit vorhanden iſt. Gleich-
wohl ſehen wir alljährlich die freiſinnig-liberalen und ſozialiſtiſchen
Oſterleitartikel wiederkehren, in denen der definitive Sieg der
ſo ialen Demokratie vorhergeſagt und als ein Hindurchdringen
aus der Nacht zum Licht geprieſen wird.

Wie der radikale Liberalismus, ſo trägt aber auch der
demokratiſche Sozialismus das Gegengift gegen den eigenen
Widerſinn in ſich ſelbſt. Wie die bürgerliche Demokratie als
die Nährmutter der ſozialen angeſehen werden muß, ſo iſt aus
letzterer wiederum der Anarchismus hervorgegangen; der
mancheſterliche Liberalismus hatte den Staat zum Ordnungs-
büttel degradirt, dem keine andere Pflicht oblag, als jeder Ver
kümmerung des Sieges der ehe Starken über die
Schwachen entgegenzutreten und außerdem das Vorkommen
grober Verbrechen zu verhindern. Kann es Wunder nehmen,
wenn ſich in konſequenter Verfolgung dieſes Gedankens eine
Parteigruppirung bildete, die den Staat überhaupt als ent
behrlich erachtete, eine wilde Bande verzweifelter „Jchmenſchen“,
wie ſie uns der jüngſte Prozeß Koſchemann zeigte? Aber auch
dieſe perverſe, kaum als politiſch zu bezeichnende Gruppe, die
zu allen andern Rechten auch noch das Recht zum Verbrechen
erſtrebt, enthüllt der erſtaunten Welt alljährlich ihre Oſter
gedanken und glaubt, den von ihr erſehnten Sieg des ver
brecheriſchen Wahnſinns als eine Ueberwindung der Nacht
durch das Licht verkünden zu dürfen.

Mitten in den Streit zwiſchen konſervativ und liberal,
ſozialdemokratiſch und anarchiſtiſch ertönt auf deutſchem Boden
der Kampfruf der klerikalen Centrumspartei: Nicht
allein das längſt vorhandene Recht auf freie Religionsübung,
nicht allein die Herrſchaft der Kirche über die Gewiſſen ihrer
Bekenner erſtrebt das Centrum, ſondern die Knechtung des
Staates unter die Oberhoheit der römiſchen Kurie. Dieſem
Zwecke opfert die klerikale Partei Alles, dieſem Ziele zu Liebe
ſchreitet ſie kalt hinweg über die nationale Ehre, über die be-
rechtigtſten wirthſchaftlichen Jntereſſen, wie über die Exiſtenz-
bedingungen des Staates. Auch ſie ſieht alljährlich im Geiſte
einen Oſtermorgen der Zukunft tagen, bei deſſen Anbruch das
ſelbſtändige ſtaatliche Leben der Nation vernichtet und jede freie
Regung deutſchen Geiſtes unter dem Bleigewicht der Bevormundung
durch die katholiſche Kirche erſtickt ſein würde. Und dieſe Partei
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Zweierlei Meinung.
Eine heitere Oſtergeſchichte.

Von Hugo Klein (Wien).
Jn dem Vorgärtchen eines hübſchen, einſtöckigen Hauſes

gingen am Morgen des Oſter Sonntags zwei junge Mädchen
Arm in Arm umher. Die Eine war klein, zierlich und blond,
die Andere hübſcher, reſoluter und brünett. Da kamen die
„Oſterkinder“ vorbei. Jn dieſem ſchleſiſchen Städtchen zogen
wie in vielen anderen deutſchen Gauen die Kinder der ärmeren
Quartiere in ihren einfachen, doch reinlichen Feſtgewändern von
Haus zu Haus, um die Oſterblumen in den Hof zu bringen,
Hauslieb, Schneeglöckchen, echte, frühe Roſen. Dazu ſprechen
die Kinder hübſche Verſe, und man beſchenkt ſie gern für den
Beſuch erhalten ſie aber nichts, ſo wünſchen ſie, immer in
Reimen, eben nicht das Beſte den kargen Händen, die nicht
geben wollen

Die „HOſterkinder“ erſchienen alſo auch vor dem einſtöckigen
Häuschen mit den grünen Jalouſien. Die Kinder blieben vor
den jungen Damen ſtehen, ein etwa zehnjähriger, aufgeweckter,
blauäugiger Knabe trat vor und ſagte ſein Sprüchlein her

„Der Herr iſt wirkla auferſtgada
nd Freude herrſcht in alla Landa
Das Glück Euch treff' auf alla Wega,
Braucht 's Gröſchel nur in d' Mütz' zu lega!“

Große Hoffnungen hatten ſich die Kinder wohl nicht
gemacht. Die e geben nicht gern und immer nur ſehr
fparſam. Die Brünette ſuchte indeſſen eifrig im Täſchchen
war ſie wohlthätigen Sinnes, oder gefiel ihr der hübſche Bube,
oder dachte ſie wirklich, ſich mit dem Geſchenk das Glück auf
allen Wegen zu erkaufen

Endlich hatte ſie die kleine Münze gefunden, reichte ſie
dem Knaben, und die Kinder dankten dafür im Chor. Aus dem
Strauße des „OſterBuben“ hatte ſich die Spenderin nur ein
grünes Zweiglein mit einer gelben Blüthe genommen es paſſe
enden Teint. Die Blonde hatte nichts geſchenkt und nichts

Die Brünette ſetzte dann das begonnene Geſpräch fort, in

iſt die ſtärkſte und einflußreichſte in der parlamentariſchen Ver
tretung des Reiches. Das allein iſt ein Beweis dafür, wie
wenig die gegenwärtige innere Lage des Vaterlandes vom
nationalen Geſichtspunkte aus als eine ſolche betrachtet werden
kann, die im politiſchen Sinne der Oſterbotſchaft entſpricht,
e uns einen Sieg des Lichtes über die Finſterniß
ündet.

Einen kampfdurchwühlten Boden beſcheint in der That die
Oſterſonne, die diesmal dem deutſchen Lande aufgeht. Aber
wo Kampf iſt, iſt Leben. Und daß auch der nationale Gedanke
nicht erſtorben iſt in den deutſchen Herzen, trotz allen Unkrauts,
das ſogar vielfach von Stellen geſät wird, die alle Veran-
laſſung zu entgegengeſetztem Thun hätten, deſſen ſind wir
gewiß. Auch ſchweren Stürmen im Jnnern und
von außen zu trotzen, iſt der Bau fähig, den ein Bismarck, ein
Moltke, ein Kaiſer Wilhelm errichtet. Jn der Stunde tödtlicher
Gefahr wird es ſich zeigen, daß die Liebe zu Kaiſer und Reich,
zu König und Vaterland ſtärker iſt, als Parteileidenſchaft und
als der Zwang engherziger Parteipolitik. Ein gemeinſamer
Feind wird auch wieder ein einiges deutſches Volk ſich gegen
überſehen. Je mehr dieſe Gewißheit in den Herzen der deutſchen
Patrioten ſich befeſtigt, deſto mehr werden ſie berechtigt ſein,
in der Oſterbotſchaft von dem die Nacht durchdringenden Lichte
ein Bild und Gleichniß zu ſehen für die künftige Entwickelung
der inneren Verhältniſſe des mit ſo viel koſtbarem Blut geeinten
Vaterlandes l

Deutſches Reich.
Einige Blätter gefallen ſich darin, allerhand Klatſch und

dunkle Andeutungen über den früheren Miniſter
v. Köller aus einer untergeordneten elſäſſiſchen Zeitung abzu
drucken. Wir würden es für der Würde des früheren Staats
miniſters nicht entſprechend erachten, wenn wir ernſtlich dieſen
albernen Klatſch zurückweiſen wollten. Wir erwähnen die Angelegenheit nur, weil dadurch wieder einmal bewieſen wird, auf

wie niedriger Stufe eine Preſſe ſteht. Diejenigen
Blätter, die davon Notiz nahmen, ſind der „Vorwärts“ und das
„Berliner Tageblatt.“

Ueber die Lage der Reform der Militärſtrafprozefſz
ordnung gehen widerſprechende Mittheilungen durch die Blätter.
Nach der „Magdeb. Ztg.“ ſind die Arbeiten ſchon abgeſchloſſen,
in ſüddeutſchen Zeitungen wird es beſtritten. Jn Münchener,
ebenſo gut bayeriſch wie deutſch geſinnten Blättern wird beſtimmt
erklärt, die Schwierigkeiten der Reform der Militärſtrafprozeß
ordnung ſeien darin zu ſuchen, daß die bayeriſche Regierung in der
Errichtung eines allgemeinen oberſten Gerichtshofes für das ge
ſammte Reich eine Beträchtigung des bayeriſchen Reſervatrechts er
blicke und einen beſonderen Gerichtshof für nothwendig halte. Die
„Münch. Neueſt. Nachr.“ legen daher der bayeriſchen Regierung
eindringlich nahe, von dieſem Einwand zurückzutreten und ſo
dazu beizutragen, daß auf dem Gebiete des Militärſtraf
prozeſſes es zu einer wirklichen, uneingeſchränkten Einheit-
lichkeit im Reiche komme. Dieſe Mahnung wird, ſollte in
der That hierin der Grund der Hinauszögerung der Vorlage

belehrendem Tone, wie ein Mädchen, das die Welt geſehen
hatte und ſich auf alle Dinge verſtand ſie war eben nach
einjähriger Abweſenheit von den Münchener Malerſchulen, wo
ſie ſich ausbildete, zu kurzem Beſuche nach der Heimath und
zur Tante zurückgekehrt.

„Ja, meine Liebe,“ dozirte ſie weiter, „es giebt nichts
Eitleres, als die Männer. Jeder Einzelne iſt ſo durchdrungen
von ſeiner Ueberlegenheit, ſo überzeugt von ſeinen Vorzügen,
daß es einfach den Spott herausfordert. Die Frauen fängt
man mit Schmeicheleien, mag ſein! So dick kann man aber
die Schmeicheleien gar nicht auftragen, daß ein Mann dayon
befriedigt wäre

„Wie kommt man ihnen aber bei fragte die kleine Blonde
neugierig.

„Der Weg zum Herzen eines Mannes geht durch den
Magen, liebe Adele. Es iſt fraglich, ob die Männer überhaupt
ger haben aber Magen beſitzen ſie ſehr viel. Koche ihnen
ihre Lieblingsſpeiſen, ſetze ihnen zu trinken vor, ſo viel ſie und
mehr als ſie vertragen, ſo ſind ſie bezaubert und können ſich
nicht losreißen.“

„Das iſt aber entſetzlich“, ſagte die kleine Couſine ein wenig
erſchrocken, „das zerſtört ja alle Jlluſionen

„So ſind ſie nun einmal“, fuhr die Andere unerbittlich
fort. „Sie verihun auch ihr Geld nur in Wirthshäuſern und
bei Unterhaltungen, wo ſie Erfolge erringen können, ohne ſich
viel ſtrapaziren zu müſſen. Natürlich bleibt nichts zum Weg-
legen, und das iſt der eigentliche Grund, warum die Männer
heut zu Tage nicht heirathen. Das Rauchen und das Spiel,
das Bier, das gute Eſſen und die Trinkgelder an die hübſchen
Kellnerinnen ja, wie ſoll da ein Kapital übrig bleiben, mit
dem man einen Hausſtand gründen könnte

„Das iſt arg, ſehr arg,“ erwiderte die Blondine mit
einem kleinen Seufzer und ſenkte den Kopf auf die Bruſt.

„Arg das iſt das Wort!“ wiederholte die Andere.
„Hat man keine Mitgift, ſo reich, daß die Herren ihr bequemes
Leben fortſetzen können, ſo bleibt man ſitzen. Darum bilde ich
mich zur Malerin aus. Jch will wenigſtens mein Brod haben,
wenn ich ſchon eine alte Jungfer werde, und der Jagd nach
einem dieſer ſauberen Herren enthoben ſein, die wie beſchämend
ſcheint. Man muß auf eigenen Füßen ſtehen können. Auch Du,

m

liebe Adele, ſollteſt irgend einen Beruf ergreifen, der Dich frei
und unabhängig macht.“

„Glaubſt Du?“ fragte Adele furchtſam.
Die Mädchen waren ſo weit in ihrem Geſpräche, als

lötzlich ein hübſcher junger Mann, zum Ausgehen gekleidet,
ie Freitreppe herabſtieg, die aus dem Hauſe in den Vorgarten

führte. Die Brünette erröthete ein wenig.
„Guten Morgen, liebe Couſine, guten Morgen, Schweſter“,

ſagte der junge Mann, indem er Beiden die Hand reichte. „Jch
habe Dich geſtern Abend kaum begrüßen können, Thereſe, ich
bin etwas ſpät nach Hauſe gekommen, es iſt wahr.“ Erlachte.
„Man ließ mich nicht fort. Dafür will ich mich Dir aber heute
ganz widmen. Jch begleite Dich in die Kirche, ich begleite Dich
auf den Beſuchen, die Du machen willſt, und wir plaudern auf
dem Wege wie in alten Zeiten.“

„Schön, Herr Vetter, das Anerbieten wird dankbar ange-
nommen“, ſagte die junge Malerin und gab ihr freundlichſtes
Lächeln dazu.

„Jch aber muß ins Haus“, ſagte Adele. „Unſere Gäſte
ſollen heute mit ihrem Mahle zufrieden ſein, da muß ich ſelber
nach dem Rechten ſehen. Und Toilette muß ich zu Mittag
auch noch machen.“ Sie erröthete dabei, als hätte man ihr's
vom Geſichte ableſen können, daß es zu einem beſondern Zweck
geſchah. „Jch übergebe Dir alſo die Couſine, Hans. Sorge
für ihre Unterhaltung

„Was ſich thun läßt, ſoll geſchehen.“
Die Mädchen küßten ſich, die Blonde ging in's Haus. Die

Brünette, die ihr Hütchen ſchon auf dem Kopfe ſitzen, die Hand
ſchuhe ſchon angelegt hatte, nahm ihren Sonnenſchirm von der
Gartenbank und folgte dem jungen Mann, der das Garten
pförtchen öffnete, auf die Straße. Sie ſpielte mit der gelben
Blume, die ſie an die Lippen hielt und die zu ihrem Teint ſo

paßte. Scheinbar blickte ſie zerſtreut vor ſich hin. Jn
ahrheit richtete ſich ihre ganze Aufmerkſamkeit auf den jungenMann an ihrer Seite, der bei ihrer Ankunft al Weiſe

geweſen war und den ſie jetzt gefliſſentlich nicht
anſah.
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Als die Beiden am Mittag wieder heimkamen, eilte ihnen
Adele ſchon im Vorgarten entgegen.



zu ſuchen ſein, allſeitig Zuſtimmung finden; denn gerade
die allgemeine Einführung des öffentlichen Verfahrens
läßt es wünſchenswerth erſcheinen, wenn man es nicht unlieb-
ſamen Störungen ausſetzen will, daß die oberſte Entſcheidung
von einer Stelle ausgeht. Wir verſtehen es ſehr wohl, wennr plädirt wird, n hieran die i nicht ſcheitern dürfe,
und daß man es der Zeit überlaſſen ſolle, durch das materielle
Uebergewicht des Hauptgerichtshofes den bayeriſchen als ent
behrlich zu erweiſen. ir glauben aber, daß es nicht allzuviel
Ueberwindung koſten dürfte, einen oberſten Gerichtshof anſtatt
deren zwei zu wählen. ilitäriſche Strafprozeße ſind nun ein
mal, gleichviel ob die Gründe erfreulich ſind oder nicht, Gegen
ſtand beſonderer öffentlicher Aufmerkſamkeit, und ſchon ihrem
ganzen Charakter als Strafprozeſſe nach beſonders geeignet, das
öffentliche Urtheil zu gen Sind nun der Stellen, an
welchen die entſcheidende endgiltige Rechtshandlung ſtatt hat,
zwei, ſo iſt es unausbleiblich, daß einmal in analogen Fällen
verſchieden geurtheilt wird und daran Erörterungen und Be-
trachtungen ſich knüpfen, welche das öffentliche Rechtsempfinden
beunruhigen, zumal eine gewiſſe Agitation, der mit der
Oeffentlichkeit des Verfahrens das Waſſer abgegraben wird,
ſich beeilen würde, wie früher das geheime Verfahren, nun die
Unterſchiede in der r zu verwerthen. Damit wäre
aber den Zwecken der Reform des Militärgerichtsverfahrens
wenig gedient. Es iſt daher zu wünſchen, daß die aus bayeriſchengut national geſinnten riſen gemachten Vorhaltungen ihre

Wirkung auf die bayeriſche Regierung nicht verfehlen, falls
L n dem gegenwärtigen Stand der Dinge noch nothwendig
ein ſollte.

Der Fanatismus der Polen ſchießt immer üppiger
in die Halme. Das ſchärfere Vorgehen der Behörden hat in
den Apoſteln der nationalpolniſchen Propaganda den Plan ent-
ſtehen laſſen, dafür durch Jnſzenirung eines regelrechten Boy-
kotts der Deutſchen ſich zu rächen. Aus Krakau, Lem
berg, Warſchau werden Verſuche ſignaliſirt, den dortigen pol-
niſchen Geſchäftsleuten die Verbindung mit deutſchen Firmen
zu verleiden, aber mit ſehr geringem Erfolge. Das Ganze iſt
ſWhueg polniſches Manöver viel Geſchrei und wenig da-

nter.
Die am 24. d. M. ſtattfindende Verhandlung gegen den Reichs

kommiſſar Dr. Carl Peters findet in Berlin im Kammergerichts-
gebäude vor dem neugebildeten Disziplinarhofe für Beamte des
Schutzgebietes ſtatt. Den Vorſitz wird Herr Senatspräſident
Groſchuff führen der Gerichtshof wird ferner gebildet aus den
Landgerichtsräthen Thinius und Fromm, dem Geh. Reg.-Rath Gruuer
vom Reichsamt des Jnnern und dem Virklichen Legationsrath von
Schelling.

Ein bemerkenswerthes Erkenntniß hat das
Reichsgericht hinſichtlich der ſozialdemokratiſchen Partei ge
fällt. Ein Mitglied der letzteren war auf Grund einer von ihm
in einer ſozialdemokratiſchen Volksverſammlung gethanen be
leidigenden Aeußerung angeklagt, jedoch deswegen freigeſprochen
worden, weil das Gericht angenommen hatte, er habe berech-
tigte Jntereſſen vertreten, indem er als Anhänger und
Redner der ſozialdemokratiſchen Partei den Zweck verfolgt habe,
ſeinen Zuhörern die Nothwendigkeit und die günſtigen Er-
folge der Agitation darzulegen. Er habe alſo die Jnter-
eſſen ſeiner Partei und mittelbar ſeine eigenen, recht
lich erlaubten Jntereſſen wahrgenommen, die inkri-
minirten Aeußerungen alſo zur Wahrnehmung berechtigter
Jntereſſen gethan. Auf eviſion des Staatsanwalts
hob das Reichsgericht das Urtheil auf, weil zwar nicht unter
allen Umſtänden und ohne Unterſchied den Jntereſſen der ſozial-
demokratiſchen Partei der Schutz des S 193 abzuſprechen ſei,
aber er greife nur Platz, wenn das Jntereſſe bei billiger,
verſtändiger Beurtheilung der Sachlage ſich als ein
gerechtfertigtes darſtelle. Die Vorinſtanz weiſe aber
kein perſönliches, konkretes Jntereſſe nach. Dahin gehörten all-
gemeine, allen Staatsbürgern gemeinſame Jntereſſen, aber nicht
ſolche abzugrenzender Perſonenkreiſe, wie politiſcher Parteien. Das
freiwillige Auftreten als Redner der Partei begründe
kein eigenes Jntereſſe, hinter welches der Anſpruch des
Beleidigten auf Rechtsſchutz zurücktreten müſſe.

Die Betriebsergebniſſe der Uſambara- Eiſenbahn ſind
ſchon ſeit längerer Zeit ſehr ſchlecht. Mittel zur Fortführung
des Unternehmens ſind ſeit Jahresfriſt nicht mehr vorhanden.
Bau und Betrieb ſind ſeit Monaten nur durch die finanzielle
Unterſtützung der Deutſchoſt afrikaniſchen Geſell-
ſchaft, die mit bedeutendem Kapital an der Uſambara-
Geſellſchaft betheiligt war, ermöglicht worden.
Leider werden die Ausſichten auf eine Fort-

r des Baues und des Betriebes, wier „Poſt“ aus Oſtafrika geſchrieben wird, von Tag en Tag
ſchlechter, ſo daß die Befürchtung nicht ungerechtfertigt
W daß beide eines Tages eingeſtellt werden müſſen. Das
Blatt meint

„Jm Intereſſe der Entwicklung unſeres Schutzgebietes würde
man, wenn das wirklich eintritt, es ſehr bedauern müſſen. Die
Verhältniſſe aber laſſen den Wunſch im höchſten Grade rege
werden, daß die Regierung ihrerſeits baldigſt Schritte thun wird,
z den Fortbeſtand dieſes Unternehmens unter allen Umſtänden

ern.“

Südafrika.
Das Abkommen zwiſchen Transvaal und dem

Oran
von dem wir bereits berichtet haben, wird nun im Wortlaut
veröffentlicht. Die ge tpunkte lauten: „I1. Es ſoll ewig
dauernder Friede und Freundſchaft beſtehen zwiſchen dem
n und der ſüdafrikaniſchen Republik. 2. Der
Oranjefreiſtaat und die ſüdafrikaniſche Republik verpflichtenſich gegenſeitig, einander mit allen verſügbaren Kräften

und Mitteln zu unterſtützen, wenn die Unabhängigkeit
eines der beiden Staaten bedroht oder angetaſtet wird, es ſei
denn, daß derjenige Staat, der Unterſtützung gewähren r
darthut, daß die Sache des anderen Staates ſeine rechtmäßige
iſt. 3. Die Regierungen der beiden Staaten halten es für
wünſchenswerth, daß ſie ſich ſo bald wie möglich gegenſeitig
über dasjenige, was den Frieden und die Unabhängigkeit eines
der beiden Staaten zu benachtheiligen geeignet iſt, informiren“.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originol-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angade geſtattet.

X Eisleben, 16. April. (Falſche Zweimarkſtücke.)
Seit einiger Zeit kurſiren hier falſche Zweimarkſtücke von Zinn reſp.
Blei. Dieſelben zeigen eine gute Prägung, fallen aber durch ihre
dunklere bläuliche Farbe und ihre Leichtigkeit auf und fühlen ſich
fettig an. Während die einen Falſchſtücke das Münzzeichen A und
die Jahreszahl 1879 tragen, zeigen die anderen das Münzzeichen O
und die Jahreszahl 1876.

X Kelbra, 16. April. (Ju biläum.) Der allbeliebte jetzige
Wirth auf der Rothenburg, Herr Günther Reinecke, begeht
am 1. Juni er. den feſtlichen Tag, an welchem er vor 25 Jahren
ſeine Thätigkeit als Burgenwirth auf dem Kyffhäuſer aufnahm.

Sanugerhauſen, 15. April. (Stadtſparkaſſe.
Kellner-Fortbildungsſchule.) Jn die hieſige ſtädtiſche
Sparkaſſe ſind im vergängenen Jahre 1 275 628 Mk. 22 Pf. ein
gelegt, 1193 357 Mk. 77 Pf. davon aber wieder abgehoben worden,
ſo daß eine Vermehrung der Einlagen um 82270 Mk. 45 Pf. ſtatt
gefunden hat. Dazu treten aber noch die nicht abgehobenen und
daher gutgeſchriebenen Zinſen von 249 321 Mk. 09 Pf. Jm Ganzen
belief ſich der Einlagebeſtand, der ſich auf 11 434 Bücher vertheilt,
am Jahresſchluſſe auf 9254 721 Mk. 17 Pf. Der erzielte Reinge-
winn betrug 94 790,04 Mk., wovon 59 897 Mk. 25 Pf. zu gemein
nützigen Zwecken verfügbar ſind, der Reſt aber dem Reſervefonds
piehen muß, der damit die Höhe von 925 472 Mk. 12 Pf. erreicht.

ie Einlagen werden immer noch mit 3,3 Proz. verzinſt. Die vom
hieſigen Gaſtwirthsverein gegründete Fortbildungsſchule für Kellner
ſcheint ſich gut zu entwickeln. Jn nächſter Zeit wird eine Prüfung
der Schüler ſtattfinden.

M Mühlberg a. E., 15. April. (Karriolpoſt. Topf-
markt.) Nachdem am 1. Februar d. Js. die Kaiſerliche Fahrpoſt
Mühlberg--Burxdorf in eine Privatpoſt umgewandelt worden war,
ſoll nun demnächſt auch noch die Kaiſerliche Karriolpoſt, welche bis
her auf derſelben Linie den Früh- und Abendverkehr vermittelte,
durch eine Privatpoſt abgelöſt werden. Eine altbewährte Ein-
richtung, der ſogenannte Topfmarkt, fand am Sonntag in
Hirſchfeld und Großthiemig ſtatt. Die Landleute aus der
Umgegend pflegen auf dieſem Markte recht zahlreich zu erſcheinen, um
ihren Bedarf an Topfwaaren zu decken.

Aſchersleben, 14. April. (Dem Jahresbericht
unſeres ymnaſiums) zufolge wurde die Anſtalt beim Be
inn des Schuljahres von 218 (im Winterhalbjahr von 213) Schülern
eſucht, von denen 208 evangeliſch, 3 katholiſch und 7 jüdiſch waren.

Aus der Stadt waren 161, von auswärts 45 und aus dem Aus
lande 12 Schüler. Jm Herbſte vorigen Jahres haben 6 und Oſtern
dieſes Jahres 3 Abiturienten das Zeugniß der Reife erhalten. Außer
dem Direktor unterrichteten an der Anſtalt 5 Profeſſoren, 4 Ober
lehrer, 1 wiſſenſchaftlicher Hülfslehrer, 2 Gymnaſial-, 1 Zeichen und
1 Mußſiklehrer.

Torgan, 15. April. (Amtsniederlegung.) Jn der
eſtrigen geheimen Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung hatSee Generalarzt a. D. Buſſenius ſein Amt als Stadtverordneten

Vorſteher niedergelegt. Das „Torg. Krsbl.“ fügt dieſer Nachricht
hinzu, daß dieſer Schritt im Intereſſe der Stadt auf das Lebhafteſte
zu bedauern ſei.

8 Erfurt, 16. April. (Der hieſige Holzarbeiter-

trei nicht viel länger als einen Tag gedauert, denn derhie Tee der ausſtändigen Arbeiter bat geſtern die regelmäßige

eſchäftigung auf Grund ſtattgehabter Vereinbarung wieder auf
genommen.

8 Erfurt, 16. April. (Todesfall.) Geſtern iſt ein hervor-
ragender Landwirth unſeres der frühere Amtsvrſteher
Voigtritter aus Elxleben a. G., nach längerem Leiden verſtorben.
Das Amt eines Amtsvorſtehers verwaltete er 22 Jahre hindurch,
ferner war er bis zu ſeinem Tode Mitglied des Ausſchuſſes für den
hieſigen Landkreis, ſowie des Kreistages. Voigtritter hat für ſeinen
Amtsbezirk außerordentli) viel gethan, namentlich hat er ſich durch
die thatkräftige Förderung des Bahnbaues Erfurt--Kühnhauſen-
Langenſalza hervorragend verdient gemacht.

Schönebeck, 15. April. (Städtiſches.) Jn der letzten
Stadtverordnetenſitzung wurde vom Magiſtratsdirigenten der Ver-
waltungsbericht für 1896/97 bekannt gegeben. Daraus iſt hervoruheben, daß im Berichtsjahr 100 koren Zuſchlag zur Ein

mmenſteuer und 140 Heogent ur Grund und Gebäude-
ſteuer erhoben wurden während im laufenden Geſchäftsjahre
erſterer Zuſchlag gleich bleibt, letzterer nur 133 Prozent betragen
wird. Die Kämmereikaſſe beſitzt ein Vermögen von 1311360 Mk.
Bei ver Berathung des Etats der Schulkaſſe für 1897/98 theilte der
Magiſtratsdirigent mit, daß nach dem neuen Schulgeſetz für die
Schulkaſſe ſich ein Ausfall von 2000 Mk. ergiebt. Bei den Be
rathungen über Einnahmen der Schulkaſſe wurde die Einnahme auf
92 200 Mk. feſtgeſetzt; bei den Ausgaben, die auf 96600 Mk. feſt
geſetzt worden, beſchloß die Verſammlung 600 Mk. Funktionszulagen
und 660 Mk. für Turnſtunden zu ſtreichen. Jnsgeſammt betragen
ſämmtliche Abſtriche beim Schuletat 3070 Mk. es wird ein Zuſchuß
aus der Kämmereikaſſe von 4460 Mk. nothwendig.

Walitz, 15. April. (Feuer.) Auf unaufgeklärte Weiſe
entſtand in der Scheune des vie gen Handelsmanns Bergholtz
vor einigen Tagen ein Brand. Der Beſitzer der Scheune wurde
ſchwer verletzt, indem ihm, als er das Vieh retten wollte, ein
brennender Balken in den Rücken fiel. 2 Kühe, 2 Schweine, 10 Schafe
und 26 Hühner verbrannten. Dem Vetter des Bergholtz gelang es,
dieſen unter den brennenden Trümmern hervorzuziehen die Kleidung
war dem Verunglückten an mehreren Stellen bis auf die Haut durch

ebrannt. Die Scheune iſt von der Erde vollſtändig verſchwunden.
ie Feuerwehren aus den benachbarten Ortſchaften waren zur Stelle

und bemühten ſich redlich, die angrenzenden Gebäude zu retten.

Deſſau, 15. April. (Landtag.) In der geſtrigen letzten
Landtagsſitzung dieſer Periode wurden die Geſetzentwürfe wegen
Veräußerung landesfiskaliſcher Grundſtücke, wegen Abänderungen der
Notariatsordnung, wegen Einführung einer Gewerbeſteuer
und einer Kapitalrentenſteuer in dritter Leſung ange-
nommen. Als Kapitalrentenſteuer wird bei einem ſteuer
pflichtigen Einkommen demnach erhoben von 5000 5500 Mk. 24 Mk,
5500 6000 Mk. 30 Mk., 600--6500 Mk. 36 Mk., 6500--7000 Mk.
42 Mk., 7000--7500 Mk. 48 Mk., 7500--8000 Mk. 54 Mk., 8000
bis 8500 Mk. 60 Mk., 8500 9000 Mk. 75 Mk., 9000--9500 Mk.
90 Mk., 9500 10 000 Mk. 105 Mk., 10 000--10 500 Mk. 120 Mk.
10 500--11 000 Mk. 135 Mk., 11000--11 500 Mk. 150 Mk., 11 500
bis 12 000 Mk. 165 Mk., 12 000--12 500 Mk. 180 Mk., 12 500 bis
13 000 Mk. 195 Mk. Von 13000 Mk. ab beträgt der Steuerſatz
1,2 Proz. mit der Maßnahme, daß Beträge unter 500 Mk. außer
Berechnung bleiben und Beträge von 500 Mk. und darüber bis
1000 Mk. als volles Tauſend gerechnet werden.

S Kleinwülknitz, i. A., 15. April. (Feuer.) Geſtern Abend
8 Uhr brach in einer zum hieſigen Rittergute gehörigen großen, für
3500 Schock Getreide eingerichteten Scheune auf bis jetzt noch nicht
ermittelte Weiſe Feuer aus, das nicht nur die Scheune bis auf die
Umfaſſungsmauern, ſondern auch die in derſelben enthaltenen großen
Stroh und Heuvorräthe, ſowie neu mit Getreide und einen mit
Chili beladenen Wagen zerſtörte. Aus ſämmtlichen in der
Umgebung liegenden Ortſchaften war man mit den Spritzen zur
Löſcharbeit herbeigeeilt. Dank dieſer Hilfe gelang es, das Feuer auf
ſeinen Herd zu beſchränken. t

„rxs Gera, 16. April. Eine r e Herausforderun g) hat die Redaktion der „Greizer Zeitung an
den Chefredakteur der „Fürſtl. Reuß-Geraer Zeitungerichtet. Die Letztere hatte der Greizer Kollegin vorgeworfen, daß
ie nicht den Muth gehabt habe, ihren Leſern den Wortlaut der Kund

gebung des Erbprinzen von Reuß j. L. mitzutheilen. Darauf er
widerte der Redakteur der „Greizer Ztg.“, die Wiedergabe des Wort-
lauts der beſagten Kundgebung würde in Reuß ä. L. ſtrafbar geweſen
ſein, und Niemand werde verlangen, daß er ſich mit vollem Bewußt-
ſein dieſer Thatſache der Möglichkeit einer längeren Frei-
heitsſtrafe ausſetze. Wenn aber der Chefredakteur der „Fürſtl. Reuß-
Geraer Ztg.“ das Experiment wagen wolle, einen Tag die „Greizer
Zeitung“ als verantwortlich zu zeichnen und an dieſem Tage den
vollen Wortlaut des Schreibens des Erbprinzen Reuß j. L. in dieſer
zu veröffenilichen, ſo ſei ihm dies anheimgeſtellt. Der Chefredakteur
der „Geraer Ztg.“ hat nun laut ausdrücklicher Erklärung in ſeinem
Blatte dieſe ſeltſame Herausforderung angenommen und erwartet von
einem Greizer Kollegen die Nennung des Tages, an welchem das
Jageſtück werden ſoll. Uebrigens hat das „Greizer

Tagebl.“ das Wageſtück ſofort nach Bekanntwerden der erbprinzlichen
Erklärung unternommen, ohne bis jetzt irgend zur Verantwortung
gezogen worden zu ſein.

2Z

„Nun, habt Jhr viele Beſuche gemacht fragte das junge
Mädchen.

„Keinen einzigen,“ erwiderte Hans.
der Kirche.“

„Wir waren nur in

„Jn der Kirche?“ wiederholte Adele verwundert. „Mama
hat Aach dort nicht geſehen, auch Tante Klinkwitz nicht. Merk-

würdig
Das Paar ſchien etwas verlegen, wurde jedoch der Antwort

enthoben durch das Erſcheinen einer neuen Gruppe von
„Oſter-Kindern“ mit ihrem Strauße. Ein hübſches, etwa
zwölfjähriges Mädchen mit Grübchen in den Wangen trat vor
und hielt die Rede:

„Der Herr, der hott 'ne hoha Mütza,
dert ſe voll Dukata ſitza
Er wird ſich woll bedenka
Und wird uns oa 'was ſchenka!“

Die Bezeichnung des Cylinderhutes, den Hans trug, als
hohe Mütze rief lebhafte Heiterkeit hervor bei den beiden
Mädchen ſowohl, wie bei den übrigen Verwandten und den
Gäſten, die in den Garten hinausgetreten waren, um den
Aufzug der Kinder mitanzuſehen. Hans aber griff, als die
Kinder geendet hatten, nach ſeinem Hute, that, als hole er von
dort etwas hervor und warf der kleinen Rednerin ein wirkliches
Goldſtück keinen Dukaten, aber blinkende zehn Mark in
die Schürze. Die Kinder lachten unbändig über den Spaß,
daß er die Münze aus dem Hute zu nehmen ſchien, und be
geiſtert war ihr Jubel über die ſelten große Gabe. Und die
anweſenden Bekannten und Verwandten verwunderten ſich nicht
wenig über eine Freigebigkeit, die in dem kleinen Städtchen
ganz ungewohnt war.

„Aber Hans,“ flüſterte die Mama ihrem Sohn zu, „das
war wirklich Verſchwendung!“
„Ach wag, die Kinder ſollen auch eine Oſterfreude haben

rief der junge Mann wohlgemuth und ſchaute dabei Thereſe
an, deren Lippen ein eigenthümliches Lächeln umſpielte.

Erſt bei Tiſche bemerkte Adele, daß im Knopfloch ihres
Bruders die gelbe Blume der Couſine prangte
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Einige Stunden nach dem Mittageſſen wurde das Haus

von den Gäſten frei. Hans wurde von Papa noch am Spiel
tiſche feſtgehalten, Mama hielt ihr verſpätetes Mittagsſchläfchen.
Die beiden jungen Mädchen zogen ſich in den kleinen Eckſalon
urück, der in den Vorgarten ging. Die Sonne lag hell aufer Straße und blinkte pohchen dem erſten Grün lachend in

das Gemach.
„Jch glaube“, ſagte Adele leiſe, „Du haſt mit dem, was

Du heute Morgen geſagt haſt, Recht. Jch ließ heute einem ge
wiſſen Herrn ſeine Lieblingsſpeiſe bereiten, und er war darauf
ſo liebenswürdig zu mir, wie noch nie vorher. Jch ſollte mich

freuen, aber im Grunde iſt es doch eine ſehr traurige
rfahrung

„Nun, ſo ernſt darfſt Du das nicht nehmen“, ſagte die
Couſine begütigend. „Sind die Männer im Allgemeinen auch
Freunde der Tafelfreuden, ſo giebt es doch manche unter ihnen,
die Verſtändniß und Liebe zu dem Jdealen beſitzen

„Hm Und was das Andere anbelangt“, fuhr Adele
fort, „ſo ſcheinſt Du erſt recht den Nagel auf den Kopf getroffen
u haben. Der Mann, den ich meine, hat wirklich nichts Er
partes, und das kommt nur vom flotten Leben

„Oh, in der Ehe werden das die tüchtigſten Männer“,
ſagte Thereſe nun überraſchender Weiſe mit einem gewiſſen
Eifer. „Du mußt doch bedenken, daß die Männer nach ihrer
zumeiſt ſchwierigen Arbeit etwas Zerſtreuung unbedingt haben
müſſen. Sie ſparen nicht immer, das iſt wahr, dafür können
ſie aber in ihrem Berufe raſch vorwärts kommen und leicht der
Sorge um den Bedarf enthoben werden. Jſt es ihnen um
ein r nur wirklich ernſt, ſo treiben ſie auch ſchon

J auf, um den Hausſtand genügend einrichten zu
önnen

„Meinſt Du Wie ſoll man ſich aber e ein
ſolches Exemplar z heirathen, wenn ſie Alle ſo übermäßig eitel
und ſelbſtgefällig ſind

„Nun, nun, ſo arg iſt es nicht,“ anwortete Thereſebeſchwichtigend. „Ein bischen Se bſtbewußtſein muß der Mann

ſchon haben Und dann ſind wir Frauen denn ganz frei
von Fehlern??

„Aber, Thereſe!“ rief Adele, auf das Höchſte verwundert.
„Heute Morgen haſt Du ganz anders geſprochen Bei-
nahe wie eine erbitterte Gegnerin der ganzen Männerwelt!

Und jetzt vertheidigſt Du ſie und hältſt den Ungeheuern ſelbſt
die Stange wie ſoll ich mir das erklären

Thereſe lachte und wurde dabei ganz roth.
„Ja, ſeltſam,“ ſagte ſie, „man kann an einem Tage

wirklich zweierlei Meinung ſein wenige Stunden können die
gründlichſte Wandlung vollbringen ich hätte es nicht geglaubt,
wenn ich es nicht an mir erlebt hätte. Hahaha l
Die Wandlung hat aber auch einen beſonderen Grund.
Soll ich ihn Dir ſagen Ja, Du darfſt es ſchonwiſſen

Und ſie beugte ſich zur Freundin und flüſterte ihr leiſe
etwas ins Ohr.

„O Du! Verlobt?! Und mit Hans! Wie iſt
denn das gekommen?

„Es ſpinnt ſich vielleicht ſchon lange. Heute gingen
wir, flatt in die Kirche, immer um ſie herum Und da ſprach
ſich mancherlei

„Darum hat man Euch in der Kirche nicht S
Und darum war Hans ſo vergnügt, daß er, der Sparſame, den
Oſterſängern ein Goldſtück ſchenkle!

hereſe wandte ihr glühendes Geſicht dem Fenſter zu.
„Da ſieh!“ rief ſie plötzlich.
Eine Gruppe von Kindern hatte wieder vor dem

Fenſter mit einem ren Strauße Stellung genommen. Ein
de ſeines, pausbäckiges Mädchen trat vor und hielt die

nrede:
„Die Lieb is friſch auf d' Erda kumma
Und herzlich jubla alla Frumma.
Theilt au 'was mit die arma Leit,
Und Eu'r is au die Ewigkeit

„Gieb ihnen etwas,“ flüſterte Thereſe, „das bringt Glück.“
Die ſparſame Blondine erhob ſich raſch und warf den

Kindern alle Nickelmünzen ihres Geldtäſchchens zu, was natürlich
ein lautes Jauchzen der Kleinen hervorrief.

Ja, die Liebe kommt immer friſch auf die Erde, und das
chöne mahnt uns daran Sie führt auch die
gaare trotz ihres Widerſtrebens zuſammen, verwandelt die

Männerfeindin im Handumdrehen in eine zärtliche Schwärmerin,
macht die Sparſame zur Verſchwenderin und vollbringt oft noch
weit größere und ſeltenere Wunder
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T Avpolda, 16. Apru. (Tödtlich verunglückt.) In der
Amalienſtraße ereignete ſich ein Unglücksfall. Das drei Jahre alte
Söhnchen des Wirkermeiſters Zech, welches ſich ſpielend in der Amalien
ſtraße aufhielt, wurde von einem mit Briquetts beladenen Kohlen
wagen überfahren. Eine Blutlache bezeichnete die Unglücksſtelle. Nach

Stunden verſchied der Kleine infolge der erlittenen ſchweren
erletzungen.

Altenburg, 15. April. (Dem Tode entronnen.)
Zwei Schieferdecker, welche bei einer Arbeit in der Geraer Straße
auf ihren Bretichen ſaßen und von dieſen leichten Sitzen aus das
Dach eines vierſtöckigen Hauſes deckten, geriethen plötzlich in ernſte
Lebensgefahr. Die Leine, an welcher ihr Sitz feſten Halt hatte,
riß r wonach der eine kopfüber auf das Dach fiel, der andere
das ſteile Dach herabrutſchte. Beide blieben zum Glück in der Dach
rinne hängen und entgingen dadurch ſchwerem Ungemach.

Meiningen, 15. April. (Freund-Denkmal.) Das
Herzogthum SachſenMeiningen wird in einigen Jahren auch ſeine
Hundertjahrfeier haben, und zwar ſoll hier am 17. Dezember 1900,
dem 100. Geburtstag weiland Herzogs Bernhard Erich Freund, dieſem
Fürſten ein Denkmal errichtet werden.

Kronach, 16. April. (Mord.) Der ledige Bauer Johann
ofmann von Gerach ermordete laut „Coburger Tagbdl.“ die

21 Jahre alte Bauerntochter Urſula Hagel von dort auf der Straße
ReckendorfGerach durch 13 Meſſerſtiche. Der Beweggrund der That
iſt verſchmähte Liebe.

P. A. Leipzig, 16. April. (Von der Ausſtellung.) Zur
Erleichterung des Beſuches der am 24. d. Mts. zu eröffnenden
SächſiſchThüringiſchen Induſtrie und Gewerbe Ausſtellung zu
Leipzig werden bekanntlich von der Eiſenbahn Direktion zu
Halle bis auf weiteres außerordentliche Fahrtvergünſtigungen
e Die Direktion wird, worauf wir auf Wunſch nochmals
inweiſen, gelegentlich der Leipziger Ausſtellung beſondere Sonder-

rückfahrkarten mir erheblicher Preisvergünſtigung zur Aus
abe gelangen laſſen, und zwar von den zumeiſt im

eſten, ab BitterfeldWittenberg, ihres Bezirks gelegenen Stationen
an jedem Mittwoch, von den öſtlichen Stationen an jedem Sonn
abend mit Rückfahrtdauer von 3 Tagen. Die Karten ſind giltig für
Perſonenzüge und theilweiſe auch für D-Züge, bei letzteren jedoch
ohne Befreiung von Löſung der Platzkarte. Die Benutzung der
PerſonenSchnellzüge mit dieſen Karten iſt gegen Löſung
einer Zuſchlagkarte geſtattet. Auch an gewerbliche Arbeiter
und Arbeiterinnen werden auf den mit Leipzig in direktemVerkehr ſtehenden Stationen beſondere Rücfahrtarten nach
Leipzig zum doppelien Militärfahrpreiſe ausgegeben,
welche zur Benutzung der IV. Wagenklaſſe berechtigen. Die Giltig
keitsdauer entſpricht gleichfalls der der Rückfahrkarten des gewöhn-
lichen Verkehrs. Die Ausgabe der Karten erfolgt auf ſchriftlichen
Antrag des Arbeitgebers an die Eiſenbahn Direktion in Halle unter
der Bedingung, daß die Hinfahrt, welche an jedem beliebigen Tage
ſtattfinden kann, unter ſachkundiger Führung gemeinſam von einer
Mindeſtzahl von 10 Arbeitern ausgeführt wird. Die Rückreiſe kann
innerhalb der Geltungsdauer auch einzeln angetreten werden.

Zwickau, 15. April. (Verbrannt.) Jn Weiſchlitz
waren ein fünfjähriges und ein einjähriges Kind der Ritterguts
arbeitersfamilie Großer von der Mutter in die Stube geſperrt
worden. Das fünffährige Kind ſpielte mit Streichhölzchen, die auf
dem Tiſche ſtanden, und verurſachte dadurch einen Stubenbrand.
Bei dieſem erlitt das einjährige Kind in der Wiege ſo ſchwere Brand
wunden, daß es geſtern Nachmittag verſtorben iſt.

Vermiſchtes.
Prälat Kneipp iſt, wie aus Wörishofen mitgetheilt wird,

außer Gefahr. Er hat das Bett bereits verlaſſen.
Für den Selbſtmord des Grafen Guido Zichy, der ſich in

Budapeſt am Grabe ſeiner Mutter erſchoß, reicher Großgrund
deſitzer war und in geordneten Verhältniſſen lebte, giebt es vorläufig
keine andere Erklärung als daß er die Selbſtmordmanie von ſeiner
Mutter erbte, die im e 1878 ebenfalls durch Selbſtmord endete
und in deren Familie mehrere Selbſtmorde verzeichnet werden.

An der Peſt ſind in Bombay ſeit Ausbruch der Epidemie
bisher insgeſammt 11333 Perſonen erkrankt und 9493 geſtorben; die
Sterblichkeit pro Woche beträgt 970 Perſonen.

Ein tragiſcher Unglücksfall hat ſich auf der Seine mitten in
Paris zugetragen. Es wird darüber von dort geſchrieben Zwei junge
als vorzügliche Ruderer bekannte Männer, der Student Jules Guerod
und ſein Freund Emile Gérier, fuhren in einem Nachen mit der
Geliebten des Erſteren, Andrée Gerier, ſpazieren, von
der Guerod nach gegenſeitiger Uebereinkunft geſtern
für immer Abſchied nehmen wollte, um nach beendigten Studien
nach ſeiner an zurückzukehren. Kurz vor der Brücke von Paſſy
wurde das kleine Fahrzeug plötzlich in Folge der von den zahlreichen
Dampfern erzeugten, ſich kreuzenden Wellen von Waſſer angefüllt und
kenterte. Die beiden jungen Männer ſtrebten, ihre Genoſſin in der
Mitte emporhaltend, ſchwimmend dem Ufer zu, als hinter ihnen
ein Dampfer herkam, deſſen Kapitän die Schiffbrüchigen
u ſpät bemerkte, um rechtzeitig zu ſtoppen. Das Schiffhihr direkt auf die Unglücklichen zu: Während Geérier die

herabgelaſſene Rettungsleine zu erfaſſen und ohne jeden Schaden
ſich zu retten vermochte, verſchwanden Guerod und ſeine
Geliebte in den Wellen. Der Körper des jungen Mädchens
tauchte bald wieder auf aber Andrèe Guerod hauchte wenige
Minuten ſpäter, von der Schraube des Dampfers furchtbar verſtümmelt,
ihr junges Leben aus. Der Leichnam Guerod's dagegen konnte trotz
eifrigem Suchen noch nicht zu Tage gefördert werden.

Folgende hübſche Anekdote ans Stephan's Leben macht
jetzt die Runde durch die Blätter: Der Staatsſekretär befand ſich auf
einer Reviſionsreiſe in der Umgebung von Kaſſel. Mit dem erſten Zuge
langte er in dem Kreisſtädtchen W. an, und begab ſich ſofort zum Poſt
gebäude. Dem Poſtmeiſter, der gerade, um ſein Frühſtück in
häuslicher Behaglichkeit einzunehmen, ſich in ſeinr Wohnung begeben
hatte, wurde von einem Poſtboten gemeldet, zwei ſeien da und
wünſchten, ihn dringend zu ſprechen. Der alte Poſtmeiſter zögerte
anfangs, ſeine ihm ſoeben von ſeiner Frau aufgetragenen Leckerbiſſen
meuchlings im Stich zu laſſen, ſchließlich ſiegte aber ſeine Neugierde
über ſeine Eßluſt, und erfolgte dem Boten. Jn der Poſt
angekommen, ſtellte ſich ihm der eine von den beiden Herren als
der Staatsſekretär von Stephan vor. Der alte Herr war anfangs
ein wenig verblüfft, bald aber erholte er ſich von ſeinem Erſtaunen, und
nachdem er den Miniſter eine Zeit lang ſcharf in's Auge gefaßt hatte, ſagte
er, ihm wohlwollend auf die Schulter ſchlagend: „Na, alter Freund, da
könne ja jeder kommen Stephan lächelte und erwiderte „Nicht übel
Sie kennen mich nicht Aber haben Sie denn kein Bild von
mir „Gewiß“, entgegnete ihm der Alte, „gewiß!
Eben darum! Sehen Sie hier im Nebenzimmer, da hängt
der richtige Stephan Stephan trat in's Nebenzimmer, und

begriff alles. Das Bild konnte jeder Andere ſein, nur nicht
er ſelber. Danach wäre ich es allerdings nicht, aber leider
bin ich's nun doch! Nun, in Kurzem ſollen Sie einbeſſeres Conterfei von mir erhalten.“ Stephan hielt Wort.
Bald nachher erhielt der nicht wenig erſchrockene alte Beamte das
Bild ſeines oberſten Vorgeſetzten mit deſſen m Unterſchrift und
einem hinzugefügten herzlichen kollegialiſchen Gruß.

Kirchliche Anzeigen.
An den Oſterfeiertagen, den 18. und 19. April 1897,

predigen
Zu U. L. Franen: 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr. Diak.

Grüneiſen. Nach der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier
Derſelbe. Abends 6 Uhr Sup. P. Förſter. Geſammelt wird eine
Kollekte für das Eckartshaus bei Eckartsberga. 2. Feiertag: Vorm.
10 Uhr Archidiak. Pfanne. Nach der Predigt Veichte und Abend-
mahlsfeier; Derſeibe. Abends 6 Uhr Diak. Grüneiſen.
St. Ulrich: 1. Feiertag Vorm. 10 Uhr. Oberpr. Wächtler. Nach
ver Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt (beide Abtheilungen);
Oberdiak. Richter. Nachm. 2 Uhr Francke'ſcher Kindergottesdienſt

im Konfirmandenſaal; Diak. Heintke. Abends 6 Uhr Oberdiak.
ichter. JungfrauenVerein der r Sonntag, Nachm.

4 Uhr „LehrlingsVPerein: Abends 7 Uhr im Konfirmanden-zimmer Diak. Heintke. Evangeliſcher Miene der Ulrichs
emeinde: Sonntag, den 18. April und Mittwoch, den 21. April,
bends 8--92 Uhr, Poſtſtr. 12; Oberdiak. Richter. Evangeliſcher

r frauen Verein: Mittwoch, den 21. April, Nachm. 5--7 Uhr
erſelbe. 2. Feiertag Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Abends

6 n Kandidat Scheffen. Zu St. Moritz: 1. Feiertag: Vorm.
10 Uhr Diak. Nietſchmann. Nach der Predigt: Beichte und
Abendmahl Derſelbe. Nachm. 1/, Uhr Liturg. Kindergottesdienſt
Oberpr. Saran. Abends 6 Uhr Derſelbe. 2. Oſterfeiertag: Vorm.
10 Uhr Oberpr. Saran. Abends 6 Uhr: Diak. Nietſchmann.
Hoſpitalkirche: 1. und 2. z eeptag Vorm. 8/, Uhr: Paſt.
Nietſchmann. Johanneskirche: 1. Feiertag Vorm. 10 Uhr:
Paſt. Faßmer. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier
Derſelbe. 2. Feiertag: Vorm. 10 Urr: Pfarrgehilfe Kindervater.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſt. Faßmer. Städtiſche
Siechenanſtalt: 1. Feiertag: Vorm. 8 Uhr: Paſt. Faßmer.
Bergmannstroſt (nicht öffentlich): 1. Feiertag: Nachm. 5 Uhr:
Pfarrgehilfe Kindervater. Domkirche: 1. Feiertag: Vorm.
10 Uhr: Dpr. Lang. Nach der Predigt Communion. Abends
6 Uhr Dpr. Beelitz. 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Konſiſt.Rath
D. Goebel. Kollekte für die Armenkaſſe, gehalten. durch die Herren
Diakonen.) Abends 6 Uhr: Dpr. Lang. Zu St. Kaurentii
1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Paſt. Meinhof. Nach der Predigt:
Beichte und Abendmohlsfeier Derſelbe. Abends 5 Uhr Liturg.
Gottesdienſt Derſelbe. 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Diak.
Wagner. Zu St. Stephauus: 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr
Hilfspred. Freybe. Nach der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier
Derſelbe. Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche):
1. Feiertag: Vorm. 8 Uhr Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt Derſelbe. 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Bach.
Nach der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe.
Diakoniſſenhaug; 1. und 2. Feiertag: Vorm. io Uhr: Paſt.
S St. Georgen: 1. Feiertag, Vorm. 10 Uhr:

iak. Witte. Nih der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr Hilfspr. Eiſentraut. Nach der Predigt Beichte und
Communion Derſelbe. 2. Feiertag Vorm. 10 Uhr Oberpr.
Knuth. Nach der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe.
Donnerſtag, den 22. April, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimath (Mauerſtraße 7); Diak. Witte. Jn der
Kapelle des Riebeckſtifts: 1. Feiertag: Vorm. 9 Uhr Diak. Witte.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: 1. und 2. Feiertag
Vorm. 7 Uhr. Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9, Uhr
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.):
10 Uhr Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge.
Nach der Predigt Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm. 1 UhrKindergottesdienſt in Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr:
Paſt. Kunitz. 2. Feierkag: Vorm. 10 Uhr Paſt. Meltzer. Abends
6 Uhr Sup. Bethge. Amtswoche: Paſt. Meltzer, am 1. Feiertag
Sup. Bethge. Sonntag bezw. Mittwoch Abend Verſammlung
der Vereine, Friedenſtraße 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein 1. und 2. Feiertag:
Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. 9/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Feſtandacht.

Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
1. r ptog Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr:
Predigt. Nachm. 2--3 UÜhr: Kindergottesdienſt. Freier Zutritt
für Jedermann.

Diemitz 1. Feiertag Vorm. 9 Uhr Predigt. Nachher Beichte
und Abendmahl. 2. Feiertag Vom. 98 Uhr Predigt. Nachher
Beichte und hl. Abendmahl.

Standesamtz Nachrichten von Halle

vom 15. April 1897.
Aufgeboten Der Hilfsrangirmeiſter Karl Gorges, kl. Ulrichſtr. 8,

und Amalie Dietſch, Rudersdorf. Der Bahnarbeiter Karl Bär,
Giebichenſtein und Wilhelmine Meißner, Blumenthalſtr. 4. Der
chirurg. Jnſtrumentenmacher Emil Juckel und Bertha Pahnke,
Martinſtr. 7. Der Schneider Heinrich Peters und Helene Schilling,
Fleiſcherſtr. 31. Der Aſſtſtenzarzt Dr. med. Eugen Seiffe, Königsberg
und Margarethe Seidel, Mühlweg 45. Der Schneider Reinhold
Steinbach und Marie Schaaf, Leipzig. Der Fleiſcher und Maurer
Wilhelm Pfau und Louiſe Tubſtedt, Paſſendorf. Der prakt, Arzt
Dr. mod. Ernſt Keferſtein, Lüneburg und Marie Keferſtein, Halle.
Der Rittergutsbeſitzer Albin Bach, Breitenfeld und Johanna Sachſe,
Advokatenweg 5. Der Schloſſer Bernhard Arnold, Halle und Emilie
Stutzbach, Wiehe.

Eheſchließungen: Der Sektionswärter Karl Hoffmann, Niet-
leben und Bertha Reiße, Trotha. Der Handarbeiter Wilhelm
Thielemann, Luckengaſſe 12 und Wilhelmine Vocke, Gütchenſtr. 10.
Der Schloſſer Ludwig Ehricht, Bernburgerſtr. 17 und Marie Schwarz,
Händelſtr. 13. Der Eiſendreher Richard Schäffer, Blücherſtr. 8 und
Klara Plötz, Schwetſchkeſtr. 9. Der Schneider Paul Putzer,
Breiteſtr. 11 und Anna Relius, Henriettenſtr. 12. Der Fabrikarbeiter
Max Haller und Marie Schwenker, Schmiedſtr. 31. Der Hand-
arbeiter Theodor Wanke, Taubenſtr. 16 und Anna Rappſilber,
Thorſtr. 37. Der Bergmann Hermann Schulze, Leimbach und Anna
Siebeck, Mühlweg 33. Der Schloſſer Hermann Obſt, Landwehrſtr. 19
und Anna Gottſchalk, Dryanderſtr. 21. Der Handarbeiter Hermann

Vorm.

Schneller, Lilienſtr. 13 und Anna Fiſcher, Glauchaerſtr. 59. Der
Schloſſer Albert Fiſcher, Bernhardyſtr. 14 und Jda Peſcht,
Raffinerieſtr. 32. Der Maler Hermann Meier, Kirchthor 30 und
Jda Asbach, Cöthen.

Geboren: Dem Buchhandlungs- Reiſenden Albert Schmidt,
gr. Ulrichſtr. 54, T. Frieda Elſa. Dem Ofenſetzer Wilhelm Görlitz
en. Töppe, Jakobſtr. 41, S. Wilhelm Arthur. Dem Reſtaurateur
ranz Wernicke, Friedrichſtr. 23, T. Erna Anna Margarethe. Dem
andelsmann Hermann Bernhardt, Mangsfelderſtr. 55, T. MinnaHedwig. Dem Feabrikarbeiter Balzer Cierpka, Schmiedſtr. 23,

Zwill.T. Anna Pauline und Emma Marie. Dem Schmied Paul
Zſchötge, Liebenauerſtr. 8, S. Kurt Willy. Dem Gaſtwirth Gottlob
Hoffmann, gr. Berlin 14, S. Alfred Wilhelm Gottlob. Dem
Brauer Karl Heinze, Lerchenfeldſtr. 4, S. Paul Walther. Dem

w Ferdinand Kraus, Bernhardyſtr. 1, T. Margarethe Bertha
Fmilie. Dem Maurer Max Keller, Glauchaerſtr. 33, S. Johannes

Erdmann Otto.
Geſtorben: Des Bremſer Hermarn Probſt T. Hedwig, 2 J.,

Hochſtr. I. Des Gelbgießer Auguſt Mrzygbodzik S. Richard,“ 7 J.
Der Kutſcher Wilhelm Meinke, 51 J., Merſeburgerſtr. 154. Des
Bremſer Wilhelm Holke T. Frieda, 11 M., Landsbergerſtr. 69.
Des Bahnarbeiter Auguſt Ruhmann T. Margarethe, 9 WM.,
Thorſtr. 18. Des Fabrikarbeiter Guſtav Zander S. Otto, 2 M.,
Unterberg 5.

Standesamts-Rachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 14. bis 15. April 1897.
Aufgeboten: Der Bahnarbeiter J. K. Bär, Giebichenſtein und

A. W. Meißner, Halle.
Geboren: Dem Maſchiniſt P. F. J. Fatg Reilſtr. 45a,

S. Paul Wilhelm. Dem Maurer C. F. O. Ludwig, Eichendorffſtr. 21,
T. Auguſte Elſe.

Geſtorben: Die geſchied. Frau M. Alte geb. Peter, 56 J.,
Wittekindſtr. 48.

Standesamts Nachrichten von Trotha.

Meldungen vom 11. bis 17. April 1897.
Aufgeboten Der Mechaniker und Optiker E C. G. Kramer,

Halle und A. Rulf, Trotha.

Eheſchließungen: Der Arbeiter H. Schöppe und M. Brömme.
Der Arbeiter F. Wahl und J. Vaters.

Geboren: Dem Ziegeleiarbeiter F. A. Naumann S.

Fremdenliſte.
Hotel Grand Bode. Kapitän z. See a. D. Richard A. F.

von Winckler nebſt Gemahlin aus Amerika. Rittergutsbeſitzer Lieut.
Schröter nebſt Gemahlin aus Königsberg i. Pr. Referendar Berton
aus Magdeburg. Rittergutsbeſitzer Walter Conze aus Blankenburg
i. Harz. Ingenieur C. Vretſchneider nebſt Gemahlin, Ritterguts-
beſitzer Conze aus Berlin. Fabrikdirektor Fuchs aus Zicklingen
(Württemberg). Ingenieur Caeſar Lieboldt aus Holzminden. Zahn
techniker O. Mumme nebſt Familie aus Stuttgart. Fabrikbeſitzer
Dr. Kern aus Hamburg. Dr. Barczynski aus Magdeburg. Frkt.
Carl Beatus aus Nordhauſen. H. Schmidt aus Hamburg. Guts-
beſitzer H. Werner nebſt Gemahlin aus Gera. Pralt. Arzt Dr.
Schmidt aus Berlin. Kaufleute: Mr. Ch. Anders nebſt Gemahlin
aus London, Geyer aus Hamburg, Hugo Krammer aus Berlin,
Richard Carlſen aus Hamburg, Samuel Schirmer aus Berlin,
Hildebrandt aus Staßfurt, Eduard Coenen aus Berlin, Robert
Freytag aus Bamberg, Paul Franck aus Magdeburg, Eduard
Müller aus Erfurt.

Berant wortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Adelbert Kirſten, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht
per ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.

wird gewöhnlich in erſter LinieFleiſchnahrun empfohlen, wenn es ſich darum
handelt, den durch Krankheit geſchwächten Körper raſch wieder auf
die Höhe ſeiner früheren Leiſtungsfähigkeit zu bringen. Oft aber iſt
der Magen ſo geſchwächt, daß er nicht im Stande iſt, die Fleiſch
nahrung, die den Verdauungsſäften immerhin einen bedeutenden Wieder
ſtand leiſtet, vollſtändig zu verdauen. In dieſem Falle iſt der einzige
Ausweg die Zuführung von flüſſiger Nahrung und wenn die-
ſelbe an Nährkraft und Verdaulichkeit das Fleiſch übertreffen ſoll, ſo
verwende man die von den Höchſter Farbwerken in Höchſt am Main,

Fabrikanten des rühmlichſt bekannten re aus den Ei
weißſtoffen der friſchen Kuhmilch hergeſtellte Nut roſ e. Nutroſe iſt
ein in allen Frühſtücksgetränken lösliches und allen mehlhaltigen
Nahrungsſtoffen ſich leicht aſſimilirendes Pulver. Nutroſe iſt in Probe-
ſchachteln 100 Gr.) zum Preiſe von Mk. 2.-- durch alle Apotheken,
ſowie Droguen- und Kolonialwaarenhandlungen zu beziehen.

„Kreditsehutz““, G. R. Fischer, Halle a. S., Poststr. 18,
Commerzielles Auskunfts-Institut, Fernspr. 893.

Wir machen unſere Leſer auf die im Jnſeratentheile dieſer Nummer
enthaltene Anzeige der Norddeutschen HagelVerſicherungs Geſellſchaft
a. Berlin aufmerkſam, die einen ſehr günſtigen Geſchäſtsſtand
nachweiſt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die ordentliche General- Verſammlung der Ortskrankenkaſſe
des Saalkreiſes findet

Mittwoch den 28. April er., Vormittags 108 Uhr
im Reſtaurant „Mars-la-tour“ hierſelbſt

ſtatt, wozu die Mitglieder hierdurch eingeladen werden.
Tagesordnung:

1. Abnahme der Jahresrechnung pro 1896;
2. Aenderung des Kaſſenſtatuts;
3. Aenderung der Vorſchriften über Krankenmeldung

Halle a. S., den 14. April 1897. [4879
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Vorſitzender.

d BDeorlin,

Am Potsdamer u.
Leipziger Fof, Leipziger Platz.

vis-à-vis dem Potsdamer, 5 Minuten vom Anbalter Babnhbof.
Zimmer mit electr. Beleuchtung von 2--6 Mk. Preiserwässigung
bei längerem Aufenthalt und für Familien. Im Parterre grosses
Restaurant. Ausschank von Münchener Bürgorbräu, Pilsener
und Berliner Bier. Vorzügliche Küche. Diners von 1 Alk. an.
Pension von 3 M. an. A. Nitzschke.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Bertha Donack mit Hrn. Stadtbaumeiſter Max

Püſchmann (Chemnitz Aue).
Verehelicht: Hr. Jngenieur Viktor Tornell und Frl. Lucie

Knorr (Gera). Hr. Lieutenant Walther v. Zollikofer-Alten
klingen und Frl. Flory Martiny (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rittmeiſter Frhrn. v. Blomberg
(Braunſchweig). Hrn. Zahnarzt Arthur Held (Leipzig). Hrn.
Dr. med. Erwin Jäger (Hermsdorf i. Erzgeb.). Hrn. Landrath
Lohmann (Berſenbrück). Eine Tochter: Hrn. Richard Frhrn.
Weber v. Roſenlrantz (Wiesbaden).

Geſtorben: Fr. Rechnungsrath Emma Stockhaus geb. Brandt
(Magdeburg). Hr. Sanitätsrath Dr. Franz Köſter (Medebach).

Hr. Dr. wed. Ernſt Vogelſang (Werden). Hr. Kaufmann
Robert Engel (Magdeburg). Hr. Lehrer Karl Dreßler (Reudnitz).

Hr. Major a. D. Richard Frhr. v. Müllenheim-Rechberg
(Berlin). Hr. Bankbeamter Gotthold Betke (Berlin). Fil.
Marie Gräfin v. Kalckreuth (Dachau). Hr. Hauptmann a. D.
und Majoratsherr Emanuel v. Woikowsky-Biedau (Pohlsdorf bei
Mettkau). Hr. Rentier Heinrich Lüdicke (Sangerhauſen).

5 e nesStatt beſonderer Meldung.
Heute Morgen 4 Uhr verſchied ſanft nach kurzem, ſchwerem

Leiden mein theurer Gatte, unſer lieber Vater, Schwiegerſohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der

Buchhändler

Richavrci Schroceckel,
was ich namens der Hinterbliebenen im tiefſten Schmerz an-
zeige.

Halle a. S., den 17. April 1897.
Louise Schroedel geb. Sander.

Die Beerdigung findet Dienstag, Vormittags 11 Uhr, von
der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt. (4931

Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft und unerwartet
unſer lieber Vater, Bruder und Schwiegervater, der

Gutsbeſißer Gustav Horn
im Alter von 59 Jahren. Dies zeigen hierdurch ſchwerz-
erfüllt an

Zöberitz bei Zörbig, den 15. April 1897. [4878
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 18. April, Mittags
1 Uhr ſtatt.
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Schutzmarke.

Natürliehoep
Biliner Sauerbrunn!

Mervo yrngender Mepräsentant er alaſfsehen (Natrom) Quellen,

San e
Korkbrand,.

(in 1000 gr Wasser 1.03 gr mehr Kkohlensaures Natron als Fachingen), wird bei gichtischen Ablagerungen, Magen-,
Nieren- und Blasenleiden, speciell auch bei Diabetes von Aerzten aller Kulturländer vielfach verordnet. Besonders als

prophylaktisches Füittel gegen alle das Verdauungssystem, die Nieren-, Galle- und Blasenfunktionen
störenden REinflüsse zu empfehlen.

Wohlschmeckendes, angenehmes Erfrischungsgetränk, auch mit Wein etc. gemischt zu nehmen.

In unserer Hauptniederlage in alle a. S. bei Herren Helmbold Co., auch in Apotheken

a e

und Drogerien erhältlich. Brunnen- Direction Bilin in Böhmen.

Walhalſa- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Das Hnſaren- Regiment Bogdäni

(neun Damen) mit ſeinen militäriſchen
Evolutionen. Die Grigory-Truppe,
Bravour Gymnaſtiker mit ifkariſchen
Spielen. Mr. Ralph Terry,Schatten-Künſtler. Frl. Clemen ine
van Berunär mit ihrem „ſenſationellen“
Fantoches Theater. Die ſechs Csſükos,
ungariſche Geſangs und Tanz- Geſellſchaft.

Mr. Terry, Schlittenſchellen-Vir
tuoſe. Fräulein Margarethe Cand-
Iew, internationale KoſtümSoubrette.
Das Rheingold-Trio, humoriſtiſchesGeſa ingsTerzett. (4134
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Am 1. und 2. Oſterfeiertage:
Nachmittags 4--6 Uhr

Große
Nahhmittags Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen

Am 1. und 2. Ofterfeiertage:
Vorm. von 12 Uhr bis 2 Uhr:
Grosser Frähsohoppen

Pres-Concerr.

Bad Wittekind.
Dienstag, d. 20. April (3.Oſterfeiertag),

Nachmittag 3 Uhr:

r. Exkra-Konzert,Gr. vom Stadt und er

Orcheſter. (Entré 30 Pfg.)
Cari Rohde. Max Friedemann.

Tesgchings, Revolver,

Luftbüchsen, Pistolenete.
in Cal. 4 5, 6, 7 9, 12 mm, sowie

III
I liefert als langjührige Spezialität
Rich. gohröder Nacht

Inh. W. Vhlig,
Bücbsenwacherei u. Watfenhanälg.,

MUalle a. S. Graseweg 16.
Fernspr. 917.

Aeltestes Spezial-Geschäft
aller existirend. Schuss waffen

Grösstes Munitionslager
am Platze.

Gegründet 1830.
Reparaturen

80 Wie

Neuanfertigungvon flagdgewehren und Scheiben-
büchsen jeder Art werden mit Sach-
kenntniss beliebig nach Wunsch in
meiner Werkstätte prompt und zu
J äussersten Preisen unter Garantie

ausgeführt. [4928
Alte Waſen

kaufe und nehme in Zahlung

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion Hans Julius Rahn.

Sonntag, den 18. April 1897:
(1. Oſterfeiertag)

Nachmittags 31 Uhr36. FremdenVorſtellung bei
halben Preiſen:

Mit gänzlich r glänzender Ausſtattung.
letzten Malee er Milkkcado

oder Vin Tag in Titipu.Japaniſche Burlesque-Operette in 3 Akten

von W. Gilbert.
Muſik von A. Sullivan.

Kaſſenöffnung des 3x Uhr.
nde

Abends Uhr
203. Vorſtellung. Vorſtellung

außer Abonnement.
50. Aufführung in Halle a. S.

Tannhäuserund der Sängerkrieg auf der Wart-
urg.Große romantiſche Oper in 3 Akten von

kich. Wagner.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7/, Uhr. Ende nach 10x Uhr.

Monte den 19. April 1897
(2. Oſterfeiertag):

Nachmittags 3 Uhr
37. FremdenVorſtellung bei halben

Preiſen
Der Verschwender.

Großes Zaubermärchen mit Geſang und
Ballet in 4 Akten von Ferdinand Rai-mund. Muſik von Conradin Kreutzer.

m 3. Akt:
Großes Ballet-Divertiſſement,

arrangirt von der Balletmeiſterin Elenaga
Nadina, ausgeführt von derſelben und

vem Corps de ballet.
Kaſſenöffnung 3 Uhr.

Anfang 3 Uhr. Ende 6 Uhr.
Abends 71, Uhr204. Vorſtellung.

57. Vorſtellung außer Abonnement.
Letzte Opern- Vorſtellung.

Der Baßazzo-
Oper in 2 Akten und 1 Prolog.

Dichtung und Muſik von R. Leoncavallo.
Deutſch von L. Hartmann.

Hierauf:
GroßesBalletDivertiſſement.

Zum Schluß:

Hänsel und Gretel
Märchenoper in 3 Akten v. Adelheid
Wette. Muſik v. J m perdinc.

Kaſſenöffnung 62 Uhr.
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Thaſia- Theater.

Sonntag:
Abends 8 Uhr:

Großſtadtluft.
Montag:

Anfang 8 Uhr:

Pechſchulze.
Dienstag:

Anfang 8 Uhr:

J. Gaſtſpiel von Willy Porth.
Kean.

3 D.

[4865

Wintergarten.
Sonntag den 1. u. Montag den 2.

Oſterfeiertag, Abends 8 Uhr:

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. ([4862
Entree 30 Pfg. O. MWiegert.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Sonntag den I. u. Montag den 2.Oſterfeiertag, Nach 32 Uhr:

Großes Concert
Ta günſtiger Witterung im Garten.)

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Regts. Nr. 36. [486Entree 30 Pfg. O. Wege

Kaisersäle.
Am 2. Oſterfeiertag:

Gr. BallI.
Regimentsmuſik.)

Verein ehemaliger 93er.
1. Feiertag im „Jägerheim“

Vamilienabendl,
jedoch Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder
erwünſcht betr. wichtiger Angelegenheit.

4873] Der Vorſtand.
T.

22. 4. G. W.
Hohenthurm.

Gehres Gasthof.
Zum 2. Oſterfeiertag von 3 Uhr ab

r Ballmuſik,
wozu einladetGröbers
Bahnhofs-Reſtanrant

Zum BRal I den 2. Oſterfeiertag
ladet ergebenſt ein (4912

P. Hofmann.
Da Anfang 74 Uhr.

Ihn ümnpfo
jeden Mittwoch Nachm. 3 Uhr.

Dr. Vriclkca.

(4849

s

Prinz arConcert und Gartenlolcal.1. Feiertag: von 1II4--1 Uhr Frühschoppen- Concert von 9 Uhr
ab friſchen Speck und Zwiebelkuchen.

e Mittagstiſch
von 121 Uhr ab à Convert 1,75 Mk.I. Feiertag: 2. Felertaag

Suppe à Ia Julienne KrebsSuppeSeezunge geb. m. Remouladenſauce Rhein Lachs mit Butter
Stangenſpargel m. Cotelettes Schoten mit Zunge

Filetbraten jung. GansCompot und Salat Compot und Salat
Apfelſinen-Créème PuddingButter u. Käſe. Butter u. Käſe.Reichhaltige Speiſekarte der Saiſon entſprechend, ſowie Früh u. Abend Stamm.

4915 Paul Ha ase.Saalschlessbrauerei Giebichenstein.
Menu à 1,75 MK. von Mittags 12-2 Uhr.

I. Osterſfeiertag: II. Osterſelertag:
Krebs-Suppe. Julien-Suppe.Aal blau mit Gurkensalat. Fricassé von Hnhn.

Stangenspargel mit Cotelettes. Fr. Lachs mit Butter.Pamrüeken. Filetbraten mit Champignons.
Compot. Salat. Compot. 8alat.anille-Ris. Eis.Suppe mit 2 Gängen nach Wahl und Nachtisch Mk. 1.25.

Am I., 2. u. 3. Feiertag Vormittags: Pa. Speckkuchen u. Ragout An
4872) Hochachtungsvoll Fritz Rahne.

Flora- Back, Pulverweiden.
Die Wiedereröffnung des

Garten Restaurant
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen. (4886

Hochachtungsvoll III. Rarthi.

vormals M. J. Schröder, Gr. Ulrich
m 56 1I, früher 16 Jahre Poſtſtraße,R. Woop,

ründet 1855,etfen Veiheſten apeiſen a Mit
zu W ſolid n Preiſen.

Bad Pürstenthal
empfiehlt sein Gartenlokal dem ge-
ehrten Publikum zu einem angenehmen
Aufenthalt Prgebenst [4906

W. e
Bayerische

Zugochsen
aller Rassen Wie

Rote Voigtländer
Böhmische Schecken

000 m.

auf a Häuſer
billigſt auszuleihen durch h nor r

Ernst Haassengier Co., de mentaler
esbacherBankgeſchäft. [4884 u. Uebertäurer(Pinzganu er),

Wlügel
Vianmnimos

von idealer Vollkommenheit
Firmen nur erſten Ranuges, zur

gefl. Auswahl.

Albert Hoffmann
Piano-Depot

am Riebeckplatz. (4874

Ehepaar ſucht Wohng. z. e amliebſten in der Näde der Saale Moritzburg). Off. sub Z. 7750 an die

23. 4. G. M. Ber. W. Exped. d. Ztg. erbeten. (4790

Grelbe Scheinfelder
sowie 6-24 Mon. alte Kälber

dieser Rassen und

Nutz- u. Zuchtvieh
1500 000 Mark,

in Poſten gelheilt, von 3 an, auf
Acker z Anträge unterE. S. an Rudolf Mosse Uer Höhen- u. Ni g äMagdeburg s aller Höhen- u. Niederungssehlüäge

zu zävilen Preisen ſfranco
jeder Bahnstation

empfehlt

Leopold Engelmann
Weiden in Bayern.

6-10. 000 MI.
auf II. Hypothek hinter 3zum 1. Juni r Gefl. Angebote
unter O. X. 171 beförd. Haasen-
stoein Vogler A.G. Halle a. S.
24-—-25,000 Mark
e neerreegwerthes Gru geſnOfferten unter c h anHaasenstein S Vogler A.G.
Halle a. S. erbeten.

Edle Kanarienhähne zu verkaufen
H. Linde, Graſeweg 2 u 3.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend, 1. Beilage zu Nr. 180 der Halleſchen Zeitung. 17. April 1897

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 17. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Finanzkommiſſion beſchäftigte ſich in ihrer vorigen
Sitzung mit der Berathung über die Verlängerung des Miethsver
trages zwiſchen Herrn Steinitz und dem Magiſtrat, den Leipziger-
ſtraße Nr. 1 befindlichen Laden betreffend. Herr Steinitz hat ſich
erboten, ſeinen Pachtzins, der jetzt 2650 Mk. beträgt, um 150 Mk. zu
erhöhen. Trotz des ſo günſtigen Anerbietens konnte dennoch die
Kommiſſion zu keinem endgiltigen Beſchluſſe kommen, weil 3 Stimmen
für und 3 dagegen waren. Die Mittelbewilligung für das Stadt

gymnaſium wurde abgelehnt. Hierbei wurde hervorgehoben, daß zur
ſetzten Oſterverſetzung ca. 150 Schüler nicht aufgeſtiegen ſind.

Der ſächſiſch-thüringiſche Reiterverein wird das für den
23. Mai in Weimar in Ausſicht genommene Rennen wegen der daſelbſt

ſtattfindenden Landestrauer nicht abhalten. Da für Halle nach dem Be
ſchluſſe der Stadiverordneten jetzt außer dem von Mitgliedern und
Freunden des Halleſchen Reitervereins wie im vorigen Jahre wieder
geſtifteten Preiſe noch ein von der Stadt Halle gegebener
Preis von 1000 Mk. zur Verfügung ſteht, ſo beabſichtigt der
Verein, das für Weimar ausfallende Rennen nach Halle zu verlegen
und hier an zwei auf einander folgenden Tagen
Rennen abzühalten. Wir freuen uns ſehr über dieſes Vorhaben, da
durch das zweitägige Rennen das geſchäftliche Leben in unſerer Stadt
ſicher einen ganz beſonderen Vortheil haben wird. Wie wir hören,
werden die im vorigen Jahre bezüglich der Tribünenplätze, der Ab
ſperrung uſw. gemachten Erfahrungen von dem Verein wohl berück-
ſichtigt und ſolche Einrichtungen getroffen werden, daß die bei einem
erſimaligen Verſuche leicht vorkommenden Uebelſtände in dieſem Jahre

beſeitigt werden.

a I h pelgwerzin Halle. Das diesmalige Frühlings
feſt findet bekanntlich am Mittwoch, 28. April, in der Saalſchloß-
brauerei zu Giebichenſtein ſtatt. Der Anfang iſt auf präziſe 8 Uhr
feſtgeſetzt; an das ger Abendeſſen wird ſich ein Tanz
anſchließen. Um A12 Uhr ſtehen Pferdebahnwagen zur Rückfahrt für
die Feſttheilnehmer bereit der Tanz wird jedoch um dieſe Zeit noch
nicht beendet werden. Aus Stadt und Land haben ſich bereits außer
ordentlich viele Mitglieder zu dem reichen Genuß verſprechenden
Feſte angemeldet; auch die benachbarten Zweigvereine Cöthen, Leipzig
Sangerhauſen und Wippra werden durch Deputationen vertreten
ſein. Der letztgenannte Verein hat auch diesmal in liebenswürdiger
Weiſe eine große Anzahl herrlicher Tannen zur Ausſchmückung des
Saales geſtiftet. Die erſte gemeinſchaftliche Gebirgsfahrt wird der
Harzklubzweigverein Halle am Himmelfahrtstage unternehmen und
zwar wird das Ziel der Kyffhäuſer ſein.

Hie gut Württemberg, alleiveg?! Es beſteht die Ab-
ſicht, in Halle a. S. eine Vereinigung der daſelbſt und in der Um
gegend wohnenden geborenen Württemberger, ins Leben zu rufen,
die in erſter Linie den Zweck haben ſoll, die Landsleute durch geſellige
Veranſtaltungen öfters zuſammen zu führen, um ſich mit denſelben
über die ſchöne Heimath, von der man doch immer wieder ſo gerne
etwas hört, unterhalten zu können, die Landsmannſchaft zu pflegen
und zu fördern, die Liebe zum engeren Vaterlande, aus der dann auch
die richtige und wahre Liebe zum großen deutſchen Vaterlande entſpringt,

zu wahren und zu befeſtigen gen ſowie Geſelligkeit und Gemüthlichkeit
nach echt ſchwäbiſcher Art unter ſeinen Mitgliedern zu hegen.
Späterhin ſollen auch durchreiſende nothdürftige Württemberger oder
hier und in der Umgegend wohnende arme Landsleute, wenn ſie es
bedürfen, nach den Verhältniſſen entſprechende Unterſtützungen durch

den Verein erhalten. Auskunft ertheilt und Anmeldungen nimmt
der Vorſitzende des proviſoriſchen Komitees, Herr Kaufmann Friedrich
Kämpfe in Trotha, Lindenſtr. 5, entgegen. Wir wünſchen dem
neuen Verein ein kräftiges Wachſen und Gedeihen!

Die Bäckerverſammlung am Dienstag Nachmittag im „Neuen
Theater“ geſtaltete ſich für die Leitung des hieſigen Gewerkſchafts
kartells zu einem glänzenden Reinfall. Ein Leipziger „Genoſſe“
Namens Heyer hatte es übernommen, die hieſigen Väckergeſellen
ihrer ſtarren Abneigung gegen die ſozialdemokratiſchen Jdeen zu ent-
heben und zu kiarerer Erkenntniß der ſie allein glücklichmachenden
ſozialdemokratiſchen Hilfsmittel zu bringen. Daß aber die hieſigen
Bäckergeſellen ſehr gern auf die zweifelhafte Ehre, mit den Sozial
demokraten in nähere Berührung zu treten, Verzicht leiſten, zeigte ſich
bereits bei der obligaten Bureauwahl dadurch, daß die vorgeſchlagenen

zwei Altgeſellen reſignirt die Wahl ablehnten. Dem
anweſenden Jnnungs Obermeiſter Herrn Herbſt wurde
das hierzu erbetene Wort ſeitens des Leiters der Verſammliung,
eines hieſtgen ſozialdemokratiſchen Agitators, der freilich nie in ſeinem
Leben Bäcker geweſen iſt, nicht ertheilt. Hierauf hielt der Leipziger
Agilator eine Rede, in der derſelbe den Verſuch machte, den Geſellen das
ihnen bisher unbekannte Bewußtſein von ihrer traurigen Lage beizu
bringen. Ferner wurde Bebel als Verfechter des geſetzlich eingeführten
Maximalarbeitstages geprieſen dieſer eminente Fortſchritt habe aber
leider die Verringerung der Arbeitslöhne erwirkt. Daß noch leidlich
über die „Meiſter- und Lehrlingszüchterei“ gewettert wurde iſt der
ſozialdemokratiſchen Taktik entſprechend nicht anders zu erwarten.
Den zweiten Theil der Tagesordnung „Organiſation und
Beſchickung des Delegirtentages in Gera, leitete
der „Vorſitzende“ mit einer die Nathwendigkeit der Organiſation
betonenden Anſprache ein. Daß ſeine Worte die beabſichtigte
Wirkung durchaus verfehlten, bewies die Abſtimmung, bei der ſich
keine einzige Stimme weder für die Organiſation der Bäckergeſellen,
noch für die Entſendung von zwei Delegirten nach Gera erklärte.
Herr Herbſt erhielt endlich das Wort und beleuchtete in ſachlicher
Form die „Segnungen“ des Maximalarbeitstages. Zwei Geſellen
traten den Ausführungen des Vorredners im ganzen Umfange bei,
trotzdem aber ließ ſich nur ein einziger Geſelle dazu verleiten, ſeine drei
Vorredner eines Beſſeren belehren zu wollen. Daß die Verſammlung

durchaus keine Luſt mehr, verſpürte, dem Leipziger Redner noch einmal Ge
P zu ſchenken, bewieſen die dröhnenden Oho's der Verſammlung. Der
zorſitzende machte nun von ſeinem Hausrecht Gebrauch und forderte

einen Geſellen zum Verlaſſen des Saales auf. Dieſe ungeſchickte Hand
lungsweiſe brachte aber den Sozialdemokraten inſofern die empfind
lichſte Schlappe bei, als der Anregung des Obermeiſters, den Saal
ebenfalls ſofort zu verlaſſen, alle ſeine Getreuen unverzüglich Folge
leiſteten und die Herren „Volksbeglücker“ vor leeren Tiſchen und
Stühlen allein zurückließen. Daß die Verſammlung polizeilicherſeits
aufgelöſt würde, wie ein hieſiges Blatt ſchrieb, iſt ein Jrrthum. Daß
der Leipziger Apoſtel von den aufgeregten Bäckergeſellen nicht noch
eine Tracht Prügel für ſeinen Ueberfall als Lohn erhielt, iſt nur
d taktvollen Verhalten der Meiſter und älteren Geſellen zu ver-

anken.
Prämien an ſtenographiekundige Schüler. Der Ver

waltungsrath der „Rätzſch-Stiftung“ (Vorſ. Profeſſor E.
Oppermann, DresdenNeuſtadt, Förſtereiſtraße 20, II.) bringt zur
allgemeinen Kenntniß, daß die Geſuche um die diesjährigen Prämien
in Höhe von 20--50 Mk. bei ihm bis zum 30. Juni 1897 einzu
reichen ſind. Die Bewerbung iſt jedem Anhänger des Gabels-
berger'ſchen Syſtems ohne Rückſicht auf die Staatsangehörigkeit
anheim geſtellt, ſofern auf denſelben die in Nr. 4 des Korreſpondenz
blattes des Königlichen Stenographiſchen Jnſtituts zu Dresden abge
druckten Satzungsbeſtimmungen Anwendung erleiden.

Aus den Francke'ſchen r Jm abgelaufenen
Winterhalbjahr beſuchten von den 235 Zöglingen der Penſions-
anſtalt 171 die lateiniſche Hauptſchule, 62 das Realgymnaſium
und die Realſchule, 1 die Vorſchule, 1 die Bürgerſchule. Aus
27 Familien gehörten 2, aus 4 Familien 3, aus 2 Familien 4 Söhne
der Penſionsanſtalt an. Nach dem Stande der Eltern vertheilt
waren unter den h alngen Söhne von Lehrern 55, von Beamten 52,
von Geiſtlichen 50, von Gewerbetreibenden 30, von Kaufleuten 12,
von Landwirthen 12, von Aerzten 12, von Rentiers 3, von Militärs 2.
Jhre Heimath hatten in der Provinz Sachſen 175, Branden-
burg 25, Hannover 10, Schleſien 3, Heſſen Naſſau 1,
Königreich Sachſen 5, Anhalt 9, den thüringiſchen
Fürſtenthümern 4, Baden, Elſaß und Auſtralien je 1. Das
Alumnat des Königl. Pädagogiums zählte 53 Zöglinge,
von denen 32 die lateiniſche e e, 20 das Realgymnaſtum
und die Realſchule und 1 die Vorſchule der Franckeſchen Stiftungen
beſuchten. Nach dem Stande der Eltern geordnet befanden ſich
darunter Söhne von Gewerbetreibenden 15, von Kaufleuten 13, von
Landwirthen 9, von Beamten 9, von Geiſtlichen 7. Jhre Heimath
hatten in der Provinz Sachſen 22, Brandenburg 9, Hannover 2,
Schleſien, Weſtpreußen, Oſtpreußen, Pommern, Schleswig-Holſtein,
Heſſen-Naſſau je 1, Königreich Sachſen 3, Anhalt 2, Oldenburg,
SchwarzburgRudolſtadt, SchwarzburgSondershauſen, Oeſterreich,
Rumänien je 1, Rußland und Italien je 2.

Radfahrer-Bezirk Halle. Jn einer von Abgeordneten der
ſechs hieſigen zum deutſchen Radfahrer-Bund gehörigen Vereine unter
Vorſitz des d Berndt, des Vorſitzenden des Bezirks Halle, abge
haltenen Verſammlung wurde beſchloſſen, mit dem Verleger der
Mittelbach'ſchen Tourenkarte in Verhandlungen zu treten, um die
Herausgabe einer beſonderen Karte für den Bezirk Halle her
beizuführen, welcher in dem genannten Kartenwerk bisher auf vier
verſchiedene Sektionen vertheilt iſt. Weiter wurde eine aus den
Herren Berndt, Adrian, Ritter und Giſeke beſtehende
Kommiſſion mit der Abfaſſung von Eingaben an das Landrathsamt
des Saalkreiſes und den hieſigen Magiſtrat beauftragt,
in denen jener erſucht werden ſoll, einen Weg vonder Merſeburger Chauſſee nach Bruckdorf als
Radfahrweg herzuſtellen und als ſolchen bezeichnen zu
laſſen, während an den Magiſtrat das gleiche Erſuchen hinſichtlich
des Sommerweges an der Oſtſeite der Merſeburger
Chauſſee gerichtet werden ſoll. Jn Zukunft werden an jedem
letzten Donnerstag im Monat Verſammlungen von Abgeordneten der
hieſigen Bundesvereine zur Beſprechung von das Radfahrweſen be
treffenden Fragen im „Goldenen Ring“ ſtattfinden. Bei Gelegenheit
des am 9. Mai in Gerbſtädt ſtattfindenden Bezirkstages des Be
zirks Halle wird der dortige Radfahrer-Verein einen Preiskorſo
veranſtalten, für welchen drei Ehrenpreiſe im Werthe von 50, 30 und
29 Mark ausgeſetzt werden.

Der evang- Arbeiter-Verein wird ſeine nächſte allgemeine
Verſammlung am Montag, 26. April, abhalten. Für Sonntag, 9. Mai,
iſt ein Familienabend im großen Saale der Kaiſerſäle in Ausſicht
genommen. Die folgenden allgemeinen Vereinsverſammlungen wer
den dann am Montag, 24. Mai, 14. Juni und 28. Juni ſattſinden.
Von Gruppenverſammlungen iſt bis jetzt nur diejenige der 4. Gruppe
angemeldet für Donnerstag 6. Mai, und an den Verſammlungen
dieſer Gruppe wird von jetzt ab auch der 2. Bezirk außer dem 14.,
15. und 16. Bezirk theilnehmen, während der 1. Bezirk ſich der
5. Gruppe (Bezirk 17, 18, 22 und 23) anſchließen wird.

Sonntagsfahrkarten. Es wird allſeitig mit Freude be
grüßt werden, daß die Königliche Eiſenbahn- Direktion auch zum
18. Ifd. M. beſondere Sonntagsfahrkarten von Halle nach Lauch-
ſtädt verausgaben wird.

Halleſche Erinnerung. Vor 70 Jahren am 18. April 1827,
feierte der berühmte Kanzler unſerer Univerſität, Auguſt Hermann
Niemeyer, ſein 50 jähriges Amtsjubiläum, bei welcher Gelegen
heit ihn Se. Majeſtät König Friedrich Wilhelm III. mit der gnädigen
Verſicherung überraſchte, daß er die Summe von 40000 Thalern für
den Neubau eines Univerſitätsgebäudes beſtimmt habe. Die frühere
Garniſonkirche, ſpäter Schauſpielhaus, am Schulberge wurde weg
geriſſen, der dabei befindliche Begräbnißplatz geebnet und das jetzt
daſtehende großartige, vorzüglich im Innern prächtig eingerichtete
Gebäude erbaut und 1834 der Univerſität überwieſen.

Vom Wetter. Jn der verfloſſenen Woche herrſchte ziemlich
unbeſtändiges Wetter, da öfter Regenſchauer und heiterer Himmel in
kurzen Zeitintervallen eintraten. Jn großen Zügen ſtellte ſich die
Witterung in der Weiſe dar, daß an den Vormittagen faſt durchweg
bedecktes und wolkiges Wetter vorherrſchte, während Nachmittags

greift ſich deshalb leicht, daß weder der eine noch der andere Wetter
iypus rein zur Geltung kommen konnte. Wir beſitzen aus dem
laufenden Jahrzehnte April-Monate, die außerordentlich trocken waren,
und zwar diejenigen von 1892-1894, andererſeits waren 1891 und auch
in geringerem Maße 1896 „verregnet“. Die herrſchende Luftſtrömung
im April iſt, wie die Durchſchnittsberechnungen der meteorologiſchen
Centralanſtalten Mitteleuropas darthun, eine öſtliche, weshalb der
April mehr Neigung hat, durch zu hohe Trockenheit, als zu hohe
Feuchtigkeit hervorzutreten. Nach der Anſicht der Altmeiſter der
praktiſchen Wetterkunde, der Meteorologen Falb in Berlin und Eich
horn in Plauen i. V., wird der April, wie überhaupt das ganze Früh-
jahr noch weiter trocken bleiben, wenn auch die Temperatnr noch nicht
beſonders frühlingsmäßig auftreten wird. Wir können deshalb für
nächſte Woche bei ſchwachen Regen oder Schneeſchauern an den erſten
Tagen weiteres günſtiges Wetter erwarten.

Walhallatheater. Jn dem am heutigen Sonnabend be-
ginnenden äußerſt reichhaltigen neuen Spielplane dürfte das aus 9
jungen, ſchönen Damen gebildete Huſaren Regimentr ni ein ſenſationelles Aufſehen erregen, außerden werden die
Bravour-Gymnaſtiker Grigory, ſowie die „künſtlichen Menſchen“
des Frl. Clementine von Bern är das größte Jntereſſe des
Publikums in Anſpruch nehmen. Am 1. und 2. Oſterfeiertage
finden auch Nachmittag- Vorſtellungen ſtatt.

Berichtigung. Die GeneralVerſammlung des Gefängniß
Vereins für die Stadt Halle und Giebichenſtein findet nicht am
Donnerstag, ſondern Freitag, den 7. Mai im gr. Saal des
„Goldenen Schiffchen ſtatt. Zur Theilnahme werden die Mit-
glieder, ſowie alle Damen und Herren, welche ſich für die Fürſorge
intereſſiren, freundlichſt eingeladen.

Unglückechronik. Der Arbeiter Reinhold Ochſe aus
Merſeburg, welcher in der chemiſchen Fabrik bei Ammendorf beſchäftigt
iſt, wurde dadurch verletzt, daß eine eiſerne ſogen. Zelle von 8--9 Ctr.
umfiel und ihm das Nagelglied des rechten Daumens völlig zer-
malmte. In der Klinik mußte dem Verletzten das qu. Glied abge
tragen werden. Beim Feueranmachen warf die 10 jährige Emma
Knoll das noch brennende Streichholz fort, welches unglücklicherweiſe in ein daneben ſtehendes, mit Terpentinöl efülltes
Gefäß fiel. Das Oel fing ſofort Feuer, ſpritzte umher und ſetzte die
Kleider des Mädchens in Flammen. Der herbeieilende Vater konnte
noch rechtzeitig die Flammen erſticken mit verſchievbenen Brandwunden

beſonders im Nacken bedeckt, mußte die K. ſich in kliniſcheHülfe begeben. Der Schreiber Louis Bohlte ſtolperte beim
Bahnübergang in Rothehütte über einen Stein und ſtürzte auf die
Schienen, wodurch er ſich einen Bruch der linken Knieſcheibe zuzog
und dieſerhalb nach der Klinik gebracht werden mußte.

Arbeiterglück. Der in der Armaturenfabrik von Andreas
Haaßengier hierſelbſt, Jnhaber er n Thieme,
am Mittwoch ausgebrochene Streik der Dreher und Schraubſtock-
arbeiter iſt wieder beigelegt, weil die Geſchäftsinhaber die Lohn und
Akkordſätze erhöht haben. Gezahlt wird ein Stundenlohn von
30 Pfg. Die Ausſtändigen haben P die Arbeit wieder aufge-
nommen. Jn der Schuhwaarenfabrik von Gebr. Haaſe hier-
ſelbſt iſt auch ein Ausſtand ſämmtlicher Arbeiter und Arbeiterinnen,
wohl 180 an der Zahl, ausgebrochen. Die Ausſtändigen ſtellten die
Forderung, die Hausinduſtrie aufzugeben und nur in der Fabrik
zu arbeiten, worauf die Geſchäftsinhaber ſelbſtredend nicht eingingen.
Eine Verſtändigung zwiſchen beiden Parteien iſt nicht ausgeſchloſſen.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,80--3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28-30 Pfg. Zwiebeln,
pro Ctr. 2,50--3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Welſch-
kohl, zwei Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 30-—60 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 20—60 Pfg. Kohlrabi, pro Mandel 39--40 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 10 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10--25 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumenkohl, pro
Stück 40--50 Pfg. Radieschen, pro Bund 8--10 Pfg. Schnittlauch,
pro Bund 2 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 5--8 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 0,30--1 Mk. Gänſe, kleine, pro Stück 0,90--1 Mk.
Hühner, pro Stück 1,20--2,20 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,50--2,50 Mk.
Tauben, Paar 60--90 Pfg. Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,90--1 Mk.
Hecht, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd.
1,50 1,60 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd. 1,40 Mk. Rhein-Lachs,
pro Pfd. 2,50 Mk. Weſer-Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro
Pfd. 75 Pfg. Barten 2c., pro Pfd. 55 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd.
25 -30 Pfg. Secunge pro Pfd. 1,80--2 Mk. Steinbutte, pro Pfd.
1,80---1,90 Mk. Schellfiſch 2c., pro Pfd. 30--35 Pfg. Hummer,
pro Mandel 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro Schock 12--14 Mk. KleineKrebſe, pro Schock 5 Mk. Butter, pro Stück 60--65 Pfg.
Eier, pro Mandel 80 Pfg. Käſe, zwei Stück 20--25 Pfg. Honig,
pro Pfd. 1,30-- 1,80 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfa.
Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd.
50-65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadt-Theaters wird uns ge

ſchrieben Zu den Feiertagen i folgendes reichhaltige Repertoire
feſtgeſetzt: Am erſten Oſterfeiertage (Oſterſonntag) geht Nach-
mittags 34 Uhr bei halben Preiſen, die glänzend ausge-
ſtattete japaniſche Burlesque- Operette „Der Mikado“ in Szene.
Abends wird R. Wagner's große romantiſche Oper „Tann häuſer“
gegeben, die zugleich am Sonntag ihr Jubiläum der 50. Aufführung
in Halle feiert. Montag, am 2. Feiertage, Nachmittags 3 Uhr geht
bei halben Preiſen dasgemüthvolle Zaubermärchen von Raimund „Der
Verſch wender“, das auch bei ſeiner letzten Aufführung am Donnerstag
ein faſt ausverkauftes Haus und den größtenBeifall erzielte, in Scene. Abends

Viang als letzte Opern Vorſtellung der letzten Saiſon unter der
irektion Hans Julius Rahn eine combinirte Vorſtellung zur Auf-

führung, zuerſt Leoncavallo's Oper „Der Bajaz zo“, dann großes
Balletdivertiſſement, zum Schluß Engelbert Humvper-
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Jn den beiden Abendvorſtellungen der Feiertage verabſchiedet
ſich das geſammte Opernverſonal von dem hieſigen Publikum. Am
dritten Feiertage, Dienstag, findet eine Aufführung von n
„Fauſt“ ſtatt, zu welcher Schülerbillets ausgegeben werden. Am
Mittwoch geht Guſt. Freytag's Luſtſpiel Die Journaliſten“in Szene. Für Donnerstag iſt zum Veneſiz für den beliebten erſten

Bonvivant Alexander Lipo wir tz die große Geſangspoſſe „Auf
eigenen Füßen“ angeſetzt.

Thaliatheater. Gabriel Borkman. Von
Henrik Jbſen.) Am Donnerstag ging zum erſten Male für
Halle das neueſte Jbſenſche Bühnenwerk „John Gabriel Borkman“
über die Bretter des Thaliatheaters. Das Haus war ſehr kärglich
beſetzt, und der Beifall froſtig im zweiten Akte tönte von irgend
einem Platze her ein vernehmliches Schnarchen durch den Saal. Jch
weiß nicht, ob dieſer geſegnete Schlummer in irgend einem andern
Umſtande ſeine Urſache hatte oder eine Folge des Stückes war,
jedenfalls hatte der Schläfer das beſſere Theil erwählt. Blieb er
doch zum Mindeſten verſchont von dem ſchnöden Gift, das die
Worte und Lehren des verbohrten Norwegers dem
Zuſchauer einfiltriren. Mehrere rren des Parketts
verließen nach dem zweiten Akte, der dramatiſch noch
der beſte iſt, das Lokal als ich ſie nach dem Grunde fragte, ſagte
der eine, das Wert ſei ihm zu langweilig, der andere, es ſei ihm zu
ekelhaft. Beide haben Recht. Jn der That man verſteht gar
nicht, was ein unvparteiiſcher Beurtheiler an ſolchem Machwerk loben
kann. Alle die Vorwürfe, die ich dem Dramatiker und dem Ethiker
Jbſen bei Beſprechung ſeiner Geſpenſter gemacht habe, kann man
hier wiederholen. Das iſt das Traurigſte an dieſem dichteriſchen
Talent, daß es nicht vorwärts ſchreitet, daß es ſich vielmehr
tiefer und tiefer in ſeine Verirrungen und Ueberſpanntheiten
verrennut, daß es immer weiter und weiter
von Wahrheit und Kunſt entfernt. Auch John Gabriel
Bockman iſt ein Lobhymnus auf den kraſſen Egoismus. Jm ganz
gemeinen Bannkreiſe des kleinen Jch krümmen und winden ſich auch
hier die auftretenden Perſonen und ſuchen ihre Lebensfreude einzig
in der Erlangung ihrer eigennützigen Wünſche von einem wirklich
großen, eedlen Geſichtspunkte iſt nirgends auch nur eine Spur. Da
erquickt kein Hauch chriſtlicher oder auch nur ſittlicher Anſchauung
unſer Herz, ausgelöſcht iſt die Nächſtenliebe, ausgelöſcht die Menſchen
liebe; es iſt der roheſte Anarchismus, der gepredigt und
vergöttert wird. Das iſt in der That im höchſten Grade
ekelhaft. Und kangw eilig iſt das Stückwahrhaftig auch. Denn auch John Gabriel Borkman iſt nichts als
eine dramatiſirte Novelle. Die Expoſition zieht ſich auch hier bis
tief in den dritten Akt hinein. Wir hören in langathmigen Dialogen
eine unendlich verzwickte, an dramatiſchen Momenten reiche Vorge-
ſchichte, die unbedingt ein wirkliches, feſſelndes Bühnenwerk abgegeben
hätte. Der Held, John Habriel, wäre hier wirklich handelnd auf
getreten und hätte eine wirklich tragiſche Figur werden können.
Aber Jöbſen hat ſich die Sache leichter gemacht. Sein Stück beſteht
nur aus Enthüllungen früherer Geſchehniſſe, und nur zum Schluß
zieht er ein paar rein äußerliche Folgerungen aus den letzteren.
Dieſe Enthüllungen werden uns nun aber nicht etwa klipp und klar
bloß gelegt und die früheren Geſchehniſſe nicht etwa auf ihre inneren
Gründe hin geprüft Gott bewahre Mit allerhand Andeutungen
und Geheimnißthuerei werden wir abgeſpeiſt, über die innerlich
zwingenden Gründe werden wir nirgends aufgeklärt ja ſelbſt äußer
liche Kleinigkeiten, wie die „großen Jdeen“ John Gabriels, wie die Art
der Krankheit Ellas bleiben des braven Jbſen unaufgedecktes Ge-
heimniß. So erhalten wir ſelbſt die Vorgeſchichte nicht im Stile
einer künſtleriſch abgeklärten Erzählung, ſondern in demjenigen eines
widerwärtigen Hintertreppenromans. Daß bei einem ſolchen Jnhalt
von einer Entwickelung der Charaktere keine Rede ſein kann, verſteht ſich
von ſelbſt es werden nur die Stimmungen längſt entwickelter Charaktere
vor uns analyſirt. Und ſo verſieht es denn ZJbſen auch mit dieſer
wichtigen Forderung, die die Kunſt an ein Drama zu ſtellen berechtigt
iſt, durchaus. Es iſt natürlich nicht möglich, im Rahmen eines
kurzen Theaterberichtes alle die Gedanken auszudrücken und zu be
gründen, die ſich dem Zuſchauer auch dieſes neueſten Jbſenſchen Mach
werkes revoltirend aufdrängen es iſt im Jntereſſe einer wirklichen
dramatiſchen Kunſt nur heit zu wünſchen, daß der Jbſenduſel ſo
bald als möglich vollends in die Brüche gehe. Denn andernfalls
würde unſere Schaubühne bald alle künſtleriſche und ſomit auch alle
kulturelle Bedeutung verlieren. Da die „Hall. Ztg.“ bereits in
Nr. 590 des vorigen Jahrgangs den Inhalt „John Gabriel
Borkman's“ ſkizzirt hat, bin ich heute dieſer Qual
Gott ſei Dank überhoben. Die Aufführung am
Donnerſtag bewegte ſich in ziemlich beſcheidenen Grenzen. Die
Schauſpieler ſprachen alle mit einem ganz unnöthigen Aufwande von
Pathos am beſten gefiel mir noch Frl. Schönfeld als die junge
Frau Wilton, die die ſprudelnde Lebensluſt der leichtſinnigen Wittwe
recht flott zum Ausdruck brachte. Herr Beaurepaire machte am
beſten die komiſche Seite des halb verrückten Titelhelden: die
Grandezza ſeiner körperlichen Haltung, ſobald es klopft und er ſich jedes
mal einbildet, man komme, um ihn, den ſchäbigen Verbrecher,
in Ehren und Aemter zurückzurufen. Es iſt die Schuld des Dichters,
wenn einen im Uebrigen dieſer John Gabriel Borkmann völlig
kalt läßt von ſeiner jammervollen Selbſtherrlichkeit, ſeinen ſophiſtiſchen
Entſchuldigungen, ſeinen fixen Jdeen würde man ſich ſelbſt bei der
tadelloſeſten Darſtellung voll Widerwillen abwenden. Sie laſſen
überhauvt alle mit einander kalt, die Jbſen'ſchen Puppen denn wer
könnte ſich erwärmen an überſpannten Egoiſten, die außer dieſem
ihren Eigennutz gar nichts Menſchliches an ſich haben Frl. Koch
ſprach die Rolle der Ella im Allgemeinen mit gutem Verſtändniß,
Frl. Schrader wußte mit derjenigen der Gunhild auch
nicht das Geringſte anzufangen. Auch Herr Adolfi, der den
jungen Studenten ſpielte, ſagte nur auswendig gelernte Worte her,
noch dazu ganz unnöthig ſich überſtürzend. Der alte dichtelnde
Kanzleiſchreiber und ſein armſeliges fünfzehnjähriges Töchterlein
fanden in Herrn Deuſch und Frl. Till mann nicht ungeſchickte
Vertreter. Die Direktion Gluth verkennt ihre Aufgabe und ihr
Enſemble in bedauerlicher Weiſe, wenn ſie, von Moſer und Schön
than, Jacobſon und Benedix ſich abwendend, das Repertoir mit
Wildenbruch und Joſen füllt. W. G.Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns ge-
ſchrieben Am 1. Feſttage erfolgt eine letzte Aufführung des heiteren
Schwankes „Großſtadtluft“ von Kadelburg, am 2. Feſttage
geht die große Geſangspoſſe „Pechſchulz e“ in Szene. Diens
tag eröffnet Herr Willy Porth ſein Gaſtſpiel und zwar als Kean in
Vumas' gleichnamigem Schauſpiel.

Wagner- Konzert. Den hieſigen Muſikfreunden, beſonders
aber den Wagner- Verehrern können wir die gewiß erfreuliche That-
ſache melden, daß am Mittwoch, den 28. April in den „Kaiſerſälen“
unter Leitung des früheren Theater-Kapellmeiſters Herrn Karl
Frank ein großes Wagner- Konzert ſtattfinden wird. Alle
näteren Angaben über Programm und Mitwirkende uns noch vor
behaltend, wollen wir heute nur erwähnen, daß das ca. 75 Mann
ſtarke Orcheſter aus den beiden renommirten Miltär Kapellen der
Jnf.-Regimenter Nr. 107 und Nr. 134 aus Leipzig gebildet wird.

Vormerkungen auf feſte Plätze werden in der Muſikalienhandlung
von Heinrich Hothan ſchon jetzt entgegengenommen.

Theater und Muſik.
Neues Leipziger Stadttheater. In nächſter Zeit findet

im Neuen Leipziger Stadttheater ein Gaſtſpiel ſtatt, welches ein
S außergewöhnlich hohes Intereſſe bean-prucht. Signor Franzesco Tamagno, der berühmteſte
DTenor ZJtaliens, iſt von der Direktion des Leipziger Stadt
theaters für ein einmaliges Gaſtſpiel gegen ein Honarar von
6000 Francs gewonnen wurden. Als Tag dieſes äußerſt intereſſanten
Gaſtſpiels iſt Sonnabend, der 15. Mai feſtgeſetzt worden. Signor
Tamagno wird ſeine Glanzpartie, den „Manrico“ in Verdi's
Oper „Der Troubadour“ ſingen. Da dieſe Aufführung eine
Anziehungskraft allererſten Ranges ſein wird, ſo werden unſere
Leſer, welche den außerordentlichen Genuß dieſes ſeltenen und ein-
maligen Gaſtſpiels ſich gönnen wollen, gern vernehmen, daß
ſchrift liche Billetbeſtellungen von der Kaſſe des

Neuen Leipziger Stadttheaters jetzt ſchon entgegen
genommen werden.

Köln, 16. April. Friedrich Koch's Oper „Die
Halliger“ wurde Donnerſtag am Kölner Stadttheater zum erſten
Male aufgeführt und fand bei vortrefflicher Beſetzung und Aus-
führung eine glänzende Aufnahme. Alle Mitwirkenden, ſowie der
Komponiſt wurden wiederholt gerufen.

Vermiſchtes.
Guter Fang. Während der Börſenzeit wurde in Brüſſel ein

internationaler Gauner verhaftet, der einem Börſenbeſucher ein Porte-
feuille mit 300000 Franks Werthpapieren entwendete. Der Verhaftete,
anſcheinend ein Engländer, geſtand, auch in Berlin und London
ähnliche Diebſtähle verübt zu haben.

An den Stufen des Altars geſtorben iſt während der Segens-
andacht der Pfarrer Johannes Otto zu Kaundorf bei Neiße. Der
Geiſtliche hatte den Altar eben verlaſſen und kniete nieder.
Jn r tellung wurde er vom Herzſchlag getroffen und fiel todt
zur Seite.

Ein wahnuſinniger Geſchworener. Plötzlich wahnſinnig iſt
der Beſitzer Taube aus Schmauch, der als Geſchworener zu den
Sitzungen des Schwurgerichts nach Braunsberg einberufen worden war.
Schon kurz zuvor wurde an dem Bedauerswerthen ein eigenthümliches
Benehmen wahrgenommen. Jm Gerichtsſaale verweigerte er trotz
allem Zureden des Präſidenten den Eid, weshalb er in eine Ord-
nungsſtrafe von 100 Mark genommen wurde. Erſt nach der Sitzung,
als er fortwährend ſeine Verhaftung beantragte, machte man die
Wahrnehmung, daß er wahnſinnig geworden war.

Jnternationgle Gauuer. Zwei Mitglieder einer internationalen
Einbrecherbande, welche in Hamburg wiederholt Einbrüche und Dieb-
ſtähle verübten, der Mechaniker Carlsfort und der Malergehilfe Brinck,

verhaftet. Die Beute ſandten die Verbrecher an belgiſche
ehler.

Des Kiſtenreiſenden neneſte Entdeckung. Der Kiſtenreiſende
Zeitung, deſſen abwechslungsarme Abenteuer langweilig werden,
traf geſtern an Bord des Lloyddampfers „Kaiſer Wilhelm II.“ in
Genua ein. Zuletzt hatte er in Neapel von ſich reden gemacht, wo
man ihm ſeine Kiſtenreiſeſucht durch einen ausgedehnten Aufenthalt
hinter Schloß und Riegel austreiben wollte. Jndeſſen, die
Behörde ſah ſehr bald ein, daß dieſes Mittel bei einem
Menſchen der gewohnheitsmäßig ganze Wochen in einer
Kiſte zubringt, wirkungslos bleiben müſſe. Zeitung befand ſich in
der neapolitaniſchen Gefängnißzelle über die Maßen wohl, wurde
dick und fett und brachte das geſammte Gefängnißverſonal durch
ſein gräßlich falſches Singen zur Verzweiflung. So ließ man ihn
denn raſch wieder laufen. Da er ſich im Gefängniß hinreichend aus
geruht hatte, ſo ließ er ſich ſogleich wieder in ſeine Kiſte einnageln
und auf den „Kaiſer Wilhelm“ nach Genua verladen. Als man ſeine
Kiſte in Genua ausladen wollte, wiederholte ſich die übliche Szene.
Zeitung begann zu quieken. Die Kiſte wurde geöffnet und ihr Jnſaſſe
präſentirte ſich dem erſtaunten Publikum. Der Kapitän des „Kaiſer
Wilhelm“ erſparte dem ſeltſamen Kauz die übliche Verhaftung. Levor
Zeitung aber das Schiff verließ, theilte er den ihn neugierig um
drängenden Paſſagieren mit, daß er auf ſeiner Reiſe eine hochwichtige
Entdeckung gemacht habe: Er in ſeiner Kiſte ſei von der Seekrank-
heit völlig verſchont geblieben, und das Kiſtenreiſen ſei überhaupt das
einzige unfehlbar wirkende Mittel gegen dieſes gefürchtete Uebel. Er
rieth daher den Paſſagieren, ſich bei der Weiterfahrt, jeder in eine
Kiſte verpackt, nach dem Kielraum verbringen zu laſſen. Doch zeigten
dazu ſelbſt die von der Seckrankheit am ärgſten Geplagten keine Luſt.

Leo Taxil und Diaug Vaughau. Aus Arco wird der „N.
Fr. Vr.“ gemeldet, daß dort ſeit einigen Tagen der klerikale fran
zöſiſche Schriftſteller Leo Taxil aufgetaucht iſt, der im vorigen Jahre
bei dem AntiFreimaurer-Congreß in Trient mit ſeinen angeblichen
Enthüllungen über die Freimaurerei eine tonangebende Rolle ſpielen
wollte, aber ſeines ſchwindelbhaften Treibens wegen ſelbſt von dem
größten Theil der Kongreßmitglieder zurückgewieſen wurde. Leo Taxil,
der eigentlich Gabriel Antoine Jogand-Pagès heißt, war früher
ein Gegner des Klerus, gegen den er eine Reihe Pamphlete ſfanda
löſen Jnhalts ſchrieb, und erſt nachdem er wegen eines literariſchen
Betruges verurtheilt und aus dem Freimaurerbund ausgeſchloſſen
worden war, hat er ſich den Klerikalen angeſchloſſen und in ſeinen
Schriften die Freimaurerei zu denunziren begonnen. Von ihm
rührt bekanntlich die Geſchichte von der geheimnißvollen
Miß Diana Vaughan her, welche die merkwürdigſten
Aufſchlüſſe über den Götzendienſt der Freimaurer gemacht
haben ſoll. Leo Taxil iſt, wie dem oben genannten Blatt mitgetheilt
wird, in Arco in Geſellſchaft einer Dame erſchienen, die aber kaum
die vielbeſprochene Diana Vaughan ſein dürfte. Denn erſt vor einigen
Tagen meldeten die vatikaniſchen Blätter, daß die Miß plötzlich
einem Herzleiden erlegen ſei. Die ganze Miß ſcheint eine
fingirte Figur zu ſein. Von angeſehenen Oberhäuptern der Kirche
war in der letzten Zeit immer dringender gefragt worden, wer denn
eigentlich Diana Vaughan ſei, wo ſie lebe, in welcher Diözeſe,durch welchen Prieſter ſie bekehrt worden ſei, wem ſie ihre Ent

hüllungen gemacht habe. Auf alle dieſe Fragen vermochte man
keine Antwort zu geben, und da war es eben das Einfachſte, das
Phantom verſchwinden und Miß Diana Vaughan ſterben zu laſſen.
Neuerdings hat der Rektor der Würzburger Univerſität, der Theologe
Schnell, eine Schrift „Der Katholizismus als Prinzip des Fort
ſchrittes“ vom Stapel gelaſſen, in welchem er gegen die Vaughan'ſchen
Enthüllungen zu Felde zieht. Die Schrift wird ſicherlich noch viel
von ſich reden machen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 17. April. Heute Vormittag 9x Uhr wurde in

der Rüdersdorfer Straße 41die unverehelichte J. Kaiſer
von ihrem Bräutigam Wikhelm Seeger, der in
demſelben Hauſe wohnte, wegen verſchmähter Liebe erſchoſſen.
Das Mädchen wurde ſofort getödtet. Seeger ſchoß ſich dann
in den Mund und wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus am
Friedrichshain gebracht.

Wien, 17. April. Das Amtsblatt meldet die kaiſerliche
Beſtätigung Luegers zum Bürgermeiſter von Wien.

New-York, 17. April. Der von der amerikaniſchen Re
gierung mit der Vertheilung der Unterſtützungen an die Opfer

der Ueberſchwemmung an den Ufern desMiſſiſſipi beauftragte Offizier berichtet, daß 10 000 Per-
ſonen ohne Nahrung ſind.

Die vrientaliſchen Wirren.
Athen, 17. April. Hier zirkülirt das Gerücht, daß die

e re neuerdings über die Grenze zurückgeworfen
ind, die Aktion derſelben gilt als vollſtändig geſcheitert.

Dieſe Nachrichten wirken hier überaus deprimirend. Es herrſcht
große Mißſtimmung gegen die Regierung, deren Unthätigkeit
allein die Schuld des Mißlingens beigemeſſen wird. Die Lage
der Regierung und der Dynaſtie iſt nunmehr eine ſehr prekäre.
Delyannis welcher von der Kammer befragt wurde, welche
Löſung der Wirren ſeine Politik vor Augen habe, ob etwa
eine direkte r ſagen tmuſce Vereinbarung angebahnt werden
ſolle, erſuchte dieſelbe, ſich hierüber noch nicht ausſprechen zu

müſſen.andon, 17. April. Nach Meldung der „Times“ aus

Athen von geſtern iſt der atheniſchen Bevölkerung jetzt die
Gefahr der Lage zum Bewußtſein gekommen und die Siegeszu
verſicht iſt im Schwinden begriffen. Man erkennt
übrigens die Möglichkeit einer Niederlage an, nichtsdeſtoweniger
iſt der Wunſch nach Krieg ſo kräftig als je. Man empfindet,
daß die nationale Ehre auf dem Spiele ſteht und daß ſelbſt
eine Niederlage einem Zurückziehen vorzuziehen ſei.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin 0., den 15. April 1897.
Butter Selten beſtand ein ſo lebhaftes Feſtgeſchäft, wie in

dieſem Jahre. War die Frage nach allen Sorten Hofbutter ſchon
in den Vorwochen eine äußerſt rege, ſo zeigte ſich in dieſer ein noch
größerer Begehr und war die Stimmung eine aufgeregte. Die regel,
mäßigen Zufuhren waren ſehr bedeutend und obwohl außerdem noch
von Hamburg und von Holſtein große Poſten bezogen wurden,
konnten dieſelben ſofort nach Ankunft zu höheren Preiſen begeben
werden. Die Nachfrage blieb eine ſo große, daß wir täglich vor aus
verkauften Lägern ſtanden ja ſelbſt vorliegende Ordres konnten nur
theilweiſe Erledigung finden.

Auch nach Landbutter beſtand gute Frage und konnten ſich auch
hierin die Läger lichten.

Schmalz: Von den amerikaniſchen Märkten lagen in dieſer
Woche Preisſchwankungen vor, anfänglich etwas höher, zum Schluſſe
wieder ſchwächer. Bei ſolchen Fluktuationen iſt die Kaufluſt zurück
haltend; hier blieben Preiſe bei ruhigem Geſchäft unverändert.

d

der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion.

Hof- u. GenoſſenſchaftsButter Ia 50 Ko. Mk. 101

e v IIa e 98I IIIa 74 Abfallende 95Landbutter, Preußiſche 33 86v Metzbrücher 83 8663 86

zolniſche 683- 86Bayer. Senn- 88- 904 Land 738-- 80Schleſiſche 83 86Galiziſche 73- 75Margarine e 30 53Schmalz, Prima Weſtern 175 Tara 28 29
rreines in Deutſchland raff. 40- 3Berliner Bratenſchmalz 33 34

Vermiſchte Nachrichten.
Die Aktienbrauerei Kelbra erübrigte nach dem uns vor

liegenden Geſchäftsbericht auf das letzte Geſchäftsjahr 1896 einen
Reingewinn von 84760,35 gegen 74 666,89 c. im Vorjahre, ſo
daß eine Dividende von 10 Proz. gegen 9 Proz. im Vorjahre zur
Vertheilung gelangt. Der Bierumſatz hat ſich von 18 789 hl auf
20 387 hl erhöht, demnach 1598 hl mehr.

Conenursſachen, Zahlungseinftellungen e.
Landwirth Aldert Hohboom in Uhrsleben bei Erxleben,

Kaufmann Albert Kuhrtzs in Halle a. S., Jnhab er der einge
tragenen Firma „C. A. Schmidt, Moabit“, Kaufmann Johann DetlevThomſen, Jnhaber der Kohlenhandlung unttr der Firma J. D.
Thomſen in Leipzig-Reudnitz, Woll und Weißwaarenhändler Auguſt
Kuhrmann in Mühlhauſen i. Th.

Courshericht der Baukſirmen zu Halle 4. S.

s DividendeBörſe vom 17. April 1897. r Zf. Coursuotiz
o

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882. S 31 106,50 G
Halleſche 3 Theater Anleihe von 1884 2 c 31 101,25 G
alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. a 31 100 50 G

31 StadtAnleihe von 1892. e 3 100,50 GAkener 32 StadtAnleihe un 77 3 TErfurter 31 St t- Anleihe e 101,0 Balberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 31aumburger 31 StadtAnleihe 2 a zu. 101,00 v
Landſchaftliche 35 CentralPfandbriefe e 3
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. 2 174,00 G
Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe 31 101,70 GSächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbrieſe ſ 3 93,10 B
Sächſiſche 4 Provinzial-Anleite 4Sächſiſche 31 Provinzial- Anleihe 3 101.00 BKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe 4
Unſtrut-Regul. 33 Obligat. (Bretl.-Nebra] ICröllwitz ActienPapierfabrit, 40 Hvpoth.Anſeihe S 4 101,50 G
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 102, GHalle'ſche Actien-Brauerei Hypoth. Anleihe S 1010 G
Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 HypothetenAnleihe. 4 e
Ludwig II, Gewertſchaft, 49)0 HypothetenAnleihe. S 4 101,50 B
Waldauer Brauntkohlen 43 Hypotheken Anleihe c 2 41 102 75 G
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 41 Schuldv. 41 103,00 GWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 42 Schuldv. e e 42 u
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rüchz, à 103 5 106,50 GHalleſche BantvereinActien. 1896 7 5 150,75 bz G
Spar und VorſchußbankActien. 1896 3 4 89,00 G
Cönnern, MalzfabrikActien u 172,56 GCröllwit, ActienPapierfabrikActien 1895 92 18 4 270, B
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1895/96 23 4 184, G
Eilenburg, KaltunManufacturActien. 1895/96 4 85,00 Geldſchlößchen BrauereiActien 1895/96 4 4 57, B

lauzig, ZuckerfabrikActien 1895/96 62 4 hHalleſche HafenbahnActien. h de e 1895/96 33 31 104,26 G
lleſche MaſchinenfabrikActien. 1896 40 4 500, GUeſche StraßenbahnActien 59 1895 0 4 90, Gldebrand' ſche MühlenwerkActien h d l

Körbisdorf. ZuderfabrikActien 1895/92 4 106,50 GLandsberg, Mal ſabrikActien 1895/96 12 5 175,00 G
Naumburger BrauntkoblenActien 1895/96 15 4 299, G
Niemberger MalzfabrikActien. 1895/96 6 4 116, G
VBacdpeofsActien 1895 4 4 65,00 GRiebeckſche Montanwerte Aktien 1895 26] 10: 4 184,00 GSächſiſchThür. BrannkohlenSt.Actien 1896 7 4 123,00 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1896 7 a
Waldauer Braunkohlen Actien 1895/96 6 4 123,00 GWerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1895/96 13 4 207 00 b
eißer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 1895/96 20 4 292,59eitzer Paraffin und Solarölfabrik-Actien 1895/96 62 4 107, G

guckerraffinerie Halle Actien. 1885/96 4 110 50 G
BruckdorfNietlebener BerghauVereinsKuxe ſ ſco. v
Tonſolid, Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſco. 225,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Nark für ein Stüd.

Zugerberiqhte.

Magdeburg, den 17. April 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornuzucker excl., von 929 Rohzucker I. Produkt Tranſite Ha.
Kornzucker exel., 889 Rdm. 9 50 9,60. Hamburg
Nach produkt- erel., 159 Rend. 6,70--7,70. per April 8 62 G, 8,671 B,
Tendenz unverändert. per Mai 8,672 G, 8,70 B.Brodraffinade I. 23,06. per Juni 8,721 G, 8,77 B.

o. II. 22,76. per Juli 8,77 G, 8,82 B.Gem. Raffinade m. Faß 22 50 22,25. per Auguſt 8,52 G, B.
Gem. Melis I. mit Faß 22. Stimmung ſtill

Stimmung ruhig

Anfangs-Courſe vom 17. April 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt.

Eredit 21e 26 Buſchtiehrader e eergeeeeeree 274,06
anzoſen III 144,00 Gotthard h 154 25ombarden 32.80 Schweizer ion 84,00Disconro 193,50 Warſchau ten h 270,30Deutſche IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 188,50 Mittelmeer IIIIIIIIIIIIIIIII 93 90

Dresdner h 151,26 Italiener h 8950Darmſtadt 159.49 Ungarn 103,80Berl. Handels IIIIIIIIIIIIIIII 154 25 RNufſ. Noten IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 216 25
Nationalbant 138.00 Hibernia h 17160Laura 164 29 Gelſenkirchen III 169 40Dortmund 46.75 Harpener e 172 26Bochumer 1651.40 Dannenbaum 117,75Mainzer 118 90 Conſolidation h 238,75Marienburger e e 83,75 Truſt h Iesh u et ehe uüchener ahrt e er eElbe 3125 r rTendenz: ſtill.

m



2 GSSGSAäSCrorheyerrrLoTenwowaowwawaaee o 7 i geſtellter Da n änitt Höch;5 luto, ver werk, 202,00 bz. G r r imalz Coursnotirungen CiſenhahnStamm- u. Stamm- Induſtrie Papiere. u St. pr. z i die Höchſter Farbwerke) in ſeiner herrlichen Vurling Kopf-
der Berliner Börſe PrioritätsActien. Dwidende 135. Riebeg S rm 18400 fchm er z kennen und ſchätzen gelernt, dem diene zur Warnung, daß

17. April 2 Uhr Nachmittags. A.G. j. Anilinfadr. 12 217,509 Roſner Braunkohlen 17260 robe Fälſchungen des ächten Präparates feſtgeſtellt worden ſind. S
vom 17. Ap g Augem. Elett 259.75897. Dortmgd eng Doidende e 4 a z Wer daher vor ſolchen ſicher ſein will, dem ſei die Verwendung einesS e 2 Sächſ.-Thür. Braunk. 2 0 n xwie in Preußiſche und deutſche Fonds. e e e s 50 Berl. Bödm. Brand (11 25 a pin. rn z 0 ärztlichen Recepts, auf „Migränin-Höchſt“ lautend, fortan empfohlen.

ter ſch Mainz Ludwigsbafen 65,45 118,80 do. do. Vaßyzendofer 5 228 90 Schleſ. Zints tte St.Akt.. 205,00 Jn den Apol heken aller Länder erhältlich.
er on n An 4 104 20 r burg u w. 21 84,40 do. Brauerei Schultdeiß. 14 iss,00 do. St.Pr. 9 205.00ein noch Deuſde e z Ameie an a do. do. Sir 5 123/30 ger rege Dratweit St 77 Swarftopff 1312 247,00

Oſtpreußiſche Südb 3 59250 erl. Elektricität Werke 252,50 S »Gasinduſtr 11 203,70Die regel- do. 3698,40 biſch T Bra pr. 5 1153 Bismarckeütte. 226,75 Sreſane e hem noch Bern on Shats Anl. z 8133 Suſchtiedrader Sabn a. B. i Bochumer Gnßſtabi. 7 152,006 FStoüberger Zink Akt. 6700
wurden 4450 Oeſterreich. Südbahn i 2290 Bonifazins Bergwert 4 121,102 do. do. St. r 7 113400begeben arſurter etadt- Anleide. 3 Warſchau Wiener 1 S Bapier is 2F Sudenburger Mafchinen. 10 150,00

4 Gotthardbadn V 155.00 anm T r Saline s 732,00n c Je e v 77 drenòèöoe W 2570 Donnersmardkbütte cono. 8 Il 408 See i Altatt 10 174,80ten nur z Landis Tenteut z 100 Nittelmeerdahn. J 94 59 r e 8 m Zeiyver aſien 291,00
em Pr. 93 30 rger Kattun z 492 Sä Güſc 3 S ern:::: a 129,00 loetber Naſch.Acd. 8 I35 50 G

ſtch auch z de 31.101 3239 do. Nordoſtbahn. 6,6 106,10 lſenkirchen Bergwert. J 165,20
b. Staats Rente 105/00 do. Umondahn s Sang Jugeriabrik Seein dieſer ben /2105, Große Berl. Pferded. 12 327,90 Wechſel CourSchluſſe o. Staats-Ank. 1886 3 96,30 Halleſche Maſchinen e bz. G Grosse Steois a strasse 74m Harpener Berghbau 62,40 Pr. r 91ſt zurück Ausländiſche dow. Bank Actien. Sächſ. MF. n r Privatdiscont 2 W 0

Div 1895 Hidernia K Shamrog.rt. Ergent. Gold Anleihe 69,70 B Herliner Handels Ge dende s (156,00 Hildeörandt Mühlen 165 00 z. 2 Schweiz 100 Fr. kz. 80, 8 9
iſi do. innere do. 57 20 Börſen Handels Verein 113,10 Kördisdorfer Zucker jasrit: i »2 g z

mmiſſion. Griech. tonj. Goldrente 19 70 G reslauer Dist. t. 7 115.75 Kauratütte 3 155,5) etersd. I S. 215do. MonovolAnleide 24,60 G s do. s 102 50 Seipziger Branerei Riebes. 10 20475 J mnfterdam 100 fl. lang 168 20

101 mit ifd. Tps. Darmſädter Bant l wer van Fadr goo gr.98 de. Gold Anl. v. 1890 Deutſche Bant 10 80 Luiſe Tieföau cor J o t m rmit lfd. Cps. 5 do. Genofſenſchaftsbant. 6 120.25 do. do. St. Pr. 125,5 LSond. 1 2ſtrl. g. 20,3.
95 Italieniſche ent e 89,90 e ho 194.50 re r r Wer d r 7 eMexik. Anleibe 1888, 97,30 Dresdener Bant. 8 151,30 orddeutſcher Llovd 110500 z. G Wien. Oe. W. T 4583— 86 do. do. 1890. 97730 de Bant- verein s boönir Soler Iit. A. Tag- und Nachthemden,83 86 De r Gothaer Grund Creditbant 126,75 do. abe. 183,5 bz.eſterr. Gold Rente 04, 111,50 77783 86 do. VavierRente. [101,25 G Leiſeiger gant m 7*2 17425 Schluß Courſe Beinkleider,

83 86 do. SilberKente 101,60 G do. Treditanſtalt. 11 21225 488 90 Sort. Staats Ani. 88——89. 33.70 Magpdebg. Privatdant s los. Tendenz feſt. Naohtj ackKen,78 80 Kumün. fund. 5 1102 80 G Mitteldeutſche CTreditbank. 5 113,10 820 Meichsanlcihe 98,3 Nationaldant f. Deutſchland 123225
do. amort. 5 9980 G NRationalbant f. Deutſchland 83 138,25 Ftal. Renten 89,85 Gottbardbaon. 154-25 F J es t 183 86 do. do. 1I891. 4 87 70 Norddeutſche Bank. 00 Ung. Goldrente Mariendurger 84,26 rislerman e73 75 Kuſſ. konſ. Anl. 1880er 4 1102 90 Oefterreich. Kredit 219 00 Kuſi Roten leie2- Oſtpreußz. Südbahn 92-40

30 53 Schwed. n z Preus. h r 142,50 Convertirte Türken 13,10 ehe i 35 n uvon p ado. o. a do. Centr.- Boden Kr. 171.40 Buſchtierader 275,00 ocdumer Gußſtahl 52 1 eschmackollen agons un23- do. SpoeBfobr. 1879. 4 1 do. Hyp.B. (Sviels.).. Sia s Elbethal i3125 Dortm. Union St. pr. 4700 a novnen,
30 3 Ser diſche Gold Pfödr. 5 7.90 G do. do. (Hübner wolle 128,80 Prinz HeinrichBahn 92,90 Laurahütte e 154.00 reichster Auswahl.33 3 do. Rente 1884 5 652,60 G do. do. neue volle v.95 7 Berliner Dre 154,25 Harpener Kohlen 17225do. 49 Anl. v. issös b Seichsbant. 5.88 161,10 Deutſe Bant s 20 Hidernig 172.25Ungar. Gold Rente 1000er 4 104,10 G Schaffhauf. BankVerein 7 r44,75 Dresdner Zan: h h 151,50 Nordd. Aovd e e 15,60

do. 290 38 Schleſiſcher Bank Verein 7 1130,46 Darmſtädter Bant 51, Hams. Packet l 116,40o do. 4,20 Dise. Geſellſchaft 94,uns vor-s einen Rittergut- Hedwigktraße 6rjahre, ſo
jahre zur
89 hl auf

Kanufgeſuch.
Ein kleines Rittergut mit ungefähr

6--700 Morgen Feld u. Wie'e, möglichſt
in der Provinz Sachſen gelegen, wird bei

herrſchaftl. Beletage, 6
K., Zub. 1. Oktober
Beſ. i Uhr. Auf
benutzung. Näh. daf.

Stub., 4 K., K.
u vermiethen.
Junſch Garten

part. Als streng reelle und e e Bezugsguelle bekannt.
ca 200 arkEtxlehe n Prerſen An rei Hoohherrsohaftſie e IlI, tage Vertige Inletts Tettwezüsge Betttüener BRettdeeken Handtücher Strohsüäe e

er eine Größe c. bitte niederzulegen unter mit 4 großen Wohnzimmern, 2 Schlaf- Schlafdecken KRisen- und Eolzbettstellen Matratzen emptiehlt
un Detlev
ma J. D.
ler Auguſt

N. C. 50 „Jnvalidendauk“ Leipzig.
Slehere wumnd rentable 14908

Kapital Anlage?
Der mir befr. Besitzer einer seit langen

Jahren bestehenden Fabrik, welche meist
für Staats- und öffentliche Kassen liefert,
dauernd mehr Aufträge erhält, als ausge-
führt werden können, beahsichtigt deshalb

zimmern,Badezimnmer, Küche und ſonſt.
Zubehör, iſt 1. Juli er. zu vermiethen.

Sophieuſtr. 26
e herrſch. Z.

So wung, 3 S

4793 Geiſtſtraße 48.
e terre-

2 K., S u. e

alle a. S.h Graf n W Färberei Markt
einem Gute 1. Mah r früher Stellung.

Ulrichſtr. 6, I.

Jüngere erfahrene Mamſell ſucht auf
Eine deutſche

Verſicherungs- Aktien-

Wirthochaſta terin- n

Wegen Todesfall meiner Frau ſucht
für mittleres Gut eine einfache, inursuotigurLnoctz behufs Vergrösserung des Betriehes Ge- z re allen Zweigen der Wirthſchaft ersellschart mit beschr. Waſtung i [4880 fahrene Mamſell zum I. Mai. Gefl.06,50 6 zu bilden. (Antheile 50 bis (50 000 Mk. Offerten mit Zeugnißabſchriften zud Das hierzu nöthige Kapital ist bereits ohne und Einbruchs richten an Rittg. Uedersleben Bz.3253 r sogar schrift- Aine Halle Wittier. 49 itn ieh, fest zugesichert; es liegt jedoch dem h v c g aon Betr., welcher die feinsten Referenzen, M wi do v sowie den Nachweis der Rentabilität und S Wange Vertreter gegen hohe re a junges t hes

Sicherstellung des Kapitals durch Grund- i auf hieſigem Rittergut die Landwirthſchaft1400 G stücke etc. Tiebt, nauptegehlien daran FFer Anschaffangen von Gardinen, S Off. unt. L. T. 268 an Ann. erlernt hat, in jeder Beziehung tüchtig
10170 G nur dort diesbez. geseh. Verhb. anzukn., Stores Zuggardinen jeglicher t Exp. Gotthard Latte, Ham- und fleißig iſt und auf's Beſte empfohlen
s viel 7 r angen. Verkehr in Aus- e es burg erbeten. werden kann, zum 1. Juli er. Stellung
11.00 B siocht steht. Reflektanten, von welchen »gytjè JAlI. T ßDiskretion i und welchen die Art, Rouleaux, Portièren, Woll Such 1 Hofverwalt e fü groſfe als Nnrn pll
1010 strengste hierdurch zugesichert wird, s rorhängen, Tis e Suche: ofverwalter für9 werden ersueht, mitzutheiſen, mit welchem toſfyorhüngen, Iisehdecken, Bett rn ſt u e ter Leitung der Hausf Gehalt

t i ili j allein. Verwalter für mittl. Ritter- unter Leitung der Hausfrau. Gehalksan-i in Iecken, erpichen ete. zu maehen, hat, gut, 1 Bu hhalter (prakt. e m e d
1o1“0 8 rösseres Kapital verfügt, könnte als t für Ritterg. b. Zeitz mit 40--50Mk. efällige Offerten einzuſenden an dasu Watiger Tnennaber nein Gewerhs- sei es zu Braut-Ausstattungen, Ein- monatlichen n 1 Nittergut Quesnitz b. Droyßig.

r J riehtang von Wohnnngen, Hotels oder e h h es20 ine Kit en e irgt Um l Duche ver Maß far meinen Hauss weine n er Eräurt Privat-Kliniken, wende sich vertrauens- r eWweiss J23 7 975 Fa Heirath. voll an das seit 1871 bestehende Special- Steruſtr. S. s o vo1-5 ür einen Freund, thüringer Fabrikant, G R 68:100 6 ſtattüche, hübſche Perſon mit gutem Cha Gesechüſt A. Huth Co. Halle a. s Ein Landwirth, welcher am 1. Juli
657, v t und eleganten Umgangsformen, im eschalt von A. Halle a. v. ſeine Lehrzeit beendet, ſucht als Volon welche ſich auch häuslichen Arbeiten mit
o G Jahre ſtehend, Beſitzer eines flotten u. z tär-Verwalter Stellung. unterzieht. Solche, welche im Beſitze guter6 et Geſchäftes, ſuche ich die Be Vermöge ihres colossalen Bedarfs und unter Z. 4856 a. d. Expedition Zeugniſſe ſind wollen ſich melden.

374 anlünt e hen e ihrer intimen Beziehungen zu den dieſer Se Steinis evgefährtin anzubahnen. Junge vermögende g 4733 Bahnhof Schtendi06,50 G 8 ahnhof Schkenditz.Damen, deren Verwandte oder Vormünderwerd. geb., näh. Mittheil. unt. Z. 4922 a. d. leistungsfähigsten Fabriken, als deren Verwalter, Zur Erlernung der Küche eine Stell
be e dieſ. Ztg. gelang. z. laſſen. Strengſt öwto Abnel der Fi Ie V 2224 s bei W ine frei. Hotel Stadt Berlin Halle S.,
8400 e wird r (4922 grosste nehmer der Virma alle Vor- r n eipzigerſtr. 45.25.00 G W ofort erforderlich. Cen eau,a c theile zukommen, ist sie nicht allein im Kl. Ulrichſtr. 6. (äs18 Als

57 a J e e 2 3 25m c S Stande, jederzeit die billigsten Preise zu Ein ſolider, zuverläſſiger Stütze der Hausfrau
z 7 v nW Hochherrſchaftliche en berechnen, sondern auch die Weit- Verwalter ſuche für ein junges Mädchen

25,00 G welches in allen Fächern der landwirth-z 7 heizbare Zimmer u. reichliches Zudehör, gehenäste Gewähr für solide Haltbarkeit ſchaftlichen Haushaltung völ ſig vertraut
An Eue bis 1. Oktober zu vermiethen. (4477 findet für ſofort Stellung auf Ritterjſt, bereits mehrere Jahre eine ſolchebiete ut Bieſen bei Zſchortau (Berl. Anh. E.).Stell it be Frfolge begleitetBlumenttzalſtr. 10. zu beten. (4837 chan 400 Mat ar Stellung en Sz 9 um 1. Mai oder ſpäter Stellung inNäheres beim Hausmann daſelbſt. In Bezug auf reiche Auswahl ge- ne defferen Hauſe Gehaltsanfpriiche

icht.) ſe. Gehaltsanſſto ſ. 80 Geiſtſtraße 43. schmackvoller Muster in jeder Preislage, Le rlin gJ Ge u Gefällige Offert. erbitte unter Z. 4803
Laden mit oder ohne Wohnung, g an die L die r bpaſſend für Fleiſcher ſofort oder von einfacher bis zu elegantester Art Ein wit guter Schulbildung ver ehener e

i junger Mann aus achtbarer Familie wird eu l je Fi ieht d zu ſofortigem Eintritt geſuchtNäheres Bahnhofſtraffe 10, im steht die Firma unerreie a. v Se ger ger Dension, i
Atelier. 4742 Halle 3. S In der Familie eines Gymnaſial-lehrers finden zu einem SecundanerLeipzigerſtraſze 87 Tüchtige zweite woch I--2 kleinere Schüler 2 lufughme.gr. Brauhausſtraße v Näheres unter C. w. 58536 beiit Wohnung Haasenstein Vosler, A.-G.2240 Photogr. Atelier mi rzum 1. Oktober zu vermiethen. 4 Halle a. S. (4:Näheres Leipzigerſtr. 87 II.a fär ſofort ſucht es Töchterpenſionat FriedeusheimZ. h ß F. A. Zapprun eS z C orſtra 2 12 Ich ſuch m ſofortigen Antritt Sangerhauſen. Ballenſ edt 9 ar

e iſt die I. Etage und Balkon, u 9 j.4 gK d behö t Offene und geſuchte einen erfahrenen e See f vomI Zimmer, Küche ünd Zubehör even O S Sorgfältige Ausbildung auf dem Grundebe a Stellen Offene Stellen. org gi mit Vorgarten ſofort zu vermiethen. chriſtlichen Familienlebens in allen wiſſenPreis 400 Mk. Näheres im Atelir e O meit er Land und Stadtwirtaſchafterinnen, ſſchaftlichen Fagern trenden Srreſen,
323 Bahrhofſtraße 10. Ein 2jatriger VBanergſohn hört i 2 wie r W feinen und Kunſthandarbeiten, Putz
1010 Stellung gewefen, mit Buchführung un Weg eugniſſe für Ich Ind Hanugt h Den machen, Weißnähen und Schneidern, inne o Gr. Brauhausſtr. 30. allen Zweigen der Landwirthſchaft r S n und 8 nen inhed R Ting vää t r e alen und n d J e VPe r

Laden oder Contor von 250 Mk. an ſucht unter beſcheid. Anſprüchen per 1. Mai t e l e nterricht 700 Mk. fährlich. roſpeltee gu vermiethen (4890Stellung. e Offerten erbitte unter Wentzel, Tentſcheuthal. e hen r S n s rz urch die re v rer ren D l
ſer am Mar Fran Obervpfarre er.X Näheres Leipziger Straße 87, II. Chiffre Z. 4815 an die Exp. d. Ztg. (4815 Königlicher Amtsrath.
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Leipzig. Str. 21

rünberg
empfehlen Leipzig. Str. 21.

Oberhemden
nach Magß unter Garantie für tadelloſen Sitz.

Glatte u. gestreifle Einsätze 3, 4, 4,50, 5 Mk.,
mit feiner Stickerei 4,50, 5, 6, 7 Mk.

KRerrenwäsche jeder Art.
Kragen, Manschetten, Shlipse.

Alle Sorten VUnterkleider,
Syſtem Profeſſor Jäger u. Lahmann.

GeſchäftsVerlegung.
Ich theile meinen werthen Kunden von Halle a. S. und Umgebung mit, daß

ich am heutigen Tage mein

Parqnett- und Jalousie Geschäft
vem Alten Markt 33 nach

Röſerſtr. 4, Marienſtr.- Ecke
verlegt habe. Indem ich für das bisher dargebrachte Wohlwollen beſtens danke,
bitte ich mir daſſelbe auch fernerhin zukommen zu laſſen, und werde ich bemüht ſein,
alle an mich hrrantretenden Anforderungen prompt zu erledigen.

Hochachtend Aal, Ia W

Nene Theeroſe!
„Fran Thereſe Glück.“

Allen geehrten Roſenfreunden zur Kenntniß, daß ſich meine neu gezüchtete
Roſe jetzt in dem öffentlichen Handel befindet. Zur jetzigen Pflanzzeit zur Verſchönerung
des Gartens biete ich ſelbige zum Verkauf. Naturgetreue Abbildungen ſtehen zur
gefl. Anſicht in den Blumenläden aus. Die nachſtehend verzeichneten Geſchäfte ver
abfolgen Preisverzeichniſſe incluſive hoher Anerkennungen, und nehmen Beſtellungen
entgegen. Zu Halle a. S. Herr F. Haerecoke, Magdeburgerſtr., O. Blauert,
Poſtſwr., C. Hoffmann, Leipzigerſtr., B. Triebels Blumenhandlung, gr. Stein
ſtraße, R. Zeising, gr. Steinſtraße, O. Leidenroth, gr. Ulrichſtraße,
A. Tauchnitz, Geiſtſtraße, W. Petsechik, Bernburgerſtraße.

Hochachtungsvoll

Otto Glücelx,
Landéberg, Bez. Halle a. S.

Norddeutſche
Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Geſchäfts-Umfang 1896: 95913 Polizen mit 654506 378 Mk. Verſicherungsſumme.
Die Norddeutſche hat während ihres 28jährigen Beſtehens 1253 489 Polizen

mit ca. 9,7760 Millionen Mk. Verſicherungsſumme abgeſchloſſen und für Schäden
ca. 73 Millionen Mk. vergütet. Schon ſeit ihrem 9. Jahre die weitans
größeſte aller beſtehenden Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaften bietet ſte ſowohl durch
die Zahl und Verſicherungsſumme ihrer Mitglieder, als durch ihre Ausdehnung über
ganz Deutſchland größte Sicherheit ſelbſt in den hagelreichſten Jahren, zugleich
aber eine Garantie für mäßige Durchſchnittsbeiträge.

Reſerven 944035 Mark.
Entſchädigung von 6 ab; bei Verzicht auf die Schäden unter 12 Er-

mäßigung der Prämie um 20 Gewährung eines bis 50 ſteigenden Rabatts
für Schadenfreiheit, desgl. von jährlich 5 bei fünfjähriger Verſicherung. Wohlfeile
und bequeme Verſicherung der kleinen Ackerwirthe durch die Gemeinde-Verſicherungen,

von denen im Jahre 1896 2917 Polizen mit 39522 Theilnehmern abgeſchloſſen
wurden. Eintheilung des geſammten Geſchäftsgebiets in zur Zeit 100 Bezirke, deren
jeder das Recht hat, in den alljährlich ſtattfindenden Bezirksverſammlungen Schätzer,
ſowie einen Vertreter zur Generalverſammlung zu wählen. Durch dieſe bei keiner
anderen Geſellſchaft beſtehenden Einrichtung werden die Intereſſen der Mitglieder
ſowohl bei Abſchätzung der Schäden, als auch in der Generalverſammlung gleich
mäßig und auf die denkbar zweckmäßigſte Weiſe gewahrt.

Der Saalkreis gehört zum Bezirksverein Halle a. S., dem die Herren
Amtsrath Rusche, Reideburg, und Rittergutsbeſitzer Sohirmer, Neuhans,
vorſlehen. Zu jeder weiteren Auskunft, ſowie Ueberſendung von Antrags-Formularen
ind jederzeit bereit die Vertreter G. Sohurig, Kaufmann, Ammendorf
C. Zimmer, Kaufmann, Döllnitz A. Göltzschxke, Kaufmann, Halle a. S.,
Ranniſcheſtraße 12 III A. Loren2z, Kaufmann, Halle a. S., Delitzſcherſtraße;
A. Enzmann, Sekretär, Löbejün W. Schulze, Kantor, Osmünde.

1910 SOtto Heyer, Speézialdirektor, Halle a. S., Blücherſtr. 14.

4929

h e

W a go eichen. und rothbuchen. Stabfußboden für Tanzſäler geht Wohnräume erpfieh billigſt 4917
Ad. Glaw,

Vertreter der Königſteiner Parquetten- Fabrik.
NB. Reparaturen, ſowie Reinigen und Wachſen der Fußböden werden gut

und billigſt ausgeführt.

d Urin- UnterſuchungSeine Geſundheit chem. u. mieroscop., ſowie
le Acder hallen eder wieder. Prüfung von Answurf
hguee Rath Vagzent aare auf Tubercelbacillen [4600

fertigt gewiſſenhaft und billigranite r ger venz e T Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24.
100 Ratſchlige

Die Krankheiten des Halſes
ind Kehlkopfes v. Dr Mertens
1,50 M. Die Aervenſchwäche
von Dr. Berger 1,50 M. Haut 4und Hagre von Dr. Frieſe 1,50 M zDie Syphilis. Gründk. Heilung

anf t e y nBLingler 3 M. Kur für iggrere im 6n Berger M. Hhygiene haben wöchentlich noch einige Gebräu
des geſchtect. Lebens von 7 abzugeben (4918

ind t d 1 z 5 2Wilh. Rauchfuss Brauereien
w. 2 S c Fn II (Saale).

Ganar
dinen wäſcht, appretirt, ſpannt
Dampftväſcherei [(4193

Max Vleischer, Geiſtſtr 21.
d

Billigste Bezugsquelle
aller Artikel der Herren- u.

Damenschneiderei, t
gpeciell Futterstoſffe O

in dem Specialgeschätt von
F. C. Wissell,

Markt II, [4420
seitwärts Spindler's Färberei.

——J— „ZJ„ J

a Pianinos,gebrauchte

alle in ſehr gutem Zuſtande empfiehlt
äußerſt Lä de zuittel

37 e littel-
Treppen- Verkauf.
In dem Kreiskaſſengebäude, Friedrich

Straße 51 ſoll eine hölzerne

Podeſttreppe
mit Geländer und Verſchlag 1 m breit
3.60 m hoch mit 20 Steigungen und eine

Treppe
mit 2 Viertelwendungen 1 m breit 3,60
m hoch mit 20 Steigungen, ſofort ver-
kauft werden.

Gebote darauf werden von der Kreis
bauinſpektion I, Blumenſtraße 18, bis
21. April entgegengenommen.

Der Baurath Kilburger.

Ein D.gebranchtes Ko u p e e,
geräumig u. auf guten Axen, ſteht weil
überkomplet für den billigen Preis von
500 Mark zum Verkauf. Offert. sub
E. M. 776 an Haasenstein
Vogler A.-G. Magdeburg.

W ReitpferdVerkanf.
Oſtpreußiſcher brauner

Wallach, geritten u. gut
einſpännig gefahren, paſſend

als Verwalterpferd, iſt billig zu verkaufen.
Rittergut Niemegk bei Bitterfeld.

1 eleganten Jagdwagen,

1 Break,1 Packwagen,1 neues Caprioletgeſchirr,
1komplettes Reitzeng,
1 paar Arbeits- Geſchirre für

ſchwere Pferde,
1 einſp. engl. Kutſchgeſchirr

verkauft
Merſeburgerſtr. 165.

“Jagdhund
entlaufen, braun und weiß gefleckt. Gegen
Belohnung abzugeben Kirchthor 13.

Trockenſchnitzel

zur prompten und ſpäteren Lieferung offerirt
billigſt in Ladungen franko allen Stationen

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.

Senfgurken,
hochfein ſchmeckende, harte Waare,

2 Pfund 35 Pfg.
empfiehlt

Reinh. Georg
Glauchaerſtraße 48 und 78.

Brillantohring
Gegen gute Belohnung abzu-

Juwelier Herm. Walter,
Scharrenſtr. 6.

Suche Nähe d. Frank. Stift. freundl.
geräum. Wohnung i. anſt. Hauſe für
450--500 Mk. z. I. 10. event. früher. Off.

verloren.
geben bei

unter Z. 4863 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

ne

W. Tornau,
Büchſenmacher, alle a. S., Leipzigerstrasse 88,

Aelteſtes u. größtes Spezialgeſchäft am Platze,
empfiehlt: Scheibenbüchsen aller Syſteme, 8 mw, tadelloſer Schuß

arantirt. Einlegen von 8 mwRohren in Scheibenbüchſen wird unter billigſter
Berechnung gut ausgeführt. Teschings, 6, 7,9 u. 12 mw, v. 6,50 A. an.

Revolver von 4,25 an. Pistolen.
(49

T Billigſte Bezugsquelle ſämmtlicher Munitionsartikel.
Wiederverkänfer Vorzugspreiſe. 4930

Metallhülſen, gepreßte Kugeln, Naßbrandpnlver und Mauſerzünd-
hütchen zu Scheibenb üchſen außerordentlich W

Neue Sendung „„Curol“ angekommen, Flaſche 50 Pfg.

Bekanntmachung.
Mit dem Oſtertermine d. J. erledigt ſich die 28. Stelle am Magdeburgiſchen

Freitiſch, für welche uns die Präſentation zuſteht.
Diejenigen Herren Studirenden der hieſigen Univerſität, welche aus Halle a. S.

gebürtig ſind und auf die qu. Freitiſchſtelle reflektiren, wollen ſich unter Beifügung
a) eines in Ur oder beglaubigter Abſchrift vorzulegenden Schulzeugniſſes der

Reife bei den Theologie Studirenden mit Einſchluß der Reiſe im Hebriiſchen, und
v) eines den Anforderungen des Reglements der Quäſtur entſprechenden Be

W v welches von der hieſigen PolizeiVerwaltung beglaubigt
ſein muß,

bis ſpäteſtens den 25. April er. bei uns ſchriftlich melden.
Reflektanten, welche das akademiſche Studium nicht erſt beginnen, ſind zugleich

gehs ten h halbjährlich ſtattfindenden Freitiſch- Examen zu unterwerfen.
a e g. S., den 17. April 1897.

Der Magiſtrat
Staude.

Jalousien, sowie Holzdraht-ollladen, Rouleaux für Schaufenster

A. GIawr,
Röser- und Marienstr. Eckoe.

N. Reparaturen werden prompt und billigst ausgeführt.

Ein moderner, halbverdeckter, er [4898Kutſchwagen, ſowie 1 Break
ſind preiswerth zu verkaufen Delitzscherstrasse S.

Am Mittwoch, den 21. d. Mts., Ein ſchönes

pn Uhr h 621 e Gutbietend im Hecklan'ſchen Gaſthauſe it neuen maſſiven Gebäuden, 30 Ack. g.
d nes 5 e u mein daſelbſt ge Weizenboden, in der Nähe Leipzigs, 20 Min.
egenes zweiſtöckiges von der Bahn, iſt Todesfalls h. zu verk.

9 Pr. 18500 Thir., Anz. nach Üebereinkunft.i ohnharis, Agenten verbeten. Näheres Albrechts-
beſtehend aus Scheune und Stallung, zu hain bei Naunhof, Gut Nr. 93. (4833
jedem Geſchäft paſſend, ſowie 6 Morgen

Letzterer kann im Ganzen Wohn., part., 5 St., Badeſt., Garten u.
[4877 reichlichen Zubehör 1. 10. 97. Zu erfragen

bei Kuhn, Niemeyerſtr 17.

liefert billigſt

m

Halle a. S.
Brüdersatr. c

Telephon No. 151.

7 We re 252 r

Annonden-
Annahme

ar alle ZeitungenS
W

Zwei Hillen und eine Hanſtelle nur 38, 000 M.

Capitalanlage!
Bei meinem Umzuge nach Wiesbaden ſehe ich mich veranlaßt, meine

e f 88

2 eSee r2 31 a re

S zwei an einander gebauten Villen in der Seydlitzſtraße 22 mit großem
arten oder Bauſtelle, zuſammen 1533 Meter Flächeninhalt, Alles in
S Allem für den billigen Preis von nur 38,000 Mark bei beſcheidener An40 zahlung zu verkaufen. Alles Nähere durch [(4887
J Louis Richter, gr. Ulrichſtr. 28.

Villan o
8 9s Die hochherrſchaſtliche Dr. Jäger'ſche Villa
s am Kirchthor 18, mit 1259 Quadratmeter Flächeninhalt, gut ge

vflegtem Garten, Einfahrt, Stallung und Remiſe, in wegen Todesfalles
I preiswerth zu verkanfen. Alles Nähere durch [4897

Louis Richter, gr. Ulrichſtr. 28, I.

Rein Grundſtück am Advokatenweg
mit großem Garten

und 730 (D Meter Flächeninhalt, zum Alleinbewohnen geeignet, beab-
ſichtige für den billigen Preis von 48,000 Mark zu verkaufen.

Alles Nähere durch Louis Richter, gr. Ulrichſtr. 28.

o herrſch aynung Pferde-Verkauf.
mit Bad und Garten, 1200 ſo-

3 ſtarke Arbeitspferde, vonfort oder ſpäter zu vermiethen
M herEcke Mühlweg und Henriettenſtraße. 5, Stück die Wahl, ſind wegen Ein

ſchränkung des eigenen Fuhrwerks zu
Näheres daſelbſt beim Hansmanm

verkaufen. [4678Zuekerſabrik Loebejün
(Saalkreis).

Sofort oder 1. Jnli zu ver-
miethen

Restaurationsräume,
zwei Läden und ſehr ſchöne Wohn Blücherstrasse 17
räume, letztere in Preislagen von L iſt din ſt die 2. Etage, beſtehend ause

X miethen. Miethspreis 1009
Für ein Fräulein ans anſtändiger Beſichtigung iſt geſtattet Vormittags

Familie bietet ſich Gelegenheit in X von 11 -1 Uhr. Zu melden beim
einer renommirten Badeanſtalt ſich Hausmeiſter Trampe, König

als Schwimmlehrerin andern [46X ſtraße 84.
Offerten unter K. o. 4530 bef.Rudoir Mosse, Halle. (4925 Haupt Agentur

T MNodes. T eDas renommirteſte Putz- Geſchäft in einer erſten deutſchen Feuerverſiche
einer S arwiton ſtadt Thüringens, mit rungsgeſellſchaft m. bedeutendem In
nur hochfeiner Kundſchaft, ſoll wegen kaſſo und ſicherem Einkommen an
Verheirathung unter ſehr vortheilhaften einen reſpektablen Herrn mit einfluß-
Bedingungen verkauft werden. Ueber reichen Verbindungen zu vergeben.
nahme beliebig Anzahlung 4—5000 Diskretion zugeſichert. 896
Off. u. K. o. 55838 erb. durch Rud. Meldungen unter P. c. 4540 an

ne

Mosse, Halle a. S., Brüderſtraße 4. Rudolf Mosse, Halle a, S.
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Ballo (Saale) 2. Beilage zu Nr. 180 der Halleſchen Zeitung 17. April 1897

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

ötel- und Bäcler Anzeig
0 9

2 von Anfang April bis Ende September gedenmn J (Zeile 20 Pf.) fur dieses Beiblatt der „Hallesehen Zeitung, LandesD rscheint S Sonnabend Abend. Ins erate zeitung, f. d. Provinz Sachsen“ werden stets bis Freitag erbeten.
0

er
nebst einem

lepzeſchnss empfehlenswerthep Hötels, Restaurants, Gafés,
Bäder und Sommerfrischen,

Nr. B. in denen die Reisenden die „Hallesche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen“ finden. IS97.
Welche Kurorte und Sommerfrischen

besuchen Wir in diesem Jahr?

Wiesbaden.
Obgleich längſt ſchon der Kalender Frühlingsanfang ver

kündet hatte, wollten doch „die milden Lüfte noch immer nicht
erwachen“, „die Welt nicht ſchöner werden mit jedem Tag.“
Man hoffte und harrte, aber wer nicht kam, das war der Lenz.
Schließlich dachte ich: „wenn der Berg nicht zu Muhamed
kommt, kommt Muhamed zum Berge“, ſchnürte mein Bündel,
ſagte meiner lieben Heimath Ade und dampfte gen Wiesbaden.
Von Frankfurt ab zeigte die Natur ſchon ein frühlingsfreund-liches Air, die Vegetation eine weitere Entwickelung. S Wies

baden aber traf ich die ſehnlichſt erwarteten, „die ſüßen, gold'nen
Frühlingstage!“ Da war Duft und Blüthenpracht, da war
Sonnengold und weiche linde Luft! Jn der That, mit Recht
wird dieſer entzückende Erdenfleck das „deutſche Nizza“ genannt,
ſeines milden Klimas und ſeiner herrlichen Lage wegen. Viele
andere, unter denſelben Breitengraden gelegene Orte kommen
ihr nicht gleich hinſichtlich ihrer geſchützten, geſunden Lage. Die
hohen Gebirgszüge des Taunus, welche die Stadt im Norden
und Oſten begrenzen, ſchützen ſie gegen rauhe Winde und
ſpenden zugleich aus ihren dichten Waldungen die köſtliche ozon
reiche Luft. Jm Süden und Oſten dagegen liegt Wiesbaden
frei, dem herrlichen Rheinthale zu und von dieſer Seite können
die Sonnenſtrahlen ungehindert eindringen. Bei dieſer günſtigen
Lage iſt das frühe Erſcheinen des Lenzes wohl kein Wunder,
und auch nicht, daß es in den Sommermonaten Juli und Augſt
hier ſehr heiß iſt. Dafür ſind dann aber die ſich oft bis in
den Dezember erſtreckenden Herbſttage wundervoll. So iſt der
eigentliche Winter nur ſehr kurz, weshalb ſich Wiesbaden auch
ſo vorzüglich zur Winterkur eignet. Wie viel es als ſolche be
nutzt wird, beſonders als Traubenkur, geht aus der Menge
Trauben hervor, welche verwandt werden, jährlich ca. 9000
Kilo. Viele Fremde kommen aus den Seebädern hierher, um
als Nachkur eine Traubenkur zu gebrauchen. So trägt Wies-
baden das ganze Jahr hindurch das Gepräge einer Weltkurſtadt.
Die Fremdenfrequenz iſt in einer ſteten Zunahme. Jn weite
Fernen übt das „deutſche Nizza“ ſeine Anziehungskraft, es iſt
weiter national wie kein anderes Bad. Den beſten Ueberblick
darüber gewährt das Leben und Treiben bei den Frühkonzerten
am Kochbrunnen.

Das Thermalwaſſer iſt der Hauptheilfaktor Wiesbadens
und iſt von den vielen verſchiedenen Quellen der Kochbrunnen
als Hauptquelle zu bezeichnen, betreff Salzgehalt und Wärme-
r 55 Reaumur, 68 Celſius beträgt. Groß iſt die
zahl derer, welche hier Geneſung finden. Bei allen Arten

gichtiſcher und rheumatiſcher Leiden iſt der Gebrauch der Bäder
von WunderWirkung, als da ſind Lähmungen, Neuralgien,
Jſchias, Verrenkungen, Knochenbrüche und was ſonſt noch in
dieſen Bereich gehört. Eine Trinkkur wird bei akuten und
chroniſchen Katarrhen des Kehlkopfes und bei einigen Krank
heiten der Verdauungswerkzeuge mit Erfolg gebraucht. Das
KochbrunnenQuellſalz geht in die ganze Welt.

Dieſe „Quellen des Lebens und der Geſundheit“ haben
Wiesbaden zu dem gemacht, was es iſt, und wenn wir in der
Geſchichte der Stadt um 2000 Jahre zurückgehen, ſo beziehen
ſich die erſten Mittheilungen auf dieſes Kurmittel, welches die
alten Römer damals ſchon zur Wiederherſtellung ihrer Geſund-
heit benutzten. Alte Schriftſteller, Plinius und Tacitus, lob
preiſen die Wirkung der „Mattiaci fontes“, (bis ins neunte
Jahrhundert trug der Badeort den Namen „Mattiacum“)
und die Jnſchrift einer unlängſt aufgefundenen Votivtafel ent
hält die den Quellen Gottheiten geſpendete Dankſagung eines
römiſchen Heerführers der 12. Legion für wieder erlangte Hei-
lung. Alſo uralt iſt Wiesbaden und ſein Ruhm, viel erlebt
und viel erlitten hat es auch in all' den Kriegszeiten durch
Plünderung, Brand und Verheerung, aber immer wieder hat
es ſich emporgerungen. Heute iſt die Ausdehnung, der Auf-
ſchwung der Stadt großartig, prachtvolle neue Gebäude, an
muthige Landhäuſer, ſchöne Kirchen, Denkmäler, das impoſante
Königliche Theater, das neue, im deutſchen Renaiſſanceſtyl ge
baute Rathhaus, und dann die bequemen Verkehrsmittel, die
Dampf, Pferde und Zahnradbahn, überall der Beweis, wie
der Geiſt der neuen Zeit ſich Bahn gebrochen, last not least
auch auf dem Gebiete der Kurinduſtrie. Das läßt uns noch mal
wieder auf den Kochbrunnen zurückkommen und zwar auf die
mit ihm in Verbindung ſtehenden herrlichen Einrichtungen, die
ihn nicht nur zu einer Quelle der Geſundung, ſondern auch zu
einer Quelle der Irude für jeden Beſucher Wiesbadens machen.
Ein überaus lieblicher Garten mit breiten, ſchattigen Wegen
ſchließt ſich an die große heizbare Halle, welche den Trink-

(Nachdruck verboten.)

brunnen als Schutz gegen die Unbill des Wetters umgiebt.
Während der Sommerſaiſon finden hier an jedem Morgen
Konzerte ſtatt. Ringsum liegen die prachtvollen Hotels und
Badehäuſer. Wiesbaden beſitzt nämlich kein allgemeines großes
Badehaus, ſondern eine Menge Privatbadehäuſer, wo die Kur
gäſte außer dem Bad auch Wohnung und Penſion haben können.
Selbſtverſtändlich wird dabei in jeder Weiſe allen ſanitären
Anſprüchen genügt.

Wenden wir uns nun dem Mittelpunkte des Badelebens,
dem Kurhauſe, zu, welches zwar nicht der Neuzeit entſtammt,
aber doch ein impoſantes Gebäude iſt. Der Portikus wird von
ſechs joniſchen Säulen getragen; darunter führt eine Thür in
den rieſigen Hauptſaal. Außerdem iſt hier der Reunionsſaal,
die Konverſations-, Leſe- und Spielzimmer. Die großartigen
Räume, ſowie die reizvolle Umgebung dienen den Vergnügungen,
welche Wiesbaden in ſo reicher Abwechſelung bietet, der Er
fahrung gemäß, daß Anregung und Unterhaltung ſehr viel zum
Gelingen der Kur beitragen. Die ſehr geſchützt liegenden Kur
gartenanlagen ſind entzückend und ſtets muſterhaft gepflegt;
wenn die Blüthezeit einer Blumenart vergangen, wird ſie ſo-
gleich durch eine friſche erſetzt. Als bei uns kaum ein Veilchen
zu entdecken, war hier ſchon eine Blüthenpracht von Goldlack,
Levkojen, Tulpen, Vergißmeinnicht 2c. Schattige Plätze laden
zum Ruhen ein. Es iſt ein wunderſam anmuthendes Fleckchen
Erde, zeitweiſe, wenn die Menſchenmenge ſich nach anderen
Richtungen vertheilt, ſo recht zum Träumen und Weltvergeſſen
geſchaffen das unaufhörliche Plätſchern der beiden ſchönen
Kaskaden, welche Abends von unzähligen kleinen Gasflammen
ringsum erleuchtet ſind, der köſtliche Duft der Blüthen, man
iſt wie gebannt und möchte gar nicht wieder fort

Rechts und links ziehen ſich die Kolonnaden hin mit den
vielen Läden, in denen Schnitzereien, Alterthümer, Spitzen,
Galanteriewaaren, Schmuckſachen 2c. zum Kaufen locken. Hier
iſt überall elektriſche Erleuchtung. Hinter dem Kurhauſe führen
breite, bequeme Wege, an einem großen Weiher mit mächtiger
Fontaine vorbei, in die ausgedehnten Parkanlagen, welche ſich
bis nach Sonnenberg, einem beliebten Ziele der Kurgäſte, hin
ziehen. Hier befindet ſich eine Ruine mit hübſcher Fernſicht und
daneben eine ſehr gute Wirthſchaft und Kaffeegarten. Gelegen-
heit zu Ausflügen, zum Wandern findet ſich in der wahrhaft
paradieſiſchen Umrahmung Wiesbadens in Hülle und Fülle.
Jſt doch alles da, was einer Landſchaft Reiz verleiht: Waſſer,
Wald, Berge.

Und dann der herrliche Rheinſtrom mit ſeinen wunder
ſchönen Ufern, wo die ſagenumwobenen Burgen und Schlöſſer
ragen! Er iſt in 20 Minuten zu erreichen, in Biebrich, woein Landungsplatz der Dampfer i die rheinauf, rheinabwärts

fahren. Die Verkehrswege ſind zu Waſſer und zu Lande vor-
trefflich und überreich von Wiesbaden ab: Heſſiſche Ludwigs-,
Schwalbacherbahn, Taunus und Rheinbahn, Dampfſtraßen
und Pferdebahn, Droſchken und Wagen, alles ſteht reichlich zur
Verfügung. Auf den Neroberg und zum Niederwalddenkmal
führt Zahnradbahn. Mancherlei intereſſante Ausflüge kann man
in einem Tage unternehmen, z. B. nach Mainz, Darmſtadt,
Frankfurt, Rüdesheim und dem Nationaldenkmal, nach Schwal-
bach, Nauheim, Homburg, Kreuznach und der Ebernburg, nach
Ems und dem Lahnthal, nach Coblenz und dem Moſelthal.
Durch die angenehme Einrichtung der Sonntagsfahrkarten zu
ermäßigtem Preiſe läßt ſich das alles genießen, ohne daß es die
Börſe zu ſehr ſchädigt. Für kürzere Fußwanderungen iſt eben-
falls eine große Auswahl ſchöner Punkte da, ſo einer der
lohnendſten der Stunden von der Stadt gelegene Neroberg
mit dem Nerotempel, der eine wundervolle Fernſicht auf Mainz,
den Rhein und den Rheingau gewährt. Der ziemlich ſtark bergan
ſteigende Weg dahin führt an der griechiſchen Kapelle vorbei,
einem herrlichen Bauwerk, deſſen fünf vergoldete Kuppeln weit
hin ſichtbar ſind. Für 1 Mark Entree wird das ſehenswerthe
Jnnere gezeigt.

Der herrlichen Natur kommt natürlich die Kunſt vielfach
zu Hilfe. Schattig und bequem angelegte Wege, Ruheplätze,
Ausſichtsthürme, Orientirungstafeln und noch manches Andere
trägt den Stempel der raſtloſen Thätigkeit des Kur und Ver-
ſchönerungsvereins. Für Befriedigung leiblicher Genüſſe iſt
durch gute Hotels und Kurhäuſer hinreichend geſorgt, welche
auch nicht theuer ſind. Die Preiſe ſind hier nicht höher, als
in anderen Badeorten. Gute Wohnungen in Privathäuſern
mit und ohne Penſion ſind in Hülle und Fülle zu haben.

Schließlich noch Auskunft über die Kurtaxe, womit dann
wohl alles durchgeſprochen iſt, um eine ungefähre Ueberſicht über
Wiesbaden zu gewähren. Die Saiſonkarte (für 6 Wochen gültig)
beträgt für die Perſon 15 Mark, ſar jedes weitere Familienglied
e 5 Mark, welche zu dem Beſuch des Kurhauſes und der

heilnahme an den KurgartenConcerten berechtigt.
Hoffentlich wird dieſe flüchtige Federſkizze ihren günſtigen

Eindruck nicht verfehlen, obgleich ſie ja länaſt die Wirklichkeit

nicht erreicht. Da bedarf es der eigenen Anſchauung, um jenen
ſtolzen Namen gerechtfertigt zu finden, den es ſich ſo ganz aus
ſich ſelbſt erwerben mußte das „deutſche Nizzal“

Marie Polchau.
Empfehlenswerthe Hötels und Kurhäuſer finden unſereLeſer in der Hotel iſt unter Wiesbaden verzeichnet.

Nachdruck verboten.)

Dorf Lichtenthal,
eine der ſchönſten Sommerfriſchen des Schwarzwaldes.

Der Schwarzwald iſt wegen ſeiner herrlichen Hochwälder, ſeiner
wunderbar ſchönen Luft, ſeines reinen Waſſers, ſeiner ausgezeichneten,
ſorgſam gehaltenen Straßen und Wege und ſeiner guten Gaſthöfe
ſehr zu empfehlen. Auch die Preiſe ſind ziemlich mäßig. Er iſt
reich an Bädern, Luftkurorten und Sommerfriſchen. Zu letzterer
eignet ſich ganz beſonders das Dorf Lichtenthal, ſo wie es auch zum
Standort für Ausflüge nach jeder Richtung in das Schwarzwaldge-
birge vorzüglich gelegen iſt. Lichtenthal iſt ein ruhiger Ort mit einer
großen Anzahl Penſionen und Hotels. Täglicher Penſionspreis iſt
hier 4 Mk. für Frühſtück, Mittag- und Abendeſſen, welches alles
ſehr gut und reichlich iſt. Die Betten ſind gut und überall herrſcht
Sauberkeit. Das Leben iſt ein ſehr zwangloſes; trotz des regen
Fremdenverkehrs, der alle Nationalitäten vertritt, kein Toilettenluxus.

Man thut gut, ſich im Voraus Logis zu beſtellen. Die Ferienzeit
vor allem führt viele Familien mit Kindern hierher, die alljährlich
wiederkehren. Auch der Erholung und Kräftigung Bedürftige finden
hier, was ſie ſuchen. Jch habe den Aufenthalt beſonders wohlthuend
für ſchwoche, angegriffene Augen gefunden. Begegnet doch ſortwährend
der Blick ringsum den wunderbarſten Nuancen des Grün, nicht allein
dem ernſten der Tannen- und Nadelgehölze, wie man vom Schwarz-
walde gewöhnlich annimmt und die allerdings auch vorherrſchen,
ſondern auch den lichten, heiteren Tönen anderer Bäume. Beſonders
findet man prächtige Exemplare vom Geſchlecht der Eichen und Buchen.

Die bewaldeten Höhen ringsum, deren Gipfel mit Burgen und
Ruinen gekrönt ſind, gewähren einen maleriſchen Anblick. So liegt
Lichtenthal in einem der lieblichſten Thäler, überall die üppigſte Ve
getation, überall Villen und Sommerwohnungen reizvollſter Bauart,
umgeben von entzückenden Gärten, dazwiſchen der klare luſtig plät-
ſchernde Oosbach und last not least, als Mittelpunkt der Landſchaft,

das anmutige BadenBaden, welches von Lichtenthal aus in Std.
zu erreichen iſt. Der Weg dorthin führt durch eine ſchattige Allee
von majeſtätiſchen Baumrieſen. Einer derſelben, mit einem Draht-
gitter verſehen, bezeichnet die Stelle, wo am 14. Juli 1861 die Kugel
abprallte, welche der Attentäter Oskar Becker für unſern hochſeligen

Kaiſer Wilhelm beſtimmt hatte.
Baden-Baden iſt die nächſte Eiſenbahnſtation von Lichtenthal.

Die Benutzung des täglich mehrmals vom Bahnhofe hin und zurück
fahrenden Omnibus koſtet 45 Pfg., eine Droſchke 1 Mk. 40 Pfg.

Der lohnenden Ausflüge, die ſich von Baden-Baden, notabeno
von unſerer Sommerfriſche Lichtenthal ab, ausführen laſſen, iſt eine
ſtattliche Anzahl, und wer gut zu Fuß iſt, braucht ſich ſelten irgend
welcher anderer Beförderungsmittel zu bedienen. Ebenſo wenig bedarf
man neben einem guten Reiſehandbuche ich kann als ſolches
Meyers „Schwarzwald“ zu dieſem Zweck empfehlen noch eines
Führers, da der Schwarz waldverein überall für Wegweiſer geſorgt hat.

Weſſen Kräfte und Neigung jedoch das Schweifen in die Ferne
nicht zulaſſen, der findet auch in der Nähe ſchöne Punkte genug mit
herrlicher Fernſicht.

Bei ungünſtigem Wetter kann man ſich in mannigfacher Ab-
wechslung die Zeit in BadenBaden vertreiben, und es iſt jedenfalls
intereſſant für den Aufenthalt in Lichtenthal, dieſen weltberühmten
Badeort nahe zu haben und doch wieder fern genug, um von den
geräuſchvollen, nicht jedem zuſagenden Leben unberührt zu bleiben.

Valerie in Z.

Empfehlenswerthe Hötels finden unſere Leſer in
der Hötel-Liſte unter Baden- Baden verzeichnet.

Bilin-Sauerbrunn in Böhmen.
(Halteſtelle der k. k. öſterr. Staatsbahn, Linie Pilſen- und Prag--Dux.)

Eines der vorzüglichſten aller bekannten Heilwäſſer, ſeit
Jahrhunderten bewährt, entſpringt in mehreren Quellen dem
mineralreichen Boden Nordböhmens nahe der uralten Stadt
Bilin, als Biliner Sauerbrunn. Jn ſeinem Gehalt und ſeinen
wohlthätigen Wirkungen nur vergleichbar den berühmten Quellen
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von Vichy in Frankreich, welche er in mancher Beziehung noch
übertrifft, zählt der Biliner Sauerbrunn mit Recht zu den
vornehmſten und heilkräftigſten Mineralwäſſern. Die Heil-
quellen Bilins, der heute in der ganzen ziviliſirten Welt bekannte
und verbreitete Biliner Sauerbrunn auch kurz Biliner
Waſſer genannt entſpringen in der Höbe von 199-210 mm
am Fuße des 435 m hohen Ganghof- oder Sauerbrunnberges
weſtlich der Stadt Bilin und zählen zu den „kräftigſten“ Natron
quellen, da ſie in 1000 Gr. Waſſer 3,364 Gr. kohlenſaures
Natron enthalten. Die Wirkungen des Biliner Waſſers gegen
viele Erkrankungen, ſowie als vorbeugendes (prophylaktiſches)
Mittel namentlich gegen Stürungen der Verdauungsorgane,
Blaſen, Nieren, HarnFunktionen 2e., ſind tauſendfach erprobt,
es bietet aber außerdem wegen des außerordentlich reichen
Gehaltes an doppelkohlenſaurem Natron, ſowie an s
Kohlenſäure ein äußerſt wohlſchmeckendes, angenehmes Er-
friſchungs und Tiſchgetränk.

Der Kurort BilinSauerbrunn ſelbſt, im ſchönen Biela-
thale am Fuße des ſ. g. Mittelgebirges gelegen, bietet durch
ſeine entzückende landſchaſtliche Umgebung, ſowie durch ſeine
a Abgeſchloſſenheit den erwünſchteſten Aufenthaltsort
für Alle, welche durch einige Wochen die harzige erquickende
Luft, die nervenberuhigende Ruhe und den heilkräftigen Ge-

genießen wollen, ohne eigentliches Fernſein von
er Welt und dem für den Kulturmenſchen nie gänzlich ent

behrlichen geſellſchaftlichen und geſchäftlichen Verkehr, nachdem
für Telegraphen- und Telephonperbindung geſor ſt und Bilin-
Sauerbrunn auch Halteſtelle der k. k. Staatsbahn iſt, über
welche täglich 5 Perſonenzüge nach verſchiedenen Richtungen
verkehren. Das Kurhaus bietet mit ſeinen komfortablen Ein
richtungen, ſowohl die Gaſtzimmer, als auch die ſonſtigen Kur-
einrichtungen betreffend, alle Bequemlichkeiten, und iſt für vor-
e Verpflegung beſtens vorgeſorgt. Man unterzieht S

ier der Trink- oder Badekur, auch kombinirten Kuren, je na
Jndipidualität und Verordnung des Arztes, und ſtehen Sauer-
brunn, Süßwaſſer, Dampf- und elektriſche Bäder, dann eine
vollſtändige t Maſſage, Jnhalationen c.
zur Verfügung. Jndikationen: Magenleiden aller Art, Nieren-
und Blaſenleiden, Hämorrhoidal-Krankheiten, chroniſcher Katarrh
der Schleimhaut, Erkrankungen der Reſpirations Organe,
chroniſcher Rheumatismus oder Gicht, Erkrankungen der Harn-
organe, Zuckerkrankheit (Diabetes), in welchen Krankheitsfällen
das Biliner Waſſer theilweiſe vollſtändige Heilung, theilweiſe
entſprechende Linderung bringt. Zimmerpreiſe von Fl. 3,50 Kr.
bis Fl. 20, pro Woche. Bäderpreiſe von 40 Kr. bis Fl. 1,
Kaltwaſſerkuren pro Woche von Fl. 5, bis Fl. 8, elektriſche

Fl. 1,50 Kr. und Fl. 2, Kurtaxe iſt nicht zu ent
richten.

Eine Sehenswürdigkeit von Bilin -Sauerbrunn iſt der
„Biliner Sprudel“ (Kaiſer Franz Joſeph-Quelle), welcher aus
einer Tiefe von 55,8 m eine ſehr kräftige, an Kohlenſäure reiche
„eiſenfreie“ Sauerbrunn-Quelle, aus 68,1 m eine ſtark „eiſen
hältige“ Quelle, jede für ſich in einem Bohrloche gefaßt, mithin
vollkommen geſchieden, die erſtere als Sprudel, die letztere als
e hgteene durch natürlichen hydroſtatiſchen Druck zu Tage
ördert.

Die Verwendung des Biliner Sauerbrunn reicht bis in
das Jahr 1712 zurück, jedoch erſt im Jahre 1786, in welchem
Jahre chemiſche Analyſen erſchienen, nahm der Verſandt einen
größeren Aufſchwung, insbeſondere nach Deutſchland, und be
ziffert ſich heute auf nahezu 4 Millionen Flaſchen pro Jahr.
Durch Abdampfen des Biliner Sauerbrunn werden die Salze
zur Erzeugung des Biliner Verdauungs--Zeltchen (Paſtilles Bilin)

gewonnen. Die Biliner Verdauungs-Zeltchen ſind ein bekanntes,
weit verbreitetes Mittel gegen Verdauungsſtörungen und bilden
ein vortreffliches Surrogat des Biliner Sauerbrunn. Jede
Paſtille enthält 3 Gramm Sauerbrunnſalze, ihre Wirkung iſt
alſo immer genau zu berechnen. Die Biliney Paſtillen ſollen
in keinem Haushalte fehlen, und kann man insbeſondere bei
Kindern ernſtere Verdauungsſtörungen durch kleine Gaben oft
vermeiden. Auf wo durch den Genuß oft ungewohnter
Speiſen die an den Magen geſtellten Anforderungen W außer
ewöhnliche ſind, werden die Biliner Paſtillen die beſten Dienſte
eiſten.

Haupt Nieberlage in Deutſchland bei

Helmbold Co, in Halle a. S.

Bädernotizen.
Aus Bad Homburg wird uns geſchrieben Durch die Feier

der hundertſten Wiederkehr des Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. iſt
hier ſo recht die Erinnerung lebendig geworden an die Zeit, da wir
den alten Herrn zum letzten Mal in Hombur gerbiß haben die
glanzvollen Tage des Kaiſer Manövers im Jahre 1882. Damals
war das Kaiſerliche Hauptquartier im hieſigen Schloſſe aufgeſchlagen,
der einſtigen Reſidenz des Landgrafen von Heſſen-Homburg, jenes
tapferen Geſchlechtes, von dem der erſte Napoleon ſagte „Je trouve
partout un Hombourg.“ Nie zuvor und niemals nachher hat unſere
Stadt eine ſolche Zahl erlauchter Herrſchaften in ihren Mauern ge
ſehen, nie ſolch' feſtliche Tage. Um die aiſerliche und kronprinzliche
Familie ſchaarte mit den Paladinen des Reiches, Bismarck und
Moltke, eine ſtolze Zahl fur und gekrönter Häupter, unter ihnen
die Könige von Sachſen, von Spanien und von Serbien, der Kron
prinz von Portugal, der Großherzog von Heſſen, der Großherzog von
SachſenWeimar, der Prinz von Wales und der Herzog von Cambridge.
Zur Erinnerung an jene Tage ließ Kaiſer Wilhelm I. ein Gruppen-
bild aufnehmen, das alle damals hier anweſenden Fürſten vereint.
Auch in dieſem Jahre ſoll für die Zeit vom 4. bis 10. September
das Kaiſermanöver hier ſeinen Mittelpunkt haben. Auf dem Schloſſe
wird ſchon fleißig gearbeitet, und bei der Bürgerſchaft findet Nach-
frage nach Wohnungen für Fürſtlichkeiten und deren Gefolge ſtatt. Jn
ihrer letzten Sitzung haben die Stadtverordneten beſchloſſen, das
Theater mit Linem Aufwand von ca. 40000 Mk. im Jnnern neu
r und mit einer elektriſchen Beleuchtung auszuſtatten. Auch
oll eine große Leuchtfontaine im Kurgarten angelegt werden.

Bad Reichenhall. „Es wird Frühling!“ Das ſcheint ſich jetzt
nach langem Warten bewahrheiten zu wollen. Auch in dem lieblichen
Reichenhall regt es ſich, den ſo gern geſehenen Gaſt würdig zu
empfangen. Alle Hände ſind in fröhlicher Thätigkeit, und nicht zuletzt
iſt es der Verſchönerungsverein geweſen, der nicht nur einſichtig der
unvergleichlich ſchönen Natur mit allen Mitteln zu Hilfe kommt,
ſondern auch den Zugang nach Reichenhall aufs Aeußerſte erleichtert.
So ſind jetzt Rundreiſehefte München CentralbahnhofRoſenheim-
ReichenhallBerchtesgaden Salzburg Kufſtein Roſenheim München
Centralbahnhof eingeführt, womit die beſte Gelegenheit geboten iſt
nicht nur die herrliche Salachſtadt ſelbſt mit bedeutender Erſparniß
und aufs Bequemſte zu erreichen, ſondern auch P herrliche Um-
gang ſo den Königſee, die Ramſau, Hallturn, Zell am See, den

oofer, die Wimmbachklamm und wie die von einer freundlichen
Natur ſo überaus reich bedachten Orte alle heißen, kennen zu lernen.
So ſei denn ein Beſuch Reichenhalls, das im Vorjahr allein gegen
9000 Gäſte, unter ihnen die Kaiſerin von Oeſterreich, zählte, allen
denen, die nicht nur den Körper in der herrlichen Gebirgsluft er-
friſchen, ſondern auch Geiſt, Herz und Gemüth erfreuen wollen,
empfohlen.

Allerlei.
Zu den Sommerreiſen der Kaiſerlichen Familie wird ge-

meldet: Ein Beamter des Oberhofmarſchallamtes ſchloß einen Ver

trag mit den Villenbeſitzen Kemmerich und Niggl in Tegernſee
ab, wodurch deren Villen, zwei der ſchönſten am Tegernſee, für die
Zeit vom 15. Juli bis Ende Auguſt gemiethet werden. Die auf
luftiger Höhe am Fuße der Neureut gelegene, unmittelbar an prächtige
Waldungen anſtoßende Villa Kemmerich's, das ehemalige „Senger-
ſchloß“, welche vorausſichtlich die Kaiſerin mit ihren Kindern bewohnen
wird, wurde vor einigen Jahren von Herrn Kemmerich, einem ge
borenen Rheinländer und früheren Premierlieutenant in einem
rheiniſchen Küraſſter-Regiment, der längere Jahre in Kairo gelebt und
dann bei Steinach in Steiermark begütert war, erworben und von
ihm zu einem der ſchönſten und comfortabelſten Landſitze an den
oberbayeriſchen Seen umgebaut; die ebenfalls ſehr geräumige, modern
eingerichtete Villa des Altbürgermeiſters Niggl liegt in unmittelbarer
Nähe der erſten, auf dem ſogenannten Hoffeld, und war lange Jahre

im Beſitz des preußiſchen Geſandten a. D. von Uebel. Ueber den
bevorſtehenden Beſuch der Kaiſerin herrſcht in Tegernſee große Freude.

Für Kyffhäuſer-Reiſende. Wie mitgetheilt wird, gelangen
vom 18. d. Mis. ab Sonntagsfahrkarten II. und III. Wagenklaſſe
nach Frankenhauſen von Apolda, Kölleda, Freyburg a. U., Groß-
rudeſtedt, Heldrungen, Köſen, Laucha, Markranſtädt, Merſeburg,
Nebra, Naumburg a. S., Oberröblingen a. S., Oberröblingen a. H.,
Roßleben, Stotternheim und Weißenfels zur Verausgabung. Ueber
die Tage, an denen die Sonntagsfahrkarten ausgegeben werden, ſowie
über die Bedingungen, unter denen ſie zur Ausgabe gelangen, geben
die FahrkartenAusgabeſtellen Auskunft. WAus Thüringen. Der Centralvorſtand des Thüringerwald-
vereins hat den Beſchluß gefaßt, in Verbindung mit ſeiner Geſchäfts-
ſtelle in Eiſenach eine Centralſtelle für Veröffentlichungen der Zweig-
vereine zu errichten, von welcher die im Laufe der Jahre heraus-
gegebenen und in Zukunft erſcheinenden Karten, Führer, Pläne und
Rundſichten der Zweigvereine bezogen werden können.

Verkehrs Notizen.
r r r Die Paſſagierdampfervon Lübeck nach Stockholm beginnen ihre Fahrten mit dem 1. Mai

und zwar von Lübeck jeden Mittwoch und Sonnabend 5,30 Nachm.
und von Stockholm jeden Sonntag und Mittwoch 10,0 Vorm.Nähere Auskunft ertheilt Carl Stangen's Reiſe-Bureau, Berlin W.
Mohrenſtraße 10, wo auch der Billetverkauf ſtattfindet.

Sommerfahrordnung der Dampfſchiffe zwiſchen Fiume-
Venedig und Fiume--Äncong. Vom 1. April bis 31. Oktober
verkehren die Dampfer zwiſchen Fiume-- Venedig und Fiume--Ancona
wöchentlich zweimal laut folgender Fahrordnung: a) Fiume--Venedig,
Abfahrt von jeden Dienstag und Sonnabend Abends 8,0,
Rückfahrt von Venedig jeden Donnerstag und Montag Abends 7,30
vom St. Marcusplatz. b) Fiume--Ancona. Abfahrt von Fiume
jeden Montag und Donnerstag Abends 8,0, Rückfahrt von Ancona
jeden Mittwoch und Sonnabends Abends 8,30. Die Ueberfahrtszeit
auert auf beiden Linien je 10 Stunden.

Vermiſchtes.
Eiſenbahuzuſammenſtofßß. Auf Bahnhof Hümme (Reg. Bez.

Kaſſel) ſtieß am Donnerſtag eine von Hofgeismar kommende Loko
motioe mit einem Güterzug zuſammen. Ein Bremſer wurde verletzt,
die Lokomotive und mehrere Wagen wurden demolirt.

Briefkaſten.
Herrn Dr. K. Sch. in W. Daß die Poſt den Brief nicht an die

richtige Adreſſe befördert hat, muß freilich Wunder nehmen. Jn den
Schaufenſtern des betreffenden Hauſes der Poſtſtraße prangen große
Plakate, welche auf den Reiſeverkehr u. ſ. w. hinweiſen. Jhr Brief
iſt h rerſeits ſelbſtverſtändlich ſofort dem Adreſſaten ausgeliefert
worden.

I Verzeichniss empfehlenswerther Hötels, Restaurants und Cafes
in denen die Reisenden die „Hallesche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen“ finden.

Anchen Grand Hotel „Kaiſerhof“, P. H. Fickartz.
S Hotel Grand Monarque (Beſ. Dremel).

Alfeld Bahnhofs-Hotel (H. Lange).
Allstedt Hotel „Goldener Hirſch“.
8t. Andreasberg Hotel Bergmann, Beſ. Alb. Bergmann.

Z Hotel „Ra hhaus“.

Hotel „Schützenhaus“, Beſ. E. Schunke.
Arnstadt i. Thür. „Goldene Henne“, Beſ. Oscar Mämpel.

S Hotel „goldene Sonne“,
Beſ. H. Steinacker.

Hotel „Sonne“, Beſ. C. Saller.
„Krone“.
Hotel „Deutſches Haus“, Ww. L. Tönnies.
Hotel „Victoria“, Beſ. Franz Großholz.
„Franzöſtſcher Hof“, Beſ. Karl Ulrich.
„Deutſcher Hof“, Beſ. A. Haunß.

Berka a. Um Thür.) Hotel „zur Tanne“.
Bern W. „Badiſcher Hof“, Unter den Linden 9.

W. Hospiz der Berliner Stadtmiſſion, Mohren-
ſtraße 27/28.

Artern

Aschersleben
Baden-Baden

W. Hotel „Brandenburg“, Charlottenſtr. 71
W. Grand Hotel „Bellevue“ und Thiergarten-

Hotel (Hotel du Parc).
W. Hotel „Grüner Baum“, Krauſenſtr. 56/58.
W. Hotel „Der Kaiſerhof“, Mohrenſir. 1/5.
W. Hotel „Kleiner Kaiſerhof“, Privat Hotel,

Krauſenſtraße 67,68.

W. Hotel „Leipziger Hof“, am Potsdamer u.
Leipzigerplatz.

W. Hotel „Metropole“, Unter den Linden 20.
W. Hotel „Saxonia“, Königgrätzerſtraße 10.
W. Schlößers Hotel, Jägerſtr. 17 (Ecke der

Friedrichſtr.)

W. Weber's Hotel und Theater Reſtaurant
Rich. Faber, Jnhaber Herm. Weber,
Charlottenſtraße 58.

W. „Café Bauer“, Ecke Unter den Linden.
W. „Café Kaiſerhof“, Mohrenſtr. 1-—5.
W. „Café Keck“, Kaiſergallerie (Paſſage).
W. „Café Keck“, Leipzigerſtr. 96.
F V „Albrechtshoſ Fr. Wilhelmſtraße 13,

Reſtaurant J. Ranges.
S W. Grand Reſtaurant „Royal“, Unter den

Linden 33 I.
W. Reſtaurant „Zur Hütte“, Taubenſtraße 7.
W. „Zum Klaußner“, Krauſenſiraße 64.
W. „Königsgarten“, Leivzigerſtraße 136.
F. Reſtaurant Lanzſch Cie., Charlottenſtr. 56.

Ter
Weinſtuben, Charlottenſtr. 49.

S W. Münchener Bürgerbräu, Equitable-Palaſt,
Friedrichſtraße 59/60.

S w. Ludwig Mitſcher, Weinhandlung, Fran-
zöſiſcheſtr. 55.

S W. Reſtaurant „Opera“, Franzöſiſcheſtr. 43.
S W. „Zum Patzenhofer“, Friedrichſtr. 71.
W. „Zum Schultheiß“, Unter den Linden 4a.
W. Siechen, Behrenſtraße 24.
W. Theater Reſtaurant, Charlottenſtr. 58.
S W. Fritz Wendeborn, Weingroßhandlung,

Franzöſiſcheſtr, 52.

W. „Wilhelmshallen“, Unter den Linden 21.
W. Hotel „Aachener Hof“, Beſ. C. Barthold,

Georgenſtr. 21.

2 NW. „Berliner Hof“, am Centralbhf. Friedrichſtr.
NW. Beyers Hotel.
NW. „Central-Hotel“ (Eiſenbahn-Hotel-Geſell-

ſchaft).

NW. Hotel „Continental“.
S NW. Hotel Frankfurter Hof“, Mittelſtr. 6.
S NW. Hotel „Genfer Hof“, Dorotheenſir. 89.

S NW. Hotel „Hohenſtein“, Neue Wilhelmſtr. 10/11.
2 NW. Hotel „Kronprinz“, Louiſenſtraße 30.

S NW. Lamprechts Hotel, Neue Wilhelmſtraße 5.
NW. „Linden-Hotel“, Kl. Kirchgaſſe 2/3.

S NW. Hotel „Stadt Magdeburg“, am Bahnhof
Friedrichſtraße.

NW. Hotel „Moskau“, Am Cirkus 11, Ecke
Schiffbauerdamm 4.

NW. Hotel „du Pavillon“, Mittelſtr. 61.
S NW. Reecke's Privat-Hotel, Jn den Zelten 18.
NWw. Hotel „Prinz Wilhelm“, Dorotheenſtr. 16.
NW. Terminus-Hotel, Friedrichſtr. 101.
S NW. „Viltoria-Hotel“, U. d. Linden 46.
NW. „Café Monopol“ Friedrichſtr. 100.
NW. Reſtaurant Krziwanek, Mittelſtr. 57/59 I.
NW. The Continental Bodega Company, Ecke

Friedrich- und Mittelſtraße.

NW. Jtalieniſche Wein Jmport Geſellſchaft,
Unter den Linden 65.

NW. Bötzow-Ausſchank, Friedrichſtraße 100.
S. Hotel „Bayeriſcher Hof“, Friedrichſtr. 50.
S W. Hotel „Cölniſcher Hof“, Krauſenſtr. 48

(am Dönhoffsplatz).

S S. Hotel „zum Deutſchen Kaiſer“, König-
grätzerſtr. 25.

J. C. Lutter, Weingroßhandlung und Berlin SW.

Blankenburg a. H.

Hotel „Preußiſcher Hof“,

Königgrätzerſtr. 114/115.

S S W. Hotel „Vier Jahreszeiten“, Prinz Albrecht-
ſtraße 9.

2 SW. Concerthaus M. Medding, Leipzigerſtr. 48
SW. Gratweil'ſcheBierhallen, Kkommandantenſtr
SWV. Patzenhofer Ausſchank, Jeruſalemerſtr. 13.
S S W. Fritz Wendt, Apfelweinhandlung, Krauſen-

ſtraße 38.

S 80. H. Jäger's Reſtaurant, Köpenickerſtr. 80/81.
8. Hotel „Stadt Kottbus“, Louiſen-Ufer 28.
C. Hotel „Altſtädter Hof“, Beſ. F. Walterſtein,

Kaifer Wilhelmſtr. 9 am LutherDenk-
mal und Neuer Markt 8--12.

C. Grand Hotel, Alexanderplatz.
6. Grand Hotel „Germania“, Am Bahnhof

Alexanderplatz.

C. Hotel „Großfürſt Alexander“, Neue Fried
richſtraße 57.

S C. Hotel „zum König von Preußen“ (Jnh. C.
Happoldt), Brüderſtr. 39a, am Schloß
platz.

J. Hotel „Königſtadt“, Landsbergerſtr. 66.
S C. Hotel „Spittelmarkt“, Senydelſtraße 2.
C. „Café Wilhelmshof“, Kaiſer Wilhelmſtr. 18.
S C. Reſtaur. „Zum Prälaten“, am Alexander

platz.

C. Rathskeller-Reſtaurant. (H. Falkenberg).
Bernburg Hotel „Kaiſerhof“.

S Leiſtner's Hotel.Bitterfeld Hotel „Rheiniſcher Hof“.
Hotel „Stadt Braunſchweig“.
Hotel „Weißer Adler“.
D2 Hotel „Fürſtenhof“.
„GebirgHotel“.

S Gaſthaus „zum weißen Roß“.
Blankenburg (Thüringen) „Hotel Chryſopras“.

„Hotel Greifenſtein“.
Hotel „Zum Löwen“.
„Hotel Schellhorn“
„Hotel LöſchesHall“.

Bleicherode Hotel „Zum Rathgskeller“.

Braunschweig Hotel „Kaiſerhof“, gegenüber dem Staats
bahnhof.

„Schraders Hotel“.
Bremwen „Café Central“ (Scholz Göttert).
Burg d. M. Heſſe's Hotel.

Hotel Zum Schulierblatt“.
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Freyburg a. Unstr.
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Soolbad Frankenhausen

(Kyffh.)
Prankfurt a. M.
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Friedrichroda i. Th,
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Gera (Reuss j. L.)

Amt Gehren
Gernrode a. U.

Goslar a. H.

Gotha

böttingen
Gräfenthal (Thüringen)
Grossenhain i. S.

Greiz i. Vogtland

Hainstein, Auf dem
Halberstadt

Hotel „Deutſches Haus“.

Hotel „Stadt Weimar“.
Hotel „Zum goldenen Stern“.
Hotel „Brauner Hirſch“.
Hotel „Erbprinz“.
Hotel „Zum Rathhaus“.
Hotel „Zum deutſchen Kaiſer“.
Hotel „Thüringer Hof“.
Hotel „Kaiſerhof“.
Hotel „Caſſeler Hof“.
Hotel und Reſtaurant,,Weſtphäliſcher Hof“,

Mauerſtraße 18.
Hotel „Bayeriſcher Hof“, gr. Roſenſtr. 16.

Magdeburger Hof“, Wolfhagerſtr. 4(Nähe
der Maſch.-Fabrik Henſchel u. Sohn).

Hotel „Stadt Dresden“.
Stück's Hotel.
Hotel Golze.

„Goldener Stern“.
R. Voigtländer, Reſtaurateut.
„Stadt Mannheim“, Kaſtenalz.

Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
Hotel „Rathhaus“, Weinhandlung.
Hotel „Zur goldenen Krone“.
Rich. Giſeke, Conditorei und Café.
Bahnhofshotel (Gebr. Schumann).
Hotel „Grüner Baum“.
Hotel Leuthäuſer.

Hotel „Preußiſcher Hof“.
Bahnhofs-Reſtaurant.
Hotel „Preuß. Krone“, Jnh. E. Weber.
Hotel „Zum Rathskeller“.
Rumpf's Hotel und Weinhandlung.
Hotel „Zum Rathsleller“.
Hotel „Deſſauer Hof“.
Hotel „Goldener Beutel“.
Hotel „Kaiſerhof“.
Hotel „Zum goldenen Schiff“.
Hotel „Goldner Ring“.
Hotel „de Rome“.
Hotel „Bayeriſcher Hof“.
Hotel „Rheiniſcher Hof“.
Hotel „Royal“.
Hotel „Zum Kronprinz“, Jnh. D. Peterſen
Hotel „Münchner Hof“, Kreuzſtraße 21.

Hotel du Nord.
Hotel „Fürſt Bismarck“.
Angermann's Hotel garni.
„Kaiſer WilhelmHotel“.
Hotel Rößiger und „Stadt Weimar“.
Hotel Briſtol.
Hotel „Curländer

waldaer Platz.
Hoffmann's Hotel garni und Reſtaurant,

Seeſtraße 7.

Central-Hotel.
Hotel „Ritterhof“, Breiteſtraße 22.
Hotel „Zur Roſe“.
Hotel „Zum rothen Hirſch“.

Hotel „Prinz von Preußen“.
Hotel „Goldener Löwe“.
Hotel „Eliſabethenruhe“, gegenüber der

Wartburg.
Jacob's Hotel „Zum Erbprinzen“.
Hotel „Zum Rautenkranz“.
Röhrig's Hotel „Zum Großherzog von

Sachſen“ (Weinhandlung).
Hotel „Zum Löwen“.
Hotel und Bad „Herzoz Ernſt“.
Hotel „Kurhaus“.
„Hotel Steinecke“.

Hotel „Zum Thüringer Hof“ Reſtaurant
und Garten).

Hotel „Kronprinz“.
Hotel „Weißes Roß'“.
„Flora“ (A. Michi).
Hotel „Zum goldnen Ring“.
„Hotel Victoria“.
Gaſthof „Zum Adler“.
Hotel und Reſtaurant „Bellevue“.

Haus“, Dippoldis-

„Frankfurter Hof“.
Grand Hotel „National“, gegenüber dem

Hauptbahnhof.
Gothe's Hotel „zur Schauenburg.“
Hotel Wolff.
„Stadt Hamburg“.
Hotel Frommater (Albert Urſin).
Hotel „Zum Roß“.
Hotel „Zum ſchwarzen Bären“.
„Grüner Baum“.
„Deutſches Haus“.
Hotel „Brauner Hirſch“.
Paul's Hotel „Zum Achtermann“.
Hotel „Altdeutſches Gildehaus“.

Hotel „Kaiſerworth“.
Hotel und Reſtaurant „Zum Bruſttuch“.
Hotel Hannover.
Hotel „Stadt Coburg“.
Hotel Wünſcher.
Hotel „Deutſcher Hof“.
Hotel „Zum weißen Schwan“.
Hotel „Zur Kugel“.
Hotel „de Saxe“.
Hotel „Zum Löwen“.
Hotel Henning.
Kurhaus und Penſion, bei Eiſenach.
Hotel „Goldenes Roß“.
Hotel „Monopol“, Jnh. Herm. Nitzſchke.
Hotel „Thüringer Hof“,
Hotel „Prinz Eugen“,

Halberstadt
Halle a. S.

Hamburg

Hannover

Heidelberg
Helmstedt
Herzberg a. H.
Hettstedt

Hildburghausen

Hohegeiss (IIarz)

Jena

IIfeld a. II.

IIwenan i. Thüringen

Isenburg a. H.

Jüterbog
Kahla (S.-A.)
Kelbra (Kyfh.)

Bad Kösen

Bad Köstritz (Reuss)

Langensalza
Leipzig

Leipeig-Eutritasch

Liebenwerda

Lützen
Magdeburg

Mantel

„CentralHotel“.
Achtelſtetter's Hotel „Stadt Hamburg“.
„Bühling's Hotel“, Martinſtraße 10.
„Continental-Hotel“, Riebeckplatz 4.
„Goldene Kugel“, Leipzigerſtraße 57.
„Goldener Hirſch“, Leipzigerſtraße 63.
„Goldener Löwe“, Töpferplan 1.
„Goldener Pflug“, Alter Markt 27.
„Goldener Ring“, Markt 22.
„Goldene Roſe“, Ranniſcheſtraße 19.
„Goldenes Schiffchen“, Gr. Ulrichſtr. 37.
„GrandHotel“, Magdeburgerſtraße 65.
„Grüne Tanne“, Mansfelderſtraße 58.
„Grüner Hof“, Große Steinſtraße 50.
„Hotel Europa“, Magdeburgerſtraße 68.
„Hotel garni zur Tulpe“, Alte Promenade 5.

„Hotel Kaiſerhof“, Reilſtraße 132.
„Käppels Hotel“, Große Steinſtraße 37.
„Hotel zum Kronprinz“, Kl. Klausſtr. 16.
„Rothes Roß“, Leipzigerſtraße 76.
„Schwarzer Adler“, Große Steinſtraße 24.
„Schwarzer Bär“, Bärgaſſe 2.
„Stadt Berlin“, Leipzigerſtraße 45.
„Weißes Roß“, Geiſtſtraße 5.
„Wettiner Hof“, Magdeburgerſtraße 3.

Hotel „Zum Kronprinz“.
Hotel „St. Petersburg“ und „Café Con-

tinental“, Jungfernſtieg und Alſter
arkaden.

Hotel „Süddeutſcher Hof“.

„Viktoria-Hotel“.
Hotel Voth.
„Grand-Hotel“.
„Continental-Hotel“, Jnh.: Kuhrt Heene.
„Grand-Hotel“.
Hotel Petzold.
H. Brügmann.
Gaſthaus „Zur Sonne“.
„Rathskelier“.
Hotel „Rautenkranz“.
Hotel „Engliſcher Hof“.
„Hotel Ebersberg“.

Holzwinden a. d. Weser Hotel „Buntrock“.
Hotel „Deutſches Haus“, am Bahnhof.

Hotel „Stern“.
Hotel „Zur Sonne“.
Helbig's „Hotel Zum ſchwarzen Bären“.
Gaſthof „Zum Thüringer Hof“.
„Goldene Krone“.
J. Witſchel.
Hotel „Löwe“.
Gaſthaus „Zum Schwan“.
Hotel „Zur Sonne“.
Hotel „Zu den rothen Forellen“.

Grothey's Hotel „Zur Tanne“.
Böſche's Hotel (vorm. „Deutſcher Hof“).
Hotel „Deutſches Haus“.
Hotel „Jlſenthal“.
Emil Herold, Hotelbeſitzer.
Hotel „Zum Löwen“.
Gaſthof „Preuß. Hof“, 20 Min. v. Bhf.,

Logis und Penſion.
Kurhaus „Muthiger Ritter und Ritterbad“.
Kurhaus und Hotel Kurzhals mit Penſion

Beſ. O. Neßmann.
Hotel „Zum Kranich“.
Hotel „Zum goldenen Löwen“ (Jnhaber

A. Buſch).
Aug. Ciliax's Hotel „Zum Mohren“.
Hotel „Zum grünen Baum“, Roßplatz 1.
Hotel „Schwarzes Brett“.
Hotel „Brüſſeler Hof“, Gerberſtraße 10.
„Central-Hotel“.
Hotel „Zum Dresdner Bahnhof“.
Hotel „Stadt Freiberg“.
Hotel „Fürſtenhof“, Löhrsplatz 4.
Hoffmann's Hotel.
Hotel „Kaiſerhof“.
Hotel-Reſtaur. „Zum Magdeb. Bahnhof“.

Hotel „Palmbaum“.
Hotel „Zur goldenen Weintraube“.
Gaſthof „Magdeburg. Hof“,Eutritzſcherſtrö.

„Café Felſche“, Auguſtusplatz.
„Café Hartmann“.
„Café Royal“.
„Cafö Muſeum“, Katharinenſtraße 25.
„Café National“, Markt 16.
„Jtalieniſcher Garten“.
„Thüringer Hof“ (Georg Grimpe).
Reſtaurant „Canitz“, Petersſteinweg 10.
Ed. Baarmanns Nachf. (Otto Eckardt,

Hoflieferant).
„Erſtes Wiener Café“, Brühl 23.
Café „Reichspoſt“.
Etabliſſement Battenberg.

„Café Merkur“, An d. Pleiße.
„Börſenreſtaurant“ (Emil Haberkorn).
„Panorama“, Roßplatz.
Weinreſtaurant und Weinhandlung, Bahn-

hofſtr. 6 (Friedr. Staake, Hoflieferant).
„Schloß Debrahof“, Hauptſtraße 14/15.

Liehbenstein (Sachſ. Mein.) Müller's Hotel und Penſion.
„Norddeutſcher Hof“.
Hotel „Zum weißen Roß“.
Hotel „Rother Löwe“.

Hotel „Fürſt Bismarck“.
„Continental-Hotel“.
Hotel „Kaiſerhof“.

„Thüringer Hof“.
Hotel „Weiß. Schwan“, Breite Weg 160/162.

Hotel Preußiſcher Hof“.

Meiningen (S.-M.)

NMerseburg

W

Mühlhausen in Thür.
München
Naumburg a. S.

Neudietendorf
Neustadt a. Orla
Nienburg a. S.
Nordhausen a. H.

Ohräruf i. Thüringen

Oker
Oschersleben
Osterode a. H.
Osterode a. II.

Osterwieck a. H.

Pegau
Probstzella
Quedlinburg

Rastenberg (Thür.)
Bad Ronneburg (S.-A.)
Rossla a. H. (Kyflhäuser)

Rudolstadt i. Thüringen

Ruhla i. Thüringen

Saal feld a. S.

Bad Sachsa (Harz)

Salzwedel

Schleusingen

Schmölln

Schönebeck a. Elbe
Schwarzburg (Schw.-R.)
Seesen a. H.

Sömmerda
Sondershausen

Stadt Smlza

Stassfurt
Stendal

Stolberg (Harz)

Bad Schmiedeberg
(Bez. Malle)

Bad Suderode a. H.

Suhl i. Thüringen
Thale a. H.

Torgau
Treseburg.
Walkenried
Wasungen a. Nerra
Weida i. Thüringen

Weimar

Weissenfels a. S.

Wernigerode a. H.

Wiesbaden

Wippra (Harz)
Wittenberg a. E.

Hotel „Erbprinz“.
Hotel „Sächſiſcher Hof“.
Bahnhofs-Reſtaurant.
„Palmbaum“.
Hotel „Zum halben Mond“.
Hotel „Zur Sonne“.
Hotel „Zum Schwan“.
Hotel „Rheiniſcher Hof“.
Hotel „Reichskrone“.
Hotel „Schwarzes Roß“.
Gaſthof „Zur Brüdergemeine“.
Böttcher's Hotel.
Wiegel's Hotel „Weißer Schwan“.
Hotel „Weintraube“.
Hotel Wieg.
Reſtaurant „Rieſenhaus“.

Hotel „Goldner Anker“.
Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
Ulrich's Gaſthof „Zur Hohen
Hotel „König von Preußen“.
„Deutſcher Kaiſer“.
Hotel „Preußiſcher Hof“.
Hotel „Deutſcher Hof“.
Gaſthof „Zur Tanne“.
Hotel „Zum Rathskeller“.
Gaſthof „Zum goldenen Engel“
Hotel „Meininger Hof“.
Hotel „Zum Bär“.
Hotel „Buntes Lamm“.
Hotel und Kurhaus (Franz Schmid).
Alfred Winkler, Traiteur.
Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
Hotel „Goldene Sonne“.
Hotel „Deutſcher Kaiſer“.

Hotel „Zur Krone“.
Gaſthof „Zum Löwen“.
Hotel „Zum Ritter“.
Hotel „Thüringer Hof“.
Hotel „Bellevue“.
Hotel „Zum Schwan“.
Hotel „Traube“.
Hotel „Preußiſcher Hof“.
Hotel „Zum rothen Hirſch“.
Hotel „Villa Pfeiffer“.
Hotel „Schützenhaus“, Aug. Frind.
Hotel Weſtendorf „ZZum Deutſchen Hof“.

Hotel „Grüner Baum“.
Gaſthof „Zur Sonne“.
Heinrich Würker, Hotel „Deutſcher Kaiſer“
Hotel „Zum ſchwarzen Bär“.
Hotel „Landhaus“, am Bahnhof.
„Schwarzburger Hof“.

„Bahnhofs-Hotel“.
Hotel „Kronprinz“.
Hotel „Zum Prinzen“.
Hotel „Deutſches Haus“.
„Hotel Münch“.
Hotel „Großherzog“.
„Hotel z. Weimariſch. Hof“.
„Hotel Steinkopff“.
„G. Rudolphr's Hotel“, Beſ. Emil Krüger.
Hotel „Weißer Schwan“.
„Hotel Ehrhardt“, Jnh.: Adolph Ehrhardt.

Herzgl. Anh. Hoftraiteur.
Hotel „Zum Kanzler“.
Bierſach's Hotel.

Graun's Hotel „Kurhaus“.
Heene's Hotel und Kurhaus.
Hotel Michaelis.
„Wahrenholz' Hotel u. Kurhaus“.
Hotel „Zur Krone“.
Hotel „Forſthaus“
Hotel „Hubertusbad“.
Hotel „Waldkater“.
Hotel „Zehnpfund“.
Hotel „Zum goldenen Anker“.
Hotel „zum weißen Hirſch“.
Hotel „Goldner Löwe“, Beſ. Carl Schrader

Gaſthof „Zum Schwan“.
„Bräunlich's Hotel“.
Hotel „Zum Ring“.
Hotel „Elefant“.
Hotel „Chemnitius“.
Brandt, Fritz.
Hotel „Sächſiſcher Hof“, Beſ. H. Cöllritz.
„Sächſiſcher Hof“.
Hotel „Zum Schützen“.
Hotel und Penſion „Bellevne“.
Knauf's Hotel.
Hotel „Preußiſcher Hof“.
Hotel „Weißer Hirſch“.
„Wiener Hof“.
Hotel und Kurhaus „Zum Adler“.
Kurhaus „Zu den vier Jahreszeiten“.
Hotel und Badehaus „Zur Krone“.
„Deutſches Haus“ (Pauline Hahn).
Hotel „Weintraube“

Gaſthof „Zum ſchwarzen Bär“.
Wittenberge (Bez. Potsd.) „Hotel Bahnhof“.

Wolfenbüttel
Wurzen i. S.
Zeitz
Zella St. Bl.

ZToellertfeld

Zerbst
Zeunlenroda (Reuss)

Hotel „Germania“.
Hotel „Zum Löwen“.
Hotel „Zur Poſt“.
Hotel „Zum Kronprinz“.
„Hotel Müller“.
„Hotel Schützenhof“.
Hotel „Weißes Roß“.
Hotel „Deutſches Haus“.
Hotel „Anhalt“.
Hotel „Thüringer Hof“, Beſ. A. Pohland.



WARMUM G gegen Nachahmungen

des natürlichen „II mm weaackü n Bitterwassers.
Die Firma Andreas Saxlehner in Budapest, welche schon im jahre 1863 die Waarenbezeichnung „Hunyadi Iänos“ ereirt hat und

seither gebraucht, ist allein zur Anwendung der Worte „Hunyadi Jänos“ oder Theilen derselben als Waarenzeichen für Mineralwasser
berechtigt.

Damm osII

Mermnwaadii ans

Alle anderen Bitter wassermarken, welche den Namen „Hunyadi“ inII en s irgendwelcher Relation immer enthielten, wurden durch rechtskräftige Entschei-
dungen in Oesterreich- Ungarn als zur Täuschung geeignet verboten.
Durch Entscheidungen des Deutschen Reichs-Patentamtes ist mein ausschliessliches
Recht zum Gebrauch des Namens „Hunyadi“ anerkannt.

Zufolge meiner Klage gegen die Apollinaris Co. Ld., London, wegen Gebrauchs der
Worte „Uj Hunyadi“ auf Etiquettes, Kapseln ete., wurde der erwähnten Company
der Verkauf derart benannten Wassers für immer verboten und die Vernichtung

ihrer den Namen „Hunyacdi“ tragenden Etiquettes, Kapseln etc. gerichtlich angeordnet, (London, High Court of Iustice, März 1897.)

MHuumy in m o Man Weise daher Nachahmungen unnachsichtlich zurück,

Aue S Be y,österr. un Föngt. u. Horn

Sommerfriſche

einemühle

Cufthurorkt.
Der geſchützten Lage inmitten großer Laub-
und Nadelholz Wälder halber auch für
Frühjahrs u. Herbſtaufenthalt gut geeignet.

Penſton mit Wohnung 3,50—4 pro Tag.
Proſpekte durch R. Bösel,

Leinemühle Pansfelde (Bary).

Familienpensionat

Woernigerode am Harz.
Bei e. beſt empf. Dame find. zu jeder

Je noch junge Mädchen bei mütterl.
ürſorge beſte Verpflegung, liekev. Aufn.

z. gründl. Ausbildg. in all. Fäch. d. Haush.
u. all. Handarb., geſell. Umgangsf., auch
n. S r d. Geſundh. Gefl. Off.
u. Z. 4924 an d. Exp. d. „Halleſchen
Zeitung“, Halle a. S., erbeten.

Ueberzeugen Sie sich,
dass meine FahrräderT Jo und Zubehörtheile die

Ah besten und dabei dieherbilligsten sind. Wieder-
verkäufer gesucht. Katalog gratis

August Stukenbrok, Einbeck
Grösstes Special-

Fahrrad-Versand- Haus Deutschlands

Soolbad und BSanagtoriaum bel Halls a. d. S., in anmuthiger u. Klimatisch beror-
zugter Lage. Sool- und Moorbäder (Schmiede-d 9 9 berger Eisenmoor), Kohlensäure-Soolbäder,Wasserhellverfahren, Anwendung der bewähr-

S testen physikalisohenKeillmethoden. Massage,Eleetrieltät u. Diätetik. Prühjahrskuren im April
und Mal. Saison bis Mitte October. Neu: Fango,

Dirig. Arzt: Or. Lange. Prospecte durch die Kur- Verwaltung.

tie
H. LIF a.

Aohtelstetter's Hötel „Stadt Hamburg
Haus I. Ranges.

DDDMMMDDDMMDMDDGDGGGGGDDDDSGSCSGS0SckcGCCIuuuvvvvvccuududuuuuduuuuudedddduDDDDdD00dDDDDDDDDD8DDDDDB2

m Unter d. Uinden 9

schönste Lage v. Berlin,
Berlin: Bacdischer Hof e

Bes.: E. Mozen,.Zimmer von 2 Mark an.

Hotel garmis,Leipzigerſtraße 136.
De nahe dem Anhalter-, Potsdamer-, Lehrter-, Friedrichs-Bahnhof.

Einf. n. eleg. möbl. Zimmer mit 1 u. mehr Betten v. Mk. 1,50 ab pr. Bett
Auf Wunsch Pension. Vorausbestellung erwünseht.

Im Sohülerinnen-Erholungsheim l. Pensionat

Schlachtensee, Nähe Residenz Potsdam und Berlin, Villa Michaelis, finden
schwüächliche, besonders blutarme Töchter besserer Stände bei liebevoller Pflege
unterrichtliche Förderung. Preise mässig. Prospecte sofort auf Wunsch.

u ffötel „Stadt Presden“Nasse/ rechts gegenüber dem Bahnhof. Billige Preise.

Kobert Krause,
Inhaber sett I. Frunt 1596.

Kurhaus Wenclefurth Bodethal.
Harzidyll, von schiftzenden Bergen umschlossen.

Sommer- und Winterpension für Sommerfrischler und Erbolungssuchendoe.

Vorzügliohe Empfohlungen.

Kurhaus u, Hötel

Herrlichster Aufenthalt für
Erbolungsbedürftige mitten
im Park und Inbalierhallen

direkt am Wasser.

urzhals, Bad Kösen
Für Corporationen u. Gesellschaften stets eingerichtet.

Speeialität: Forellen,
Electrische Beleuchtung, Wasserleitung im Hause.

O. Nessmann, Beſitzer.

Rastenberg i. Th.
Pension nach VUebereinkunft.

herrlich im Walde gelegen, angenehm-
ster Aufenthalt für Erbolungsbedürftige

Ganz vorzügliche und billige Wohnung und Verptlegung.
Franz Schmidt, Kurhausbesitzer.

Marienbad a Goslarg
Kuranstalt für Erholungsbedürftige, Reconvalescenten uad chronisch Leidende.
Besondere Erſolge bei Blutarmuth, Herzleiden und Nervösen

(inel. Morphiumkranker). Sämmtliche erprobte Heil verfahren.
Prachtvolle Lage dicht am Gebirgshochwaldoe.

Pon ionspreis incl. ärztliche Behandlung von Mk. 5. pro Tag an. Prospecte.

San.- Rath Dr. Servaes. Dr. medl. C. Servaes.
777 Electr.u c För nHeizung.

bei Königstein a. E., Mittelpunkt der Sächs. Schweiz.
Bahnstunde von Dresden entfernt.

Kurhaus für ehron. Kranke u. Erholungsbedürftige.
bas ganze Idhr geöffnet. Vorzägliche Lage Und Venpflegung.

Prospekte gratis durch Dr. Putzar und Dr. Winchenbach.

Prospecte auf Verlangen gratis.

und Sommerkrischler.

Hötel Carl Schröder
Bad Neuenahrversendet post- und Kostenfrei

Diätvorschriften für Zueckerkranke.

e

Abfahrt von der Fe ſenburg nach

Baci Ragoczi
am I. u. 2. Oſtertag u.jedem Sonntag um 2 Uhr, zurück um

6 Uhr. [4786W Fahrpreis 30 Pfg. W
Extrafahrten auf Beſtellung.

am Vom 1. Mai an tägliche Fahrten n

Hötel- Verkauf.
Anhaltender Krankheit wegen bin ich

gezwungen, mein im beſten Betrieb be
findliches Hotel zu verkaufen. Daſſelbe
liegt in der denkbar beſten Geſchäftslage
einer ſehr lebhaften Jnduſtrie u. Garniſon
ſtadt Brandenburgs. reis 62 000 Mk.,
Anzahlung 15--20 000 Mk. Offerten unter
Z. 7851 an die Exped. der „Halleſchen
Zeitung“, Halle a. S. erbeten.

900000 Mark
unkündbare Jnſtitutsgelder auf Acker-
hypothek von 3 an per jetzt oder
ſpäter auszuleihen. Geſuche zu richten an

M. Silberberg, Halberſtadt,
Bankgeſchäft. (4087

Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten Form.
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterswaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und

l reſp. Lir. Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen.

Sechinfebtiee

e 2 ger
Wassoerdichte

Herren-

ummi- Mäntel

mit Stoffbezug u.
Karrirtem Futter

empfiehlt in reicher
Auswahl [3233

f. Böttger, untenUlrichstr. 42.

inh. Böttger Henzoe.

Sanatorium Bad Suderode a. Harz.
Kur und Wafferheil-Anſtalt. Prachtvolle Lage unmittelbar am Walde

Für Nervenleidende, Blutarme, Rekonvaleszenten und Erholungsbedürftige, vermöge
ſeiner geſchützten Lage und ſeines milden Klimas, zum Frühjahrs- Aufenthalt
beſonders geeignet. Sanitätsrath Dr. Pelizaeus.
Back Schmiecdleberg, Hötel Kronprinz

Volle Pension 3,00 bis 4,00 Mark. Mittagstisch: Suppe mit 2 Gängen 00 Mark.

E. Steinert.
Sommer frischeBad Sachsa a. Harz. a ren S 6 e b

Vorzügliche Verpflegung bei sehr soliden Preisen,
Gaensehals, Besitzer.

Station h StationElmen-Salze d. Maghb.- K ſ b Schönebeck a. E. derStassfurt-Güstener omg le 08 00 a Linie Maghb.-Leipzig,

Bahn. vonTelegraphen- u. Post- E 1 m e Nee Schönehecok n. Elmen

t Pferdehahn undam

D Gross-Salze, s Drosohken.Saison vom 15. Mai bis Ende September.

Aeltestes Soolbad, erfolgreiche Anwendung gegen Gicht, Rheuma
Skrophulose, alle Arten Frauenkr eiten, Sterilität, Rachen-, Kehlkopf-
und Nasenkatarrhe Soolwannen- Soolschwimmbäder. Vollständig um-
gebautes Sooldampfbad, Sooldunstbad (Inhalatorinm). Kohlensäure-Soolbäder,
Bromreiche Mutterlaugen. Schwefelbäder. Trinkhalle für alle Mineralwasser.
Thierärztlich überwachte Molkerei. Hochdruckwasserleitung. Ozonreiche Luft
an dem 2 km langen Gradirwerk. Ausgedehnter Badepark. Badekapelle (31 Mit-
glieder). Militärmusik. Reunions.
e Prospekte und Auskunft d. d. Kgl. Bade-Verw. W

Haus Hagenthal
Logirhaus und Familien-Pension

M auf Grundlage christlicher Haus ordnung W
wird auch in diesem Jahre schon Anfang Mai eröffnet und erst Anfang Oktober go-
schlossen werden, um sowohl im beginnenden, wie im ausgehenden Sommer, wo der
Harz oft am schönsten ist, lieben Gästen bebagliche Unterkunft bieten zu können.

Die in dem herrlichen Waldthale am Hagenbach gelegenen 3 Häuser: das
grosse Logirhaus, die Thalmühle und Villa Waldfrieden gewähren etwa 80 Personen alle
Bequemlichkeit des Wohnens, ohne die unangenehmen Beigaben des Gasthauslebens.

Die Preise für volle Pension (Wohnung und Beköstigung) sind je nach Lage
des Zimmers von Mk. 4,25 an; Familien geniessen nach Vereinbarung noch bo-
sondere Vergünstigungen.

Haus Hagenthal liegt etwa 20 Minuten von Bahnstation Gernrode am Harz ent
fernt un ebensoweit von Bahnhof Suderode.

Möglichst zeitige Anmeldungen, namentlich für die Sommermonate, sowie An
fragen und Gesuche um Zustellung von Prospecten sind zu richten an die Vorsteherin

Frl. El Klee, Haus Hagenthal/ ber Gepnrode am Harz.
Stiller, lieblicher Aufenthalt für EBrholungsuchendoe,8 eehospiz p We77 Hausordnung. Keine Triukgelder.

reis für volle Pension (TZimmer und gute Verpflegung)Amrum Juli, August von M. 5.25 an. Mai, Juni, Sept., Oktbr. von
Nordsechad (Post Nebel) Mk. 4, an,

Baden un Aus dauern die Veraoalttaung.

erprobt und
empfohlen bei1 ärztüch

Rhenmalismus, rheu- SManage- un litt-dinie n n
rampfadern, icht,„leolus“ z Arm n. Hrinſchwächen,

kalten Füßen c.
Von gleicher vorzüg- e

licher Wirkung für Körper-Manmnga-t ham en
wie Rücken, Bruſt, Hüfte,Patte „Aeolus“ Schulter. Unerreicht bei

D. R. G. M. 68 324

gläuzend

Hexenſchuß. JDie Platte eigne
sich vorzüglich
zum Prottiren.

Preis für Binde Mk. 3, für Platte Mk. 2,
Halle a. S.: Grebe, Adler-Apotheke.

Verantwortlicher Redalteur: Al fred Lebel in g. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Landezeitung fü
3. Beilage zu Nr. 180 der Halleſchen Zeitung. 17. April 1897

die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.5 für

Heer und Marine.
Kaſſel, 15. April.

Obererlenbach und Niedereſchenbach beſtimmt,Wiihelm I. die Kaiſerparade abhielt.

Jagd und Sport.
Die Verſteigerung der amerikaniſchen Wunderſtute

„Vethel“ ſollte am Donnerstag Nachmittag auf der Tra
Weſtend bei Berlin vor ſich gehen.

ſchließendes Ergebniß verlaufen.
Werth der berühmten Traberin, deren Beſitzer ſie

Kneebs“

Die Staatsanwaltſchaft

Nellie

Als Gelände für die Kai ſermanöver
des XI. Armeekorps iſt die Hochebene zwiſchen Niedererlenbach,

aſſelbe, wo 1883 Kaiſer

Der Termin iſt ohne ab

unter dem Namen
auf den deutſchen Bahnen einzuſchmuggeln verſucht

die lange Haft auf ſich genommen und alle Künſte ſeines ſmartenYankeethums in Anwendung gebracht hatte, um des Kleinods ſeines

hatte auf 15000 Mark veziffert und dieſer Taxe entſprechend nachgewieſen hatte am rechten Ohr gewahtte m an den Einſchnitt, welcher

das niedrigſte Gebot feſtgeſetzt, auf das der Zuſchlag ertheilt der Pſeudo,Bethel“, die den Sendboten des Berliner Gerichtshofes
werden durfte. Allein obgleich ihr ſeitheriger Eigenthümer jenſeits des Ozeans vorgewieſen wurde, künſtlich beigebracht worden

war. Ein Beweis ihrer angeblich trotz der langen Abweſenheit von
der Bahn unverminderten Leiſtungsfähigkeit wurde nie cht gegeben, auch

Stalles nicht verluſtig zu gehen, war doch die Kaufluſt unter den te der Zuſchlag ohne Verbindlichkeit erfolgen. Wohl i in Rückſicht auf
etwa 150 Perſonen, die erſchienen waren, nur gering. Nur ſehr das hohe Riſiko zeigte denn auch Niemand „Ne igung, die von derwenige Herren ſchickten ſich an, ernſtlich mitzubieten, das Gros der Staatsanwaltſchaft geforderte Summe anzulegen das erſte Gebot, das
Gruppe beſtand aus Büchnachern und Sportsfreunden dritter gethan wurde, belief ſich auf 6000 Mark; Höchſtbi tender blieb ſchließ-
Güte, die lediglich die Neugier an Ort und Stelle geführt lich Herr Wilhelm Lege-Charlottenburg im Auftrage eines rheiniſchen

ibrennbahn haite. Ein allgemeines Ab durchlief die Reihen, als „Bethel“ aus Stalles, der nicht näher bezeichnet wurde, mit 7550 Mark. Der Zu-
ihrer Box, in der ſie bis jetzt ängſtlich gehütet worden war, zur Be ſchlag blieb vorbehalten. Thomas Kneebs, den man nach ſeiner Enthatte den ſichtigung ſerovsgefährt würde. Ein hellbraunes, wunderbar laſſung aus Plötzenſee vielfach erwartet hatte, war nicht erſchicnen.

ſchlankes Thier mit trockenem Korf: die rechte Vorderhand zeigte die
verhängnißvolle Narbe, deren Vorhandenſein die Identität der Stute

zum Auslegen

o

alle a. S.,
Färberei u. Chemische Wasch-Anstalt.
Färberei und Reinigung für Damen- und Herrenkleider

Gardinen Stickereien, Federn,jeder Art, Möhbelstoffe,
Handschuhe etc.

L ziciem:
Am ahme bei Herrn Galander neben

S

und

Stein metzmeiſter,

Comtoir: Bernhardyſtr. 17. Halle a. S. Fernſprecher Nr. 506.
empfiehlt

Grabdenkmäler
von

Granit, Syenit, Marmor, Serpentin u. Sandſtein,
ſowie unverwetterliche Kryſtallplatten.

Meine Lager befinden ſich

Werkſtatt und Haupt- Geſchäft

Concordia,
Cölniſche Lebens--Verſicherungs-

gegründet 1853.

Billige Prämien, ſehr günſtige Bedingungen,
Sicherheit

W

9rösste Auswaftl.
Ca.

Arnold Froilgsdß
J. Per

B. Manerabergeor,

Leipzigerstrasse 33,
o Moritzkirchhof 5,

Geiststrasse 15 (Adler-Apotheke)

e r e he S e ee e e c en e e ehet e e e e ee S e 2 a

am Nordfriedhof (TDeſſauerſtraße

J i drſr 2.

direkte Vertretung für

marpe Rixclorf-
Delmenſiorst
(Anſcer.)

Angenehmster Fusshbodenbelag,
von Zimmern, als Läufer und Teppiche.
Bezug in Waggonladungen.

SDilligste Jpeise.
6000 qm am Lager.

de

e S e eJ 2 22

Walhalla [4362

Wagen- Verkauf.
Mehrere wenig gebrauchte Kntſch-
l wagen, als Landaner, Conpés, Halb-

jchaiſen, Jagdwagen, Kutſchir- und
Ponywagen ſtehen preiswerth zu ver-
kaufen. F. Böhme, Wächterſtraße 26,

Leipzig. [3158
Rittergut Canena

bei Halle a. S.
offerirt

Saat- und Speiſekartoffeln
Saxonia und ſpätblaue,

[2685

J.

II. allerfrüheſte Maierbſen und
Viktorigerbſen,

III. Southdowné-Fetthammel,
IV. Maſchinen Roggenſtroh inkleinen und großen Poſten. [4573

Saatkartoffeln,
Jmperaktor, Magnum, Roſen, Maercker,
ſowie verſchiedene andere Neuheiten und
ältere Sorten auf Sandboden gewachſen
liefert billigſt F. Bandau, Clötze.

Geſellſchaft,

die denkbar größte

Grund-Capital 3 Millionen c.Geſammt- Vermögen zu Ende 1895 EiVerſicherte Capitalien zu Ende März i897 228 J Din
Seither ansgezahlte Sterbecapitalien 75,8 P gar u p er ä,
Die Garantiefonds betragen A. 4249 für 10060 Ver

ſicherungsſumme. großer oſtpreußiſcher Schlag, Rappen,Dividende ſchon nach 2 Jahren
Dieſelbe beträ

r ſicherten aus 18u. ſ. w. der im Jahre iwos entrichteten Prämie.
Vortheilhafte Ausſtattungs- und Renten-Verſicherungen.

Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt
F. Richter General-Agent in Halle a. S., Karlſtraße 31.

i 1897 für die mit Gewinn-Antheil
1 aus 1880: 48 aus 1881: 45

ſtehen zum Verkauf.
Rittergut Zingst bei Nebra,

Neumilchende Kuh

[48 36

und unentgeltlich:

Vorwerk, ca. 400 Morgen, eigene Jagd,
wie es geht und ſteht,

30,000 Mark Anzahlung für äußerſt 65,000 Mk.
lauſitz bei Senftenberg, iſt mit Allem,
bei ca.
fort zu verkaufen. Reſtgelder bleiben zu
Nur Selbſtkäufer belieben Offerten unter Z.
Expedition dieſer Zeitung abzugeben.

verkauft F. Berger, Niemberg.

e GuteZucht u. Legehühner

in der Nieder-

ſo
versendet M. Becker,

3 2 feſt ſtehen. Siegerländer Gefügelbot,
1355 bei der Weidenau (Sieg).Preisl. wit zahlreichen Aner-

kennungen postkfrei[4355

Bekanntmachekanntmachung.
Der in den Ställen, Buchten und auf den Rampen des hieſigen Güterbahn-

hofs gewonnene Viehdünger iſt oom 1. Juli d. Js. ab an den Meiſibietenden zu
vergeben. Termin am 20. Mai, 11 Uhr Vormittags. Angebotformulare werden
für 50 Pfennig abgegeben.

Halle a. Saale, den 14. April 1897.
Königliche EiſenbahnBetriebsinſpektion.

Bekauntmachung.
Für das Etatsjahr 1897/98 verbleibt es bei den ſeitherigen Stenerablieferungs-

terminen der Gemeinden und Gutsbezirke, wie ſolche durch die Bekanntmachung
vom 5. Mai 1892 Nr. 10 der Halleſchen Zeitung beſtimmt ſind. Die letzten
Ablieferungstermine ſind hiernach der 22. Mai, 22. Auguſt, 22. November und
22. Februar.

Die Dienſtſtunden der unterzeichneten Kaſſe ſind auf
Vormittag S bis 1I2 Uhr undNachmittag 3 bis 6 Uhr

feſtgeſetzt. Die Annahme und Auszahlung von Geldern erfolgt nur in den Vmittagsdienſtſtunden. An den beiden letzten Werktagen jeden Monats, wae von
26. bis 30. April bleibt die Kaſſe wegen der Abſchlußarbeiten geſchloſſen.

Halle a. S., den 14. April 1897
Königliche Kreis-Kaſſe.

Thieme.
Bekanntmachung.

Die Gemeinde- und Gutsvorſtände werden an ſofortige Einreichung der im
Amtsblatte für 1895 Stück 15 Seite 122 und im Amtsblatte für 1896 Stück 13
Seite 102 und 103 vorgeſchriebenen Nachweiſungen der am Schluſſe des Rechnungs-
jahres verbliebenen Einnahmereſte an Steuer von Gewerbeſcheinen, ſowie an Ein-
kommen und Ergänzungsſteuer c. mit dem Bemerken e. innert, daß alle diejenigen
Steuerbeträge, über welche bis zum 20. dieſes Monats Reſtverzeichniſſe nach den
vorgeſchriebenen Muſtern hier nicht eingehen, bis zum 25. d. Mts. an die Kreiskaſſe
abzuliefern ſind.

Halle a. S., den 14. April 1897.
Königliche Kreis-Kaſſe.

Thieme. [4855Parkbad Act.-Ges. Halle a. S.
Die Badeanſtalt iſt Montag den zweiten L

geschlossen.

[4852

1856

Oſterfeiertag

e e 0 e7 v 4 5 7 eh c e J a e z5 W e gerS

3 G J t dec re Weg
c e te h7 S t

AvRIr
„TRiumPH-

Grasmaäher
mit Fusshebel und automat. Baſance.

Br De n der D.

3230) leichter und schwerer Bauart.
z „„Adriance“teenter a rbenbimeenr e

Grosso silberne Denkmünze der deutschen Ldw. Ges. f. n. G.
Er e in allen Staatsprüfungen 1894/95/96 (silb. preuss. Staatsmed.,

gold. franz. Staatsmed., 2 gr. gold. russ. Staatsmed. ete.).Adriance, Platt Co. un e
mburg, Artushofs5.

Bei Eilenburg gelegenes Gut, 520 Morgen, wobei
120 Morgen Wieſen, gute Rehjagd, neue Gebäude, 8 Pferde,
30 Rindvieh,
Anzahlung für

30 Schweine ec., iſt ſogleich bei ca. 50,000 Mk.
den ſpottbilligen Preis von 150,000 Mark zu

verkaufen. Reſtgelder können zu 3 lange Zeit ſtehen
bleiben. Offerten von nur Selbſtkäufern unter R. I. 100
poſtlagernd Mockrehna erbeten. (4356

Zuchtſchweine u iZum hweine. Schiebekiſten
Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth tin allen Altersklaſſen franko jeder Bahn in allen Größen los
ſtation e Gr. Märkerftr. 23.,Domäne Schlotheim i. Thür.



Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage das

Cigarrengeschäft franz Beeck, gr. Steinſtr. 17,

Mein Beſtreben wird ſein in

W gar Bauer“ käuflich über

Favana-Importen, Cigarren
unct Cigarettennur beſte Qualitäten zu bieten und empfehle 29 mein Unternehmen wollwollender Berückſichtigung.

Hochachtungsvoll

n r n cn e d e V 3 W aecee 1r 7 5 S Jr e mee e 27 55 33 7 e e e v Sa v er S h rd S e e

4 C
vorzüglichſter Onalität

von (4840

F r Hensel Haenert, Ialle a. S.
Großröſterei vielfach prämiirt) eiſt in Dis e à Vilo in den bekannten Verkaufsſtellen zu bei.

Kakao. Schokolade
Die Unterzeichneten haben ans einer großen Anzahl deutſcher Fabrikate die beſten QOualitäten ausgewählt

und ſind durch ihren gemeinſchaftlichen Einkauf in der Lage, Kberaus preiswerth nnd in ſtets friſcher Waare
jiefern zu können.Wir übernehmen für unſere ſämmtlichen nachverzeichneten Sorten die Garantie für vollſtändige Reinheit,

große Ansgiebigkeit, ſowie hohen Gehalt an Aroma und Nihrſtoffen.

Wir offenNr. 1 Golddruck 2 20 r. Wr. olddru „40 „6 „25 Mk.Yereins- Kakao F Frenndene 00 0750 020
3 Blaudrnck 1,50 O, 75 0,38 0/154 loſe mit 1,20 Mk. p. Pfd.

;6 r456i) Vanillirte Vereins -Scho oiade 523 t W.
(rein Kakao und Zucker).Bernh. Barth, Kl. Ulrichſtr. PDrnst Beyer, Herrenſtr. Paul Pinfeue, Streiberſtraße.

F. W. Fischer, Glauchaerſtraße. W. Pranke, Glauchaerſtr. Verd. Iille, Geiſtſtraße
Julius Hoſffmann, Breiteſtraße. F. A. Hollmig, Bernburgerſtr. Moritz Hund Herrenſtr.Gebr. Kircheisen, Kirchthor. Bernh. Lailaeh- Fwingerſtr. L. P. Mertens, Cangeſtr.
Aug. Nauendorf, Reilſtr. Gust. Preisser, Sophienſtr. Otto Schaaf, Wörmlitzerſtraße.
Franz Stein, Gr, Klausſtr. Oswald Weisse Sophienſtr. A. C. Werner, Bernburgerſtr.

Weinsten TWafelzwiebaclkks.
RKincdler-Währzwiebacks, eleunde u A. Herr Hr. e liner Sein
chem. Laboratorinm, analyſirt und empfohlen, fertigt und bringt zum Verkauf in Packeten à 10 und 20 Pfg.

F. A. Hollmig, Beruburgerſtr. 21, Barfüßerſtr. 2.
Verkaufsſtellen in obigen 18 Geſchäften,

ferner bei den Herren Theodor Schneider, Geiſtſtr., J. r m Wörmlitzerſtr.
T Weitere Verkanfsſtellen zu vergeben.

Stadt- TheaterMein im flotten Betriebe befindliches

in Halle a. S.e Wein Commissionsgeschäft
Dienstag, den 20. April 1897:für Halle und Umgegend iſt wegen Ablebens des bisherigen Inhabers Herrn

Kuhrtzs, auf ſogleich zu vergeben. Reflectanten, Agenten oder Kaufleute wollen Arends 7 Uhr:
205. Vorſtellung. 149. Abonnementsſich gefl. wenden an

oh. Wilh. Ahles Sohn, e nung tWein zroßhandlung, Hannover. hülerbillets haben Gültigkeit.zroſth Hannover Schülerbillets (Parquet à 1 Parterre
à 0,75 werden an der Abendkaſſe

ausgegeben.

e PAUS T.Tragödie in 5 Akten von W. Goethe.

Mittwoch, den 21. April 1897
206. Vorſtellung. 150. Abonnements

Vorſtellung. Farbe roth.

namentlich Reconvalescenten u. Magenleidenden
zu empfehlen.

4809)

Resonator-Mascagni- Flügel,

Pianinos, Clavier-Harmoniums.
Francke, Kaps, Kreutzbach, Neumeyer, Bönisch etc.

Otto Was o W.

Stadt- Theater in Halle a. S.
Direktion: Hans Julius Rahn.

Alle noch etwa ausſtehenden Rechnun
Direktion bis ſpäteſtens Sonnabend, den
Stadttheaters abliefern zu wollen.

en, Forderungen 2e. bittet
April 1897 im Bureau d

Stadttheater-Repertoire Halle a. S. vom 18.--26. April.
e 2

April Tag Abonn. und Farbe. Vorſtellung.
36. FremdenVorſtellung Mikado.18. Sonntag bei halben Preiſen.
56. Vorſtell. auß. Abonn. Tanunhäuſer.

37. Fremden- m Verſchwender.
bei halben Preiſen

19. Montag z57. Vorſtell. auß. Abonn.] Hänſel und Gretel.
Letzte OpernVorſtellung,

20. Dienstag ſu Abonn. Farbe weiß. Fauſt.

21 Mittwoch so Abonn. Farbe roth. Die Journaliſten.

Benefiz für Alex. Lipowig

2. 8. te Abonn
2 Don p Vorſtell. auß. Abonn. Anf eigenen Fifen.

Zweites Geſicht.
be bl

23 Freitag lwor Abonn. Farbe un Militärfromm.

24. orneben o Vorſtell. auß. un Nubeſtimmt.

38. Fremden- Vorſtellung Un beſtimmt.25. Sonntag ba halben Preiſen. nungen
152. Abonn. Farie gelb. Wilhelm Tell.

Zum V z F odtthe eaten
9lraV rſtell enſtons aſſe.26 Monkag Ertra-Vorſtelung Des Meeres und der

Liebe Wellen.

Repertoire-Euntwurf des Stadt Theaters zu Leipzig vom 18.--24. Apri

April Tag Neues Theater. J Altes Theater.
g en Der Ring dw Nibelungen Her Pochſtapler,

onntag Ghterdienmerang Anfang 7 Uhr.
Anfang 6 Uhr.

Hänſel und Gretel. H19. Montag Der Struwelbpeter. Der Lochſtapter
Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.

20. Dienstag Der Barbier von Sevilla.] Die offizielle Frau.
Anfang 7 Uhr. Anfang 88 Uhr.

Am V r ma. zu halben Preiſen.21. Mithwoch Anfang 7 Uhr. Wilhelm Tell.
Anfang 7 Uhr.

Neu einſtudirt: er Hochſtayr
Des Meeres und der er Hochſtapler.22. Donnerstag Liebe Weilen. Anfang Uhr.

Anfang 7 Uhr.
Zur Feier des Geburtstages

Sr. Maj. des Königs. Die Feio um die Erde
23. Freitag Prolog. 0 Tagen.Martha m 1.8 Uhr.

Anſang 7 Uhr.

Die verſunkene Glocke. Der Hochſtapler.
24. SonnabendF Anfang 7 Uhr. Anfang x8 Uhr.

Carola- Theater
r Monlag, 19. April

Sonntag, 18. April: Fräulein Doktor. Anfang 7 Uhr.
Die Manöverbraut. Das Oelkrüglein.
Das Schwert des Tamokles. Anf. 7 Uhr

S Repertoire Magdeburg vom 18.--24.

T April Tag Vorſtellung
18. Tee Göthes Fauſt. I. Theil.

19. Montag Göthes Fauſt. I. Theil.

20. Dienstag Margarethe.
21. Mittwoch re e J
22. Donrg sie Taunhäuſer.
23. ehe Göthes Fauſt. I. Theil.

n Sonngeend T Nomngstnder.

Nelix re J e z zS e Die Fournmalistenm.4218) alle a. S. Wilhelmstrasse 33. Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav Freytag.

T Vorläufige Anzeige.
Donnerstag, den 22. April 1897:

207. Vorſtellung.
58. Vorſtellang außer Abonnement.

Zum Venefiz für Alex. Lipowitz.
Auf eigenen Wüssenm.Große Poſe mit Geſang in 6 Bildern

von Pohl und Wilken.
4848)

a emnmimsel.
Von heute ſind meine Lokalitäten wieder geöffnet.

Feiertage: Speckkuchen.
J. Feiertag: Gr. Nachmittag-Concert.

2. Feiertag: Vallmuſik.
Ergebenſt C. Kurzhals,

Sonutag, den 25. April 1897
De Schluß der Saiſon.

Neue Hittwoch, 28. Apr. Web.
Gouvy.

Volkssch. Oedipus vonMela. bei Professor Voretzsch. Wilhelmstr. 33.
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